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Der arabische Aufruhr 


Hans LEchtwttsi 

Zwischenbilanz 

Die fünfte Unruhewoche m Palästina. 
Das Land ist noch immer nicht zur Rahe gß~ 
kommen; im Gegenteil: die Nachrichten* die in 
rlen letzten Tagen aus verschtedenen arabischen 
Städten ein treffen, bestätigen die schon früher 
ausgesprochene Vermutung, daß die politische 
Führung der Araber ihre verfahrene Situa¬ 
tion durch eine Reihe Verzweiflungs¬ 
akt iöneit ändern will. Es wird jedoch auch 
bereits immer deutlicher, daß sie die einmal 
heraufbeschworenen Geister des Terrors 
und der Rebellion nicht so leicht los 
wird und vielleicht schon überhaupt nicht mehr 
in der Band hat Die Führung ist im 
arabischen Lager an anonyme 
radikale Elemente Ü b e r g e g a n g e n* 

Filr die Regierung ist dadurch die Lage 
bedeutend ernster geworden, als es in 
den ersten Tagen den Anschein hatte. Ihre 
Taktik, ohne scharfe Maßnahmen die Streik¬ 
bewegung bis zu jenem Punkte gelangen zu 
lassen, an dem sie an der Wand der großen 
inserarabischen Widerstände versacken oder 
zusammenbrechen muß, hat bisher nicht das ge¬ 
wünschte Resultat gebracht. Wenn auch der 
arabische Generalstreik, aus bereits 
zur Genüge dargelegten Gründen, in der ökono¬ 
mischen Auswirkung keinesfalls mit seinem 
syrischen Vor bilde verglichen werden kann, so 
*hat er doch in der arabischen Bevöl¬ 
kerung Kräfte ausgelöst und eine Erzie¬ 
hungsarbeit geleistet, die auch in der 
weiteren Zukunft spürbar sein werden. Durch 
diesen Streik ist die politische Physiognomie 
des arabischen Lagers grundlegend gewandelt 
und bestimmt worden. 

Auch am jüdischen Jiscbuw sind die 
vergangenen Wochen nicht spurlos vorbeige- 
gangen. Die so oft beklagte Kräfte Zersplitterung 
ist einer inneren Konzentration ge¬ 
wichen, an der besonders erfreulich ist, daß sie 
nicht jene Elemente, die immer noch aus un¬ 
serer Not und Schwierigkeit als Kriegsgewinn¬ 
ler hervömigehen versuchten, in den Vorder¬ 
grund gebracht hat. Die legitimen Instanzen, 
Zionistische Exekutive und Waad 
L e u m i haben au Prestige und Kraft zugenom¬ 
men und beherrschen im Vereine mit der gro¬ 
ßen und disziplinierten Arbeiterbewe¬ 
gung vollauf die Situation. Der Jisckuw hat 
sich für keinen Moment von seiner Taktik: 
kraftvolle und entschlossene Abwehr aller 
Anschläge bei voller Aufrechterhaltung des 
wirtschaftlichen und kulturellen Alltaggetriebes, 
abbringen lassen. Er ist nicht kopflos und scheu 
auf die so zahllosen Provokationen herein¬ 
gefallen und hat die zu recht durchsichtigen 
Zwecken oft proponierten Ratschläge, den 
Terror mit einem Gegenterror zu beant¬ 
worten, keine Beachtung geschenkt. Das 
war nicht nur menschlich erfreulich, son¬ 
dern auch politisch klug. Denn diese Hal¬ 
tung hat, wie wir schon in diesen Tagen einige¬ 
mal sehen konnten, ihren Eindruck auf die Re¬ 
gierung, die englische und überhaupt die politi¬ 
sche Öeffeutlichkeit in aller Welt keinesfalls 
verfehlt. 

Der High Comisrioner hat in seiner 
gestrigen Ansprache auf der Messe dem jüdi¬ 
schen Ji s c h ii w in demonstrativer 
Form seinfl Anerkennung für jene 
Ruhe und Beherrschtheit ausge¬ 
sprochen. Wer die stets vorsichtige Haltung 
des seine Worte wohlabwägcnden Wauchopee 
kennt, weiß den politischen Wert die¬ 
ser Kundgebung tiefeinzuschätzen. Keine 
Kommission und kein Weißbuch werden daran 
Vorbeigehen können. 

Die ruhige und selbstsichere Haltung des 
J i s c h u w hat auch bereits ihre ersten 
wertvollen Früchte getragen. Die Zerti¬ 
fikate wurden allem Terror zum Trotze erteilt; 
di© Forderungen Tel Awiws nach Verlegung 
der Regierungßämter von Jaffa 
nach Tel Awiw wurde bereits fast vollauf 
erfüllt; in der H ä f e n f r a g e ist viel früher* 
als selbst die kühnsten Optimisten anzunehmen 
wagten, eine günstige Entscheidung für Tel 


ENGLAND SUCHT SCHÄRFERE ABWEHRMITTEL 
VERBOT DES STREIKS -EINKREISUNG JAFFAS? 


Der arabische Aufruhr g*ge*i England hat in seiner Intensität noch nicht 
nachgelassen. Vieles deutet darauf hin, daß den arabischen Führern die Herrseüalt 
über die aufgehetzte .lugend und die vorgeschickten Terrorbanden entglitten ist. Brand¬ 
stiftungen, UeberlSIle, Sabotageakte haben nicht nachgelassen. Der 
Streik wird weitergeführt, auch die arabischen Beamten und Polizisten der 
Mandatarmacht beginnen unzuverlässig zu werden. Andrerseits ist deutlich zu spüren, daß 
der Streik für die Araber keinen Erfolg haben kann, und es mehren sich A u s- 
brüche der arabischen Unzufriedenheit mit dem Streik. Der .it- 
schuw bieibt trotz höchster Nervenanspannung ruhig; ruhig im Gefühl seiner Stärke; 
die friedliche Arbeit geht weiter, die Wirtschaft ist fast ungestört. Arabische Wirtschafts- 
Positionen werden von Juden erobert. Die englische Regierung haut ihre A b- 
wehrkräfte gegen den Aufruhraas; allmählich, langsam, aber doch deutlich 
spürbar. Sie sucht nach neuen Mitteln, um den Aufruhr ohne offenen Krieg, onne Blutbad 
nieder zu werfen. Sie bleibt weiter defensiv. Noch immer sieht sie ihr taktisches Ziel darin, 
Gewehr bei Fuß abzuwarten, bis der Aufstand an seiner eigenen Erfolglosigkeit zusammen- 
fälil. 


Schewuoth-Fe'ertage: 
verhältnismäßig ruhig 

Jerusalem, 29. Mai. (JTA.) Nach den Schrefc- 
kenstagen zu Beginn der Woche ist in Palä¬ 
stina Ruhe eingetreten- Seit Dienstag vormittag 
Bind keine folgenschweren Zwischenfälle mehr 
zu verzeichnen gewesen* Militär und Polizei be¬ 
herrschen vollkommen die Lage* In aller Eüe 
wurde eine neu-organisierte jüdische Polizei- 
Truppe nach Tuikarem entsandt, da sich die 
dortige arabische « Polizei hn gegen wärtigen 
Stadium der Unruhen als unzuverlässig erwies* 
Die britischen Beamten in Jaffa haben, nach¬ 
dem sie ihre Familien auf em Schlachtschiff -bei 
Haifa gebracht hatten, ihren Sitz vorübergehend 
nach Tel Awiw verlegt, wo das Leben unter 
fast normalen Verhältnissen eich abwiekelt' 
und durch die arabischen Erhebungen in den 
verschiedenen Teilen des Landes kaum berührt 
wiid. 

Die Regierung trifft weitere Maßnahmen 
gegen die Aufrührer, doch soll dabei nach 
einem Ausspruch des High Commissioner alles 
vermieden werden, was Menschenopfer erfor¬ 
dern könnte. Es wird beabsichtigt, bei der Be¬ 
kämpfung Tränengas zur Anwendung zu 
bringen. Die Polizei richtete durch Radio einem 
Aufruf an die Öffentlichkeit, ihr bei der Er¬ 
greifung der Unruhestifter behilflich zu sein. 

In der Nacht zum 28. Mai ereigneten sich 
wieder zahlreiche Ausschreitungen. Die Poli¬ 
zei, die von Panzern ntomobülen unterstützt 
wurde, trieb 8 Meilen von Jerusalem arabische 
Wegelagerer nach einem Feuerwechsel in die 
Flucht. 

Der erste getötete Engländer 

Jerusalem, 31. Mal Ais allen Teilen des 
Landes werden neuerdings Ueberfälie gemel¬ 
det. 


Am Vormittag des 28. Mai wurden, ein briti¬ 
scher Polizist Ln Jerusalem erschossen und in 
anderen Teilen Palästinas drei Araber getötet 
und sieben Araber, darunter ein arabischer Po¬ 
lizist, verwundet. 

Der britische Polizist. Robert B i r d, ist der 
erste Engländer, der in Jerusalem getö¬ 
tet wurde. Er wurde von Arabern aus einem 
Hinterhalte erschossen, als er. friedlich vom 
EHensfe kommend, zur Polizeietation ging. 

Au« Aegypten sind militärisch© Verstär¬ 
kungen mit Flugzeug und Eisenbahn eingetrof¬ 
fen. Die eintreffenden Züge stehen unter dem 
Schutz von Panzerwagen und Tanks, 
Die von Arabern bei Gaza auf der Eisenbahn¬ 
linie nach Aegypten errichteten Hindernisse 
sind beseitigt worden. Auf der Linie Gaza— 
Lydda ist rechtzeitig ein Dynamit-Gefäß ente 
deckt und unschädlich gemacht worden, mit 
dem ein Zug in die Luft gesprengt werden 
so! He. Bei Magd Lei wurden Bomben gegen einen 
Zug geschleudert, Esplosivkörper wurden von 
Genie-Truppen an verschiedenen Stellen der 
Straß© nach Nablus beseitigt und emgegraben. 

Arabische Polizisten drohen 
mit Streik 

Von arabischen Booten aus ist- gestern der 
Versuch gemacht worden, jüdische Boote vor 
Tal Awiw in Brand zu stecken, indem Gefäße 
mit brennendem Benzin in die Boote geworfen 
wurden. Nach dem Beispiel von Tulkarem 
haben nunmehr auch die arabischen Po¬ 
lizisten von Jaffa den Anschluß 
an den Streik in Aussicht genom¬ 
men- In einer zu diesem Zweck einberufeneu 
Versammlung wurde beschlossen, vorerst ein 
entsprechendes Memorandum an die Re¬ 
gierung zu richten. Die gesamte ara¬ 


bische Presse hat die Veröffentlichuiig 
der Regierungskonimuniques eingestellt. Die 
arabischen Blätter werden drei Tage über¬ 
haupt nicht erscheinen. 

Die Verlustliste 

Amtlich wird bekanntgegeben, daß bei den 
Unruhen bisher fünfzig Personen getötet und 
825 verwundet wurden. Unter den Toten befin¬ 
den eich 26 Juden. 22 Mohammedaner, davon 
zwei arabische Polizisten, ein arabischer und 
ein europäischer Christ* Verwundet wurden 
175 Mohammedaner, 110 Juden und 40 Chri¬ 
sten, darunter 28 englische Polizisten, zwei 
englische Soldaten und acht europäische Chri¬ 
sten* 1200 Personen wurden seit Beginn der 
Unruhen verhaftet, von ihnen sind 930 Araber 
und 250 Juden. 409 Araber und 204 Juden, 
letztere hauptsächlich wegen Lebe rschreitung 
der Polizeistunde, wurden bestraft* 

Nazi-Propaganda 

Die deutsche Kolonie Wiihelnaa in der Nähe 
von Haifa hat für die streikenden Araber in 
Jaffa 20 Säcke Mehl zur Verteilung gebracht 

Eine Anzahl deutscher Einwohner aus Tau- 
ganyika, die fließend arabisch sprechen, wurde, 
wie verlautet P Jaffa unter dem Verdacht ver¬ 
haftet, hei der Organisierung der gegnwlrttgeü 
arabischen Unruhen im Hafen von Jaffa beteiligt 
zu sein. Der Verdacht daß bei den Unruhen in 
Palästina Nazi-Machenschaften im Spiel© sind, wird 
noch dadurch verstärkt, daß bei den arabischen. 
Rebellen in Nablus. Tulkarem und Jaffa große 
Mengen von in Deutschland hergestellten Ge¬ 
wehren gefunden wurden* 

E n See ag 

Am 28. Mai fand im Rahmen der Levante- 
Messe in Tel Awiw ein See tag statt, an dem 
auch die jüdischen Dampfer ..Tel Awiw”. 
„Atid“ und „Har Zion“ teilnehmen sollten. Die 
Behörden verweigerten jedoch die Erlaubnis 
zum Ankern in den Gewässern von Tel Awiw 
für dies© Schiffe mit der Begründung, daß die 
Benutzung der Anlegestelle nur zum Ausladen* 
nicht jedoch zu Schaustellungszwecken zulässig 
©ei* 

Studenten verlangen 
Mobilisierung 

In Tel Awiw sind 600 junge Männer, Ange¬ 
hörige aller jüdischen Gruppen, für die Hilfs- 
polizei rekrutiert worden* Sie werden in Alarm¬ 
bereitschaft gehalten und sollen sofort in 

(Fortsetzung 2. Seite, Mitte oben) 


Awiw getroffen worden; die Errichtung einer 
Distriktsbehörde in Nat&nia mit 
dem jüdischen Beamten Israel Czisik an der 
Spitze, hat die Siedlungen im Emek Chefer 
administrativ von Tul Kerem emanzipiert; die 
Zahl der jüdischen Polizisten ist durch 
Neueinstellungen gewachsen und es 
besteht die Möglichkeit der weiteren Verstär¬ 
kung des jüdischen Elementes in diesem so 
wichtigen Zweige der Öffentlichen Verwaltung. 
(Auch hier haben sich bereits wiederum di© 
Kib it zim als verläßliche und verantwortungs¬ 
bereite Faktoren bewährt und auch für die 
künftigen Neueinstellungen ihre Bereitschaft zu¬ 
gesagt, während man in den Städten noch 
immer auf mehr Maulhelden als einsatzbereite 
Menschen stößt); im kommenden Straßenbau- 
Programm der Regierung ist die Beendigung 
der Straße Haifa — Tel Awiw vorge¬ 
sehen, die die so wichtige Verbindung dieser 
beiden Städte durch fast ausschließlich jüdi¬ 
sches Gebiet — der Emek Chefer erhüt da¬ 
durch endlich auch den lebenswichtigen An¬ 
schluß an eine Hauptverkehrsader — bei Ver¬ 
meidung eines langen und oft gefährlichen Um¬ 
weges über Tul Kerem und Jenin, hersteilen 
wird. Es gibt natürlich noch eine Reihe unbe¬ 
friedigter jüdischer Wünsche, aber die Zeichen 


sprechen dafür, daß eine Besserung in der 
Kooperation mit der M a n d a t a t- 
macht eingetreten ist* 


Wae morgen sein wird, liegt im Unklaren* 
Zunächst gilt, es die U n m hebe weg u ng einzu¬ 
dämmen und das Leben wieder in seine nor¬ 
malen Bahnen zu lenken. Welche Schwierig¬ 
keiten eich auch immer dabei ergehen werden 
— übermorgen wird man wieder auf di* 
Urrealität dieses Landes ©faßen: da ß zwei Völ¬ 
ker, die im gleichen engen Raume siedeln, mit- 
und nicht gegeneinander leben müssen. 

Das 

jüdisch-arabische Problem 

wird auch übermorgen in den schärfsten Kon¬ 
turen in Erscheinung treten. Die Frage ist ebenso 
ernst, wie schwierig zu beantworten. Da es 
keine glatten Lösungen auf so kompliziertem 
Terra ine gibt, flüchtet man vielfach zu billigen 
aber wertlosen Gemeinplätzen. Es ist gar nichts 
getan, wenn man sich mit der Lösung dieses 
Problems auf eine spätere Zukunft vertröstet 
und alles von der Entwicklung des jüdischen 
Jischuws erhofft* Denn auch im arabischen 


Lager ist eine Entwicklung im 
Gange, kommen Kräfte zur Entfaltung, die 
wir schon beute in alle Kalkulationen einbezie- 
hen müssen* Die entscheidende Frage ist die, 
ob wir diese Entwicklung unbeeinflußt vor sich 
gehen lassen oder auch hier im Rahmen der 
Möglichkeiten eingreifen sollen. Die Fatalisten 
und Pessimisten verneinen diese Frage, sehen 
keine Eventualität auch auf den Lauf "der Ent¬ 
wicklung Im arabischen Sektor Einfluß nehmen 
zu können. Für %k spricht nur die traurige 
Erfahrung der diversen Unruhen, aber nicht 
das Resultat einer systematischen zionistischen 
Politik, die sich die Bewältigung der jüdisch* 
arabischen Frage zur Aufgabe gestellt hat. 
Denn eine solche gab es bisher noch nicht* 
Lassen wir einmal das Gebiet der hohen Poli¬ 
tik beiseite und denken wir an ihre Voraus¬ 
setzungen, die zugleich auch die Vorbedingun¬ 
gen eines erträglichen nachbarlichen Zusammen¬ 
lebens sind. Verständigung erfordert zunächst 
ein Verstehen der beiden Partner im primitiv¬ 
sten Sinne des Wortes, also auf sprachlichem 
Gebiete, Die Kenntnis der arabisch au 
S prache ist im jüdischen Jtechw noch im- 


Jüdfsebe Kreditgenossenschaft, Brünn, mims? 
Kredite u, alte hankgeschdffl Transaktionen* 




















fuer allzu verbreitet* Eü hat sich 

^■hon mancherlei hier geändert, besondere am 
Lande, Aber weit- über Dreiviertal des Jtechuw 
ist nicht imstande* auch die einfachste Kon¬ 
versation mit dem arabischen Nachbarn an des* 
em Sprache zu führen, Suchen wir dm Grund 
dieses unnatürlichen Zustandes, so erkennen 
wir bald; im jüiliscbon Jißcb-uw wird zu wenig 
Arabtech gelernt* well zu vfcl Hebrilfoeh golcrnt 
werden muß* Es dauert zumeist etliche Jahre, 
bis der Einwanderer sich die erforderlichen 
Hebr;Uschkemfefese au geeignet hat. ln dieser 
Zeit findet er verstandlicherwmc kerne Mög¬ 
lichkeit* sich auch die andere L&ih1c6&p rache an- 
ztteignen* ln dieser Hinsicht sind ins verlorene 
Jfthrc* Würde ui an in der Gallith ernsthafter 
und intensiver Hebräisch lernen, so hätten die 
Einwanderer bei Eintreffen Im Lande bereits 
einen sprachlichen Vorsprung, den sie zum Ler¬ 
nen der arabischen Sprache verwenden könnten. 

Eng damit hängt die Kien itt n i s des Le- 
h e n s der Araber, i h r e r Sitten un d 
G ebräuche zusammen* Die Unkenntnis ist 
hier auf jüdischer Seite auffallend arg« Man 
weiß fast nichts über ihre Geschichte und 
Religion, politische und soziologische Struktur, 
Feste, Familienleben, Gestritten und vieles an¬ 
dere mehr* Daraue entsteht eine Unzahl über¬ 
flüssiger UeibuTigsflachen und Konflikte* ei-m* 
Atmosphäre Mißtrauens und oft auch 

Feindschaft In den letzten Jahren haben eine 
Reihe jüdischer Verleger, besonders in Deutsch¬ 
land. Unmengen jüdischer Bücher auf den Markt 
gebracht. Aber keinem i»t es noch eingefallen, 
eich diesem aktuellen Gebiete zu zu wenden, tu 
der zionistischen kulturellen Tätigkeit müßte 
die Verbreitung der Kenntnisse über Gosch lebte 
und Leben der Araber einen ausreichenden 
Raum cinnehmen* 

Wae wissen die Araber von uns? 
Wenn möglich noch weniger. Wie oft wurde 
schon die Forderung erhoben* rio in das Aktion* 
bereich der zionistischen Propaganda. mit rin- 
zubozsehen, Publikationen über das Wesen de* 
zionistischen Aufbauwerken in arabischer 
Sprache herauszubringen. Der Einwand, daß 
hier der unter den Arabern noch immer stark 
verbreitete Analphabetismus und die Ineiitu 
tion des ,,VOrleeörs“ in den arabischen Dörfern 
schwere Rindernis^e in den Weg der Verstän¬ 
digung l ( ^n- ist bis zu einem gewiesen Grade 
berechtigt; er berücksichtigt aber nicht die Tat¬ 
sache, daß die junge Generation in Immer stär¬ 
kerer Zahl sich die Kenntnis des Lesens und 
Schreibens aneignet und übersieht auch die Er. 


Hotel Spiro - Astcria, lofiannisbsd 

ßratkta&sTge? f-amtllenhötef, ied<M Korrnor . 

AtreriK ko«cher s»>t^mace Pr^ii^ Garagen, 
ieie:on Nr. t" Besitzer; £mit spurt* 


(Fortsetzung von Seite 1) 
pieraal gestellt werden, falle der Schutz einer 
jüdischen Kolonie vor einem arabischen An¬ 
griff notwendig werden sollte. Di© Studenten 
der Hebräischen Universität haben an Sir 
Arthur Wauchope ein Memorandum gerichtet, 
in dem eie verlangen, zur Unterstützung des 
englischen Militärs mobilisiert zu werden. Die 
Studenten schlagen vor, die jüdische Le¬ 
gion wieder aufsußtellen. Sie erklären, daß die 
jüdische Jugend nicht beiseite zu stehen 
wünscht, wenn jüdisches Leben und Eigentum 
in Gefahr sind und Engländer um der Sicher¬ 
heit der Juden wegen ihr Leben aufs Spiel 
setzen* Die früheren Soldaten der aus Juden 
bestehenden Kompagnien der königlichen Ffi- 


Renter am 1* Juni melden konnte* daß an diesem 
Tage ein gewisses Nachlassen der Gewalt- 
handhragen der Araber festgostelli werden 
könne, wird am 2 , Juni ein Wiederauf* 
flackern der terroristischen Akte 
in verschiedenen Teilen des Lan¬ 
des gemeldet* Auf dem Wege von Jaffa nach 
Jerusalem wurden zwei jüdische Autobusse von 
Arabern ans dem Hinterhalt beschossen. Ein 
jüdischer Student wurde .getötet, ein zweiter 
Reisender und ein Chauffeur wurden leicht ver¬ 
letzt* Der Student ist das zweite Jüdi¬ 
sche Todesopfer dieser Woche. Am 
Sonntag, dem 3t* Mal, mittags, wurde in der 
Jenieitlemer Vorstadt Giwat-Saul der vor eini¬ 
gen Monaten suis Deutschland eIngewänderte 





Vm§M geeignel mm Waschen m 
wollener, seidener und ferner \fedie. 


Vnxxrlang eingesendde Manuskripte werden 
nur retourniert, wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland 1-K£'Markei Ausland intetnationatef 
Anizmrlschcin) beiliegl» 

anzu8chllcflen* wenn sie von der Paiästinsregle- 
nmg den englischen Polizisten nicht gleichgestellt 
würden und wenn weiterhin arabische Polizisten 
In jüdische und Jüdische Polizisten in arabische 
Viertel geschickt werden sollten* Ein bis zum 
4* Juni befristetes Ultimatum wurde von den 
arabischen Polizisten ihren Vorgesetzten über¬ 
geben* Dem Beispiel der Jerusalemer Polizisten 
folgend, haben auch die arabischen Polizisten von 
Ramalla beschlossen, in den Streik zu treten, wenn 
Ihnen nicht vollständige Gleichstellung mit der 
englischen Polizei zugefollligt wird* Nachdem das 
Ultimatum überreicht worden war, hielten die 
höheren englischen Polizeibeamten unter dem 
Vorsitz des Generalinspektors Spicer eine Sitzung 
ah, in der die Forderungen der arabischen Polizi¬ 
sten abgelehnt wurden* 

In Toi Awiw werden ehemalige jüdische Polizi¬ 
sten zwecks eventueller Mobilisierung registriert* 
Es wird mitgeteilt, daß Vertreter der zentralen jü¬ 
dischen Organisationen dem High ComraisBioner 
die Aufstellung einer eigenen jüdischen Polizei- 
hüte truppe vorgeschlagen haben und daß die Palä¬ 
stina regiert) ng geneigt ist. auf diesen Vorschlag 
unter der Bedingung einzugehen, daß die Truppe 
nach drei Monaten wieder demobilisiert wird und 
die jüdischen Organisationen einen Zuschuß von 
sechs Pfund monatlich für jeden Angehörigen der 
Truppe aufb ringen* 

Nachdem bereits an der pal äst in ©arisch-trän ©jor¬ 
danischen Grenze in der Nähe des Toten Meeres 
ein geheimer WafAntransport augehaiton wurde, 
hat die Polizei nunmehr an der paläsunsiscU- 
syrischen Grenze drei Autos auf ge griffen, die über 
tausend Gewehre für die Aufständischen mit sich 
führten* 

Leiste Nachmh&ee? 
aus Palästina Seite S 


ei He re. die an der Eroberung Palästinas durch 
den Feldamrechall Allenby teilgenommon hu- 
ton* haben die Regierung geboten, mobilisiert 
zu werden* 

Der Terror dauert sn 

Jerusalem, 2> Juni (JTA*) Während das Büro 


4öjährige Jude Franz Borehardt, von Ara¬ 
bern aus dem Hinterhalt erschossen* Er hin- 
t erließ eine Frau und einige Kinder, Die mit 
Hilfe von Prdfzpxhimden aufgenommene Spu- 
rensiiehc führte nach dem berüchtigten arabi¬ 
sche n töördtrnest LIfta, unweit Jerusa¬ 
lems* 


i fahrimgeu der modernen Propaganda* die auf 
allerlei Wegen selbst bis zu einem verstockten 
und abwehr enden Publikum vorzudringen ver¬ 
mag* 

Eine besondere Rolle könnte hier auch dem 
palästinensischen Radio Zufällen* Die 
Regierung hat fast In allen Dörfern Lauten re¬ 
eller an bringen lagert, verzichtet aber bisher 
fast ganz auf die Verwendung dea Radler zur 
direkten Bueinfhieenng der arabischen thTferu- 
lichkeii Die täglichen liadlomeldungen Über 
Bombenwürfe, Scliifee und andere Terrorakte* 
ohne Kommentar, ohne einen verurteilenden 
Anhang, müssen unter den Arabern eher eine 
aufreizende als beruhigende Wirkung ajegelöet 
haben. Wie Leicht könnte jedoch da* Pmt# m 
einer Quelle der ständigen Aufklärung und des* 
gegenaol4geü Verstehe ne werden* 

Ein Schritt weiter; zur direkten F ü h 
lunganahnio, Ei fci solion einigemal dar¬ 
auf hinge wiesen worden* >laß sich gute nach¬ 
barliche Beziehungen in den melkten Fällen 
auch in den krItischen und aufgeregten Unruhe- 
zelten gut bewährt haben. Nicht nur im Lande. 
Die quantitativ öo mmu^ hnlichen V e r s u e li e 
der Mistadruth, au c li a r a b i 6 e h e 
A r b e i t c r zu o r g n nie! e reu. haben ge¬ 
rade in dWten Tagen die ersten l^riiolite getra¬ 
gen. Wenn um daran gelegen ist-, daß in Zu¬ 
kunft eine natürliche Differenzie¬ 
rung Im arabischen I* a g e r erfolgt*, 
daß wir nicht für ewig dieser geschloseenen 
und feind lieh eil Phalanx gegen ilbemtehen* die 
arabiß dien Chauvinisten auch zu den Wort¬ 
führern der Fellachen und städtischen Arbeiter 
werden — dann müssen diese Vertue hu aus 
ihren Anfängen heräUßkommeu uml systema¬ 
tisch au 3 gebaut werden. Mftn trifft lieutö über* 
all im Lande Leute, die mit einem yorwitrfavol¬ 
len Tone darauf verwomon* daß in Jaffa die 
Arbeiter der Parole dw Mufti uufl nicht der 
llktadruth Käowdim folgen* Sä öiud in der 
Regel die gleichen Leute* diu Zeder und Mordio 
schrien, wenn eich die Hißtratlruth in ruhigen 
Zeiten auch der sozialen Forderungen von ara¬ 
bischen Arbeitern annahm oiler Sie gar zu orga¬ 
nisieren verbuchte/ was ihr als besonderer 
,*nationaler Verrat“ aitgekroidet wurde* Vom 
Himmel fallen da keine Wunder* Wm gestern 
verabsäumt wurde, rächt fcich heute* und wa* 
wir morgen erreichen wollen, mfle* 
een wir echon heute vorbereitend 

Das Ißt nur eine kleine Auswahl von Vor&us- 
setzimgen für ein Herantreten an dae gToße 
politische Problem, eie läßt sieh nach vielen 
Hinsichten noch ergänzen und vergrößern. 
Wesentlich i^t es vor al 1cm, daß man sich nicht 
auch noch weiterhin mit der bloßen Feststel¬ 
lung der Notwendigkeit annähernder 
Schritte begnügt* sondern diese auch 
unternimmt* 


Im arabischen Lage? 

Die Stimmung im arabischen Lager bietet immer mehr ein Bild der Zersetzung* Orders 
und Gegenorders wechseln ah. Allgemein herrscht der Eindruck vor, daß die arabi¬ 
schen Führer die Kontrolle über die Massen verloren haben* Die 
Jugendführer versuchen, das Heft allein in die Hand zu bekommen* 


Andererseits traten eiefoen arabifiche Stadt¬ 
verwaltungen, darunter die von Jaffa, Nablue 
und Hebron, am Sonntag in den bereite an ge¬ 
kündigten Streik, von dom auch eämtlioho 
tdfldtliehen Diennte* wie die Wae^rwmorguugt 
die Müllabfuhr uew* betroffen werden* 

Der High Commwekraer Sir Arthur 
Wauchope weigerte sich, eine ara¬ 
bische Delegation, die eich bei ihm 
;vngeme Ide t hatte, zu empfangem 

ließ den Mitgliedern der Delegation sagen* 
daß, solange die Terroraktionen andnucru, er 
die Zelt für Gespräche nicht für gekommen 
halt* Sir Arhtiir Wauchope hielt an der Weige¬ 
rung fest* auch als der Großmufti von Jema- 
lein. Iluj Amin el lluc^eml, sieh der Delegation 
anschloß* 

Zunehmende She^keit 

Jerusalem, Die VersiehetimgegeseTleehaften 
ln Palästina schätzen den bisher durch die ara¬ 
bischen Terrorakte entstandenen Schade n 
auf etwa eine Million Pf u n d. Ara* 
bische Kaufmannskreise crklilren* daß der seit 
über sechs Wochen andauernde Streik sie an 
den Rnnd des Abgrunds gebracht hat. Jaffaer 
arabische Kauf len le veröffentlicht eia heute 
einen Aufruf, in welchem sie an die arabischen 
Führer appellieren* den Streik* der ein „zwti- 
fichnekllgcß Schwert“ und ein „gefährlichüs 
Splül" 1 mb sofort abbrechon zu lassen* 

Es entbehrt nicht einer gewissen Komik, daß 
zahlreiche Araber ihre Einlagen in arabischen 
Banken abheben und in Jerusalemer jüdischen 
Banken einzahlen, da die arabischen Banken 
eine zehnprozentige Abgabe von den Sparein¬ 
lagen als Beitrag zum Streikfonds vom l* Juni 
au verlangen. 

Woher kommt das Geld! 

Jerusalem. (JTA) Die Frage der Her¬ 
kunft des arabischen Streikfonds bildet für die 
Behörden noch immer ein Rätsel. Zum ersten 
Male sind soeben ziffernmäßige Angaben Über 
die geleisteten Streikunterstützungen veröf¬ 
fentlicht worden. Es werden in Jaffa 10,000 
und in Jerusalem und anderen Ortschaften, mit 
Ausnahme von Haifa SÖÖO Araber mit Geld¬ 
beträgen aus dem arabischen Streikfonds unter¬ 
stützt; außerdem werden Nahrungsmittel an 
sie ausgegeben* Die Streikunterstützung In Je¬ 
rusalem allein wird auf 2000 täglich geschätzt. 

Energische Maßnahmen wurden getroften. 
um den Anschluß transjordani- 
scher Araber an die revoltierenden Araber 
in Palästina tu verhindern In der tranejorda- 


nfGcben Stadt Es Salt, tet e« sai einer Kund¬ 
gebung gekommen, bei der mehrere Personen 
ycrletzt wurden, unter ihnen der Polraelkom- 
mfessr und der MilitÄrkommandant. Die träne* 
jordanische Haupte ladt Amman ja t von 
Truppen e ln ge s cigloe« e% die jede 
Verbind tuig zwischen der Bevölkerung von 
Amman und der der übrigen Landeeteile ver¬ 
hindern. 

★ 

Die siebente Unnshewoc^e 

Jerusalem, 3. Juni. (JTA*) Zu Beginn 
der Woche der Palästina-Unruhen Ist die Zahl 
der jüdischen Todesopfer auf 2B gestiegen* 

2wH Araber wurden als des Mordes an dem 
deutschen Juden Franz Borobardt in der Jerusa¬ 
lem--r Vorstadt Giwat öchaud verdächtig verhaftet. 

Au einem Punkte der Eisenbahn strecke Jerusa¬ 
lem Ludd wurden die Schienen auf ge rissen; es 
würde sofort mit den Herstellungtearbciten b&gon- 
u-en, so daß nur mit einer kurzen Unterbrechung 
des Verkehrs gerechnet wird, 

Gebern dk* PoHzolstation von Nazareth schleu¬ 
derten Araber um frühen Morgen eine Bombe, d!o 
explodierte, wodurch alle Fenster des Gebäudes 
zertrümmert wurden. Auch gegiui das Gebäude 
des Distrikts beamten in Hebron wurde ein Feuer* 
überfall verübt. Ein Ar abertrupp unternahm über- 
FaUhrtig einen Angriff auf die jüdische Reifen- 
f febrile in RecJioboth und steckte atu Gebäude der 
Fabrik in Brand. Es kam zu einem Fcuorjpfecht 
zwtsbhea dm Angreifern und Polizei. Die Angrei¬ 
fer entkamen* der Brand wurde gelöscht. Im Büd- 
distrikt wuiden in jüdischen Feldern und Pf lau- 
ztmucn drei große Brände gelegt. 

Als die Tel-Awiwer Feuerwehr nach Jaffa 
kam- um den Brand auf dem großen zwiechoD 
Jaffa und Tel Awiw gelegenen jüdischen HoLz- 
1 zigerplatz zu löschen, mirdo edo mit Bomben¬ 
würfen empfangen* Die Ltfeehzüge mußten eich 
zunächst ziirtickziehen, nahmen aber kurz dar¬ 
auf unter Folizeibedeekung die Löscharbeiten 
wieder auf* Die Säuser der sogenannten War* 
eehaner Landernannechaft zwischen Jaffa und 
Tel Awiw sind ebenfalls m Brand gesteckt wor¬ 
den. In Rarnleh wurde der Verencb 
gemacht, britieebe Militärflug¬ 
zeuge zu vernichten. Die Schieße¬ 
rei an und Bombenwürfe nahmen im- 
besondere in den Abende tu nden zu* Hierbei 
wurden auch mehrere Schüeee in die Richtung 
Tel Awiw abgegeben. 

Ein neuerlicher Versuch, das Ge* 
(ä n g n i s von Nur ft 1 Sehern zu stürmen, 
wurde von etwa hundert bewaffneten Arabern 
unternommen. Sie wurden von Truppem die durch 
Flugzeuge unterst ätzt wurden, zerstreut. 

Die arabischen Polizisten ln Jerusalem haben in 
einer Versammlung beschlossen, sich dem Streik 


N EU HEIT 

Original amerikanisch* Brillen fasenngei' 
und G läser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

P r A H A, Passte Politika* BRNO, BSfimmsfcä 4* 


Die Meinung der Welt 

WEENER KRAUSS NACH Prag* 

Werner Krauß soll auf Einladung eine« H rifchG 
»riftühoiT Theaterdirekiors nach Prajr kommen, in jene 
Hauptstadt eines Nachbarstaates seines Vaterlandes, 
len sotog Parteifreunde tätlich im Radio beschimpfe® 
dürfen. Der preußische ßtaatemt hat kein Bedenken, 
sein Gaatepielhouorar aus den Hflndeu eines Theater- 
-direrkton zu nehmen* mit dem er, der Angehörige einer 
..besseren Rasse“, io seiner Heimat nicht einmal einen 
Gruß lauschen würde. Und falls Juden an seinem Gaatr 
splelabend ihm Beifall klatechen sollten, würde er durch 
Verbeugungen ihnen danken. Ein preußischer Staaterat 
und Mitglied der Kulturkatnmer> die Kultur vortritt* wlo 
Hitler und Gocbbol« sie auHa^en, würde «ich vot Juden 
verbeugen! Sollte mau diesem Schauspieler, der nach 
der Herkunft seines Honorars nicht fragt, da bekannt* 
lieh Geld nicht, stinkt. Reine eigene Würdelosigkeit viel¬ 
leicht nicht doch ersparen? Unwillkürlich füllt einem 
der Titel eines Filmes aus dem „Dritten Reich" ein, 
der heißt: rt * * * nur ein Komödiant' 1 * * 1 

(H* Ö, äo der „Brticke 4 h) 

TATSACHEN, DIE SPRECHEN. 

hEesondcrer Sympathien bei den Arabern Palästina* 
erfreuen eich (rescnwärtii die Deut scheu und dis Ita¬ 
liener, Die Deutschen* weil sie es wagten, ge^en den 
Mythus der Weltherrschaft der Juden küfimtreten. Die 
Italiener anderseits het rauhtet man mit Bewunderungi 
weil sie die einzlEO Kation in der ganzen Welt sind, die 
den Mythus von der Unbesiegbarkeit des Britischen 
Reiches in fVago zu etelten wagten. Es let kein Öe- 
hrimnis mchn daß der italienische Generalkonsul in 
Jerusalem, der früher wie alle seine Kollegen auf «einen 
amtlichen Reisen durch eine britische Polizeieskorto be* 
adeltet wurde, .kürzlich zur UeberzeutJiing gekommen ist, 
daß die Flmrtte aelües eteenen Landes heut© ein weit 
besser ca Gel eile aeu selbst, in den verhetztes ten moham* 
tur- dänischen Holenden. Mit der Trikolore an der Uaubo 
seines Autornobils kommt er heute überall ohne die 
gerinträte Belüftigung durch, jo. er wird sogar von allen 
Feiten mit Grüßen und Iren n dt ich ©m Lächeln ©mpf&ti- 
gen, Daa «ind Tatsachen* die für sich selber sprechen.“ 
(„Corriore della Sera' 1 , Mail and. \ 

ITALIENISCHE AGITATION* 

„Ttfllfenleche Adtarnrers haben In letzter Zeit in Pa¬ 
lästina eine irroßü TÄfi^kfjit entfaltet, und man glaubt 
in wohl unterrichteten Kreisen, daß sie Indirekt di© 
Verantwortung trasron für einen nicht trennen Teil des 
aufrührerischen Treibens und der übten öerinnunss 
welch© der britische* Verwaltern 2 : in den letzten. vier?;ehii 
Tagen solche Mühe verursacht habon,“ L.TimeeJJ 

ZWEI VERSPRECHEN, 

Zwei Versprechen sind im Kriege gegeben worden —- 
das eine dem arabischen, das andere dem Jüdischen 
Volk* Den Arabern wurde Befreiung von der türkischen 
Hör rschaft* Jen Juden ein Nntionslbeim hi Palästina 
versprochen. Die Arabor liahsn unabhängige arabisch© 
Staaten, dte Juden ein Kation.ilhfim in Palä^iina be¬ 
kommen. Aber Palästina Ist seither in zwei Hälften ge¬ 
teilt worden, da« Ostjordanlftpd wurd© aus 'iem 
NaLionalhelm herauf genommen. Die Araber haben alles, 
nie Juden nur die Hälft© des gen bekommen, wo* ihnen 
versprochen wurde* Wollte man nun der Forderung der 
Araber nachgeben und die jüdische Ein Wandertag ein* 
stellen, ao hieße das* ein im Kriege gegebenes Wort 
nicht nur nicht erfüllen, (andern sogar brechen* 

(Earl of Lytton im „Manchester Guardien“.) 
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Erholungsheim und 
Kinderheim 


Dr. Klein, KREMN1CA 

„Sohtergrund“ 650 m 


Separate koschere Küche im 
Hause unter Aufsicht des 
Herrn Oberrabbiner Dr. Lieh - 
fenstern. Ärztliche Behand¬ 
lung in den sehr mäßigen 
Preisen inbegriffen. Prospekte 
versendet und Informationen 
erteilt die Kurverwaltung. 
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Im Emek Jesreel 

(Von unserem Korrespondenten.) 

Wie schnell und gründlick wandelt eine 
Landschaft ihr Antlitz! Vor sieben Wochen 
war es, da fuhr ein zum Bersten gefüllter Zug 
mit Pessach-G ästen durch dieses Tal, das in 
ein Meer saftig-grüner Wiesen, bunter Blumen, 
goldener Sonnenstrahlen getaucht schien* An 
allen Bahnstationen stand jung und aU und be¬ 
grüßte in heiterer Stimmung den Zug , der bis 
Schotte unermüdlich und unerschöpflich neue 
Scharen Gäste in alle Dörfer und Siedlungen 
abgab . Heute sind Zug und Landschaft schweig¬ 
sam, fast finster und ernst, in den reif-gelben 
Getreidefeldern zu beiden Seiten der Bahn 
wird mit großer Ette und Anspannung gear¬ 
beitet, um die Ernte heimzubringen. Ein 
Wettlauf mit den Zer störern, die 
Nacht um Nacht versuchen , Brände in den 
Feldern zu entfachen. Hier und dort siekt man 
schon vom Zuge aus die Fruckt dieser „Ar¬ 
beit“ ; schwarzgebrannte, öde Strecken , an 
denen in den letzten zwei Wochen das Feuer 
gewütet hafte. Von der Station Kfar Bamch er¬ 
blickt man in weiter Entfernung zur rechten 
Hand den Wald von M >schmor H ae- 
me k, der ein besonders beliebter und' häufig 
aufgesuchter Punkt der Brandterroristen ge¬ 
worden kt. An 5000 Bäume sind ihnen zum 
Opfer gefallen 

Auf den Federn arbeiten fieberhaft die 
Combines, jene Wunderwerke der moder¬ 
nen landwirtschaftlichen Technik t die das Ge* 
trelde in einem mähen und dreschen* Vor fünf 
Jahren habe ich die erste dieser Maschinen hier 
im Emek vorführen gesehen, heute sind beredte 
die meisten Siedlungen im Besitze einer Com* 
bim. Eine ad hoc geschaffene Ko o per a* 
tive verfügt über alle Combines und diri« 
giert sie an die zunächst gefähr¬ 
deten Stellen. Planmäßig und mit größter 
Oekonomik arbeiten sie im ganzen Emek — 
nur noch wenige Tage, und die Ernte wird 
unter Dach und Fach sein. So nimmt 
das schwere Arbeitsleben hier seinen geregel¬ 
ten Verlauf , Auf den Feldern, in den Pflanzun¬ 
gen und Gärten. Ställen und Wirtschaften icird 
Hörmai gearbeitet. Für keinen Moment noch ge¬ 
riet dieser große landwirtschaftliche Sektor, 
der heute noch mehr als früher die jüdischen 
Städte mit Gemüse, Obst, Eier, Milch und But¬ 
ter versorgen muß, in Unordnung. Blickt man 
näher in die Siedlungen, so erkennt man doch 
solgeich den „Ausnahmezustand" Auf den 
W acht üt men beobachten Tag und Nacht 
Wachen aufmerksam die gesamte Umge¬ 
bung, in den Wirtschaften findet man eine 
Reihe neuer Sicher he its vor kehr un- 
g e n, werden zahlreiche Menschen durch den 
ausgedehnten Wacktdienst der AUtagsarbeit 
entzogen. Vom Beth Haam in Nahalal, dem 
Speisesaal in Ejn Charod und dem Turme in 
Bet Alfa bestreichen des Nachts große und 
weitleuchtende Reflektoren die nähere 
und weitere Umgebung; die Wachen sind 
überall erheblich verstärkt, ein Bereit- 
schaftsdienst ist eingerichtet, um sofort 
an Brandstellen zu gelangen; neue Polizei- 
Posten sind in fast allen Emeksiedlungen 
eingeordnet worden . In Bet Alfa ist ein De¬ 
tachement des transjordamschen Grenzkorps, 
zumeist T sc her kessen, unter gebracht, das die 
Pumpstationen und die nähere Umgebung 
überwacht, ln den Feldern und Weingärten 
und im Umkreise der Wirtschaft halten die 
Siedler selbst die Wacht. Die Ver¬ 
bindung mit dem übrigen Land wird 
vor allem durch das Telephon aufrecht¬ 
erhalten. Alle wichtigen Geschehnisse im 
Lande erfahren die Siedlungen, noch bevor sie 
das Radio und die Zeitungen melden, durch 
einen speziellen Telephondienst der 
zionistischen Exekutive. 

Abends, wenn sich eine dunkelschwarze 
Nacht über das Emek ausbreitet , wenn von 
ferne, manchmal auch von nah Schußdetonatio¬ 
nen ertönen, Brände stellenweise den Bimmel 
blutrot beleuchten, wenn der Reflektor den 
Gilboa absucht, Leuchtsignale vom Camp der 
frans jordanischen Grenzwache bei Beisan und 
vom Wacktdienst in Ejn Charod sichtbar wer¬ 
den, wenn die zahlreichen Wachen ihre Posten 
beziehen — spürt man deutlich den Unter¬ 
schied zu sonstigen Zeiten und wünscht so 
reckt wieder Frieden und Ruhe in die¬ 
sem Tale und in diesem Lande herbei 


Weizmanns große Rede in London .SrSr« 

zum Nachfolger des vor kurxem iiirückgeife 

London Anläßlich der Eröffnung der 36. Jah-das gesamte Problem gibt es nur eine einiige Ant- tenen Koinnienministers Thomas ernannt, 
reskonferenz der englischen Zionisten hielt derwort: Entwicklung des Und« zur voll«. AWJ 
Präsident der Zionistischen Organisation und der tat zwecks gesteigerter jüdischer Einwanderung. 

Jewish Anencv Dr. Chaim Wetzmann eine aktive Bodenpolitik; Teilnahme der Juden am 
«nfu (Lit/ in der er ausführte: Staatsdienst gemafl ihrem zahlenmäßigen Bevöl- 

S .Jch wünschte ich könnte frohere Botschaft brin- kemngsanteil. Ich hoffe und glaube daß wir w 

gen. Das jüdische Volk wird von allen Seiten be- beschadet aller Prüfungen und Drangsalierungen 
drängt, und nun haben wir auch in Palästina, das unser NatlonaJbeim werter en wickeln JWden. In 
für uns alle der große Trost und die große Hoff- der Hauptsache berechtigt mich zu dieser Hoff- 
nung war, Ist und bleiben wird, mit großen Schwie- ming die Haltung der Juden, 
rigkelten zu kämpfen; Schwierigkeiten, die gewiß Mandat Palästinas ist in das internationale 


nicht von uns ausgehen. Wir können vor Gott 
und Menschen offen und ehrlich sagen, daß wir 
keinerlei Schuld an der Störung des Friedens 
haben. Friedliche Menschen, Ihrer friedlichen Ar¬ 
beit nachgehend, wurden unvermutet durch einen 
aufgehetzten Mob angegriffen und kaltblütig hin- 
gemordet Keineswegs war es ein Zusammensfoit 


Gesetz eingebaut. Wie stark auch In diesem 
Augenblick die Mächte sein mögen die in ter 
nationalen Gesetzen trotzen, so glaube Ich 
doch, daß England Wort halten wird. 
Die zionistische Führerschaft wird alles Menschen' 
mögliche tun, um eine Sache zu verteidigen, die 
eine Sache der Ehre und der Gerechtigkeit nicht 


gemordet. Keineswegs war es ein iusammensiow* eine Sacne oer tnre unu oer uerecruigKeH 
Wir Juden haben kernen Streit mit dem arabischen nur fft r die Juden, sondern in gleicher Weise auch 
Volke. Wir wünschen ihm alles Gute. Wir haben für die Engländer j B t. Unsere so brutal unter bro- 


Volke, wir wunsenen inm aues uuie. v *u i«wm ftir die Engländer ist. Unsere so brutal unterhro- 
mit ihm in Frieden gelebt und wollen auch weiter c hene Arbeit ist nur für einen Moment uuterbrtr 
ln Frieden mit ihm leben. Wir waren stets ehrlich ctienh Sogar heute gibt es eine gewisse Zusammen' 
bestrebt, arabische Beschwerdegründe — wenn arbeit zwischen Juden und Arabern. Wir gehen 

. . ^ . fWif .. _11/_, -.»fl __ Dank! ivlon. 


solche überhaupt existierten — zu beseitigen. Wir 
wollen darin forttahren ln der Hoffnung, daß das 
arabische Voik eines Tages uns verstehen wird 
Nicht als Eroberer oder Ausbeu 
ter sind wir nach Palästina geko in¬ 


weiter unseren Weg, weil wir an unser Recht glau¬ 
ben. Dieses Recht ist unveräußerlich und unzer¬ 
störbar, wie das jüdische Volk unzerstörbar Ist. 
Wir arbeiten weiter, weil das unsere Bestimmung 
ist: verzeichnet In den Annalen unserer Geschichte 


ter sina wir natu ruiaöu u « ß ** tsi: verzeicnnei in uen nnii*icn miscici ww-uiv...' 
men, sondern als ehrliche Arhei- ün4 j geheiligt durch eine Märtyrerschaft von Jahr 
ter, die Heimat und Lebensmögllch- hunderten. Dieses Recht ist unsere Hoffnung, lat 
kelt für Menschen schaffen wollen, U[ j Ser Glaube und gibt uns Mut. 0 
die sich friedlicher Arbeit widmen 

Die Jahreshonferenz 
der englischen Zionisten 


w o 1 I e TL 

Die sehr leichtsinnige und oft giftige arabische 
Propaganda gipfelt in der Beschuldigung, daß 
Araber von ihrem Boden in Palästina und aus 
Palästina Überhaupt vertrieben wurden. Nun er¬ 
weist es sieb immer klarer, daß die Araber nie in 
der Geschichte Palästinas so verwurzelt In den 
Boden Palästinas waren, wie sie es heute sind. Sie 
haben an Zahl und an Reichtum zu genommen, und 
da hauptsächlich In den Gebieten, die Zentren jü¬ 
discher Arbeit sind. Die arabische Bevölkerung 
hat In den letzten zwölf Jahren um etwa 50 Pro¬ 
zent zugenommen, und diese Zunahme manifestiert 
sich gerade in jenen Distrikten, in denen die jüdi¬ 
sche Kolonisation durchgeführt wird. Etwa 20.000 


London. (JTA.) Mit einer Gedenk¬ 
sitzung für den verstorbenen Ehrenpräsiden¬ 
ten der Zionistischen Organisation und der 
Jewish Agency Nahum Sokolow begann 
die 36. Jahreskönferenz der Zionistischen Föde¬ 
ration für Großbritannien und Irland. Hernach 
wurde von der Leitung der Föderation der Jah¬ 
resbericht erstattet, in weichein festgestellt 
wird, daß die englische Adminlstra- 



Sonne und 

NIYEA 


die Ideale Vereinigung, um 
einen schönen, braunen Teint 
zu bekommen. Eine mit NIVEA 
gepflegte Haut gibt der Sonne 
Gelegenheit, ihr heilsames 
Werk zu vollbringen. NIVEA 
vermindert gleichzeitig die 
Gefahr des Sonnenbrandes. > 


Tschechoslowakisches Erzeugnis. 


Araber sind aus den Nachbarländern ln Palästina 
eingetroffen. Allgemein bricht sich die Erkenntnis 
Bahn, daß die arabischen Beschwerden keinerlei 
wirtschaftlichen Hintergrund haben und daß auch 
Ihre Befürchtungen liir die Zukunft grundlos seien. 
Solche Befürchtungen werden der leichtgläubigen 
und teicht erregbaren Menge von ihren Führern 
suggeriert; diese scheuen sich nicht, auch Befürch¬ 
tungen religiöser Natur, die schon ganz und gar 
ohne jede Grundlage sind, unter der arabischen 
Bevölkerung zu wecken. Der ahessinisehe Krieg 
hat den ganzen Nahen Osten erschüttert. Die Be¬ 
handlung des Abessinien-Problems durch den V öl- 
kerbund hat dazu beigetragen, das Prestige jener 
Mächte zu mindern, die für Frieden und ordent¬ 
liche Verwaltung eintreten. Man wurde gew T abr, 
daß man mit physischer Gewalt schnell gute Re¬ 
sultate erreichen könne. Der Völkerbund, der 
Wächter des Palästinamandates, hat bet den Völ¬ 
kern des Nahen Ostens sehr an Kredit verloren, 
und die jetzigen arabischen Forderungen nach 
Verbot der jüdischen Einwanderung und des Bo¬ 
den Verkaufs an Juden, sowie nach Schaffung einer 
arabischen nationalen Regierungl bedeuten eine 
Herausforderung nicht nur an das Jüdische Naitö- 
naiheim, sondern auch an die Autorität Groß¬ 
britanniens und an die Autorität des Völkerbun¬ 
des. 

Es fällt schwer, leichtfertig Kritik an einer Re¬ 
gierung zu üben, an deren Spitze ein Mann steht, 
zu dem wir Vertrauen haben müssen. Wir glauben, 
daß der High Commissioner in den letzten vier 
Jahren ehrlich an der Entwicklung des Jüdischen 
Nationalheims mitgehoifen hat und diese seine Ar¬ 
beit wirklich ernst nimmt, Ort wird Menschlich¬ 
keit als Schwäche interpretiert Es ist nicht an 
mir, zu sagen, ob die Methoden zur Wiederherstel¬ 
lung der Ordnung gut, schlecht oder indifferent 
sind; ich kann nur wünschen, daß um der Erhal¬ 
tung menschlichen Lebens, um des Fortschrittes 
der Arbeit und um des englischen Prestiges willen 
diesen Unruhen Einhalt geboten wird. Ich glaube, 
daß sehr viele friedliebende Araber diesen Wunsch 
mit den Juden teilen. 

Eine Königliche Untersuchungskommission? 
Man kennt das Land, man kennt den Umfang des 
verfügbaren Bodens, und unsere Arbeit ist für 
jeden ein offenes Buch. Die Administration und 
der High Commission er kennen jede Falte, jede 
Ecke und jede Möglichkeit. Was gibt «s in 
Palästina noch zu untersuchen? Ich 
fürchte, eine weitere UnteFSuebungskommission 
wird weitere Spannungen, weitere endlose Dis¬ 
kussionen, Behinderung der Arbeit und Hemmung 
der Entwicklung mit sich bringen. Ich wage zu 
behaupten, daß wenn die ln dem Schreiben des da¬ 
maligen Ministerpräsidenten Ramsay MaeDonald 
an mich gemachten Versprechungen verwirklicht 
worden wären, daß wenn die Verwaltung Palä¬ 
stinas gemäß dein Geist und dem Buchstaben des 
Mandats — die so klar formuliert sind — geführt 
worden wäre, viele Dinge, die sich zuletzt er¬ 
eignet haben, nicht möglich gewesen wären. Auf 



Ormsby Gore hat bereits seif, mehreren Jah¬ 
ren dem Kabinett. Bafdwni als Kommissar für 
Öffentliche Arbeiten angehört und war schon 
einmal ünterstaatssekretar für die Kolon kn. 
Orrosby Gore gehört der Konservativen Par¬ 
tei an. 

+ 

Die Ernennung Qrmsby Gores mm Kolon! n- 
minister wird in jüdischen Kreisen mit G e- 
nugtuung auf genommen. Man erwartet, daß 
Ortnsby Gore nicht zögern wird, die Balfour- 
Deklaration, die den Juden eine Heimstätte In 
Palästina zusichert, neu zu bekräftigen. Nach 
allgemeiner Erwartung wird Ornisby Gore eine 
Politik der starken Hand durchführen und ange¬ 
sichts der unruhigen Lage ln Palästina nrht 
vor der Erklärung des Kriegsrechte* in Pa¬ 
lästina zurück sch recken, wenn dies sich als 
notwendig erweisen sollte, Orrasby Gore bat 
England in der Ständigen Mandatskommission 
des Völkerbundes bei zahlreichen Gelegenheiten 
vertreten* 


Suche Bekannfsc^s$t 

mit ftoltd., Inlett Fräutelru Ztonlsttn bis 28 Jahre 
aus wohlhabendem Hause zwecks engl, und hebr, 
Konversation und Gedankenaustausch, Ausfluge, 
Sport. Später evtml. Heirat. ÜeH. Anträge unfet. 
Chiffre; „Beamter fn Prag 2789* an dfe FJRAS A. G., 
PRAG ll. t BREDOVSKÄ 1 erteten. 


tlon In Palästina durchaus nicht 
von aller Schuld an den Schwierig¬ 
keiten, die jetzt entstanden sind, 
freigesprochen werden kann. Wohl 
müsse man der Festigkeit, mit der die Aktion 
zur Wiederherstellung der Ordnung jetzt 
durchgeführt wird, Anerkennung zollen, doch 
müsse gleichzeitig das Bedauern darüber aus¬ 
gesprochen werden, daß diese Aktion so fange 
hinausgezögert worden war. 

Die Politik, den Arabern Konzessionen auf 
Kneten des Jüdischen National hei ms zu machen 
— so heißt es in dem Bericht weiter — hat die 
Radikalen unter den arabischen Parteiführern 
nur ermntigt, die Unverehhnljchen zu spielen; 
und der Umstand, daß die Regierung es für an- 
gemessen erachtete, mit dem umstürzierischen 
arabischen Streikkomitee offizielle Verhandlun¬ 
gen zu führen, worin eine gewisse Anerkennung 
diese« Komitee« gesehen werden konnte, hat 
jenen großen Teil der arabischen Bevölkerung 
verwirrt und entmutigt, der den Plänen, die 
jüdische Arbeit und damit die wirtschaftliche 
Entwicklung dm Landes zum Stillstand zu brin¬ 
gen, keinerlei Sympathie entgegenbringt. 

Die der Stadt Tel Awiw gewährte Konzession 
zum Bau eines eigenen Hafens für die Löschung 
von Gütern kennzeichnet den Beginn einer 
neuen Anerkennung der Ansprüche dea Jischuw, 
seine friedliche konstruktive Arbeit ungestört 
durch den Terror verantwortungsloßer Agitato¬ 
ren fortzuführen. Wenn wieder normale Zu¬ 
stände eingekehrt sein wenden, so werde eine 
Politik großzügiger Entwicklung, basierend auf 
der Enteehlossenheik das Mandat dem Geiste 
und dem Buchstaben nach durchzuführen, die 
einzige Politik sedn, die den Interessen des Lan¬ 
des, der Mandatarmaoht und des jüdischen Vol¬ 
kes entspricht. Um eine eol che Politik 
zu formulieren, bedarf es nicht 
einer Untersuchungskommieeion. 

London. Der Vorsitzende der Palästina-Exe¬ 
kutive der Jewish Agency, David Ben Gurion, 
hielt auf der Jahreskönferenz der Zionistischen 
Föderation für Großbritannien und Irland eine 
Ansprache, In der er den Verlauf der letzten Er¬ 
eignisse m Palästina schilderte, darauf hinwies, 
daß nicht nur unschuldige Menschen ermordet 
und jüdische Felder verbrannt wurden, sondern 
daß auch die Regierungsinstitutionen angegrif¬ 
fen, der Öffentliche Verkehr, das Telegraphen- 
iiud Telcphonsystem gestört werden, und zum 
Schluß die Frage auf warf: Gegen wen sind alle 
diese Terror-Akte gerichtet? Es wäre irrig zu 
sagen, daß dies alles gegen die Juden gehe. Die 
Juden sind nur die unschuldigen Opfer» Der 


ganze Terrorfeldzug wird in erster Linie ge¬ 
führt, tun die englische Regierung einzuschüeh- 
tern. Hätte die Mandatarmaoht während der 
Massakers im Herhat 1920 schärfer durehge- 
griffen, so wäre cs zu den jetzigen Unruhen 
nicht mehr gekommen. 

Am Schluß seiner Rode forderte Ben Gnrion 
die englische Regierung auf, die Bestimmungen 
des Mandates zur Gänze durchzuführetu 

Die Resolutionen 

Die 36. Jahreskönferenz der englischen Zitmi¬ 
sten faste eine Reihe Resolutionen, die sich auf die 
Erfüllung des Mandates durch England beziehen. 
Tn einer Resolution wird zum Ausdruck gebracht, 
daß die Entsendung einer Königlichen Uuter- 
suebungskümmission nach Palästina keinen Nutzen 
bringen könne. Andererseits wird die Erklärung 
des Ministerpräsidenten Baldwin im Unterhaus, daß 
die Regierung entschlossen sei, ihre Aufgaben ln 
Palästina gemäß dem Mandat zu erfüllen, mit Be¬ 
friedigung zur Kenntnis genommen. 

Die Konferenz richtete an die englische Reirie- 
rung den dringenden Appell, eine größere jüdische 
Einwanderung in Palästina zu ermöglichen und 
Artikel 6 des Mandates zu erfüllen, der die Regie¬ 
rung verpflichtet, die jüdische Kolonisation in Pa¬ 
lästina, u. a. auch durch Beistei'ung von Staats¬ 
böden für eine zusammenhängende Jüdische land¬ 
wirtschaftliche Siedlung zu ermutigen. 

In einer Sch lu ß resolut io n wird der Empörung 
über die mörderischen Ueberfille auf Juden in 
Palästina, der Trauer um die Opfer, sowie der Be¬ 
wunderung für die Haltung des Jischw, der eine 
betspielgebendo Selbstbeherrschung an den Ta^ 
legt, Ausdruck gegeben. Es wird bedauert, daß die 
Regierung nkdit bei Beginn der Unruhen in einer 
Weise durchgegriffen bat, daß weitere Terrorakte 
vermieden wurden. 

Die 36. Jahreskönferenz der englischen Zioni* 
sten machte sich den Beschluß des 19. Zionisten- 
kongresses zu eigen» der die Einberufung des Jü* 
dischen Weltkongresses billigt. 

Weizmann wieder Präsiden! 

Din Jahreskönferenz wählte den Präsidenten 
der Jewish Agency Dr. Chaim Weizmann zum 
Präsidenten der Zionistischen Föderation fiir 
Großbritannien und Irland wieder. Zu Vizeprä¬ 
sidenten wurden Lord Melchett, Abg. Barnen 
Jänner, die Maiquise of Re ad mg, Simon Marks 
und L M. Sieff, gewählt. Vorsitzender der Exe¬ 
kutive ist Rev. J. K, Goldbloom. Schatzmeister 
Paul Goodman und Ehrensekretär Rev. M. L, 
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Oie Tagung 

der MandaJskommiufon 

Genf* (JTA.) Die Mandatskommission des 
Völkerbundes hat am 27. Mai die Arbeiten ihrer 
29, Tagung wieder ausgenommen. In der Er¬ 
öffnungssitzung wurde der bisherige Vorsitzende 
Graf T h e o d 0 H zum Vorsitzenden für das 
Jahr 193b wiedergewählt; zum Vizepräsidenten 
wurde der Beigier Orts einstimmig gewählt* 

Außer dem italienischen Vorsitzenden der Man 
Graf A. Thcodoli — der ursprüng¬ 
lich an dieser Session nicht teilnelunon sollte» 
schließlich aber doch gekommen ist — nimmt an 
den Sitzungen der Kommission noch ein Italiener 
teils nämlich Signor Catastini, der den Beratungen 
der Kommission als ..Expert© ©ui generis“ bei¬ 
wohnt. Diese Teilnahme der beiden Italiener an 
den Beratungen der Mandatskommission in einer 
Periode, wo Italien sich sonst von den Beratungen 
der Organe des Völkerbundes ostentativ fernhält, 
wurde ln Genf vielfach kommentiert. Es wurde dar¬ 
auf hiogmviöeett* daß die italienische Regierung 
sich anscheinend nicht die Genugtuung nehmen 
lassen will* in einer Völkerbundkomnüssion zu 
präsidieren, die die Gebarung GroLlbritanm<ms in 
den ihm an vertrau toi Manila tegehtet n zu kon¬ 
trollieren hak 

Jewish Agency 

an die ftendatskemmission 

Genf. Die Jewish Agency for Pala¬ 
stine hat den Bericht über die Entwicklung des 
Jüdischen Nationalheims im Jahre 1935 veröffent¬ 
licht, den sie dem Generalsekretär des 
Völkerbundes zwecks Information dar Sün¬ 
digen AlandatskOmmis&ion, (H© Ihre ordentliche 
Sommer tag ung am 27, Mai eröffnet©, Üiberretcht 
hat. Auf 47 Druckseiten m Quartformat gibt das 
Memorandum in englischer und französischer 
Sprache einen umfassenden tteberblick über Größe 
und Verteilung der jüdischen Bevölkerung Palä¬ 
stinas, Einwanderung, landwirtschaftliche Koloni¬ 
sation, die Arbeit dos Zentralbure aus für die An- 
siedlung von Juden aus Deutschland, die Entwick¬ 
lung der Städte und der Industrie, das Erziehungs* 
und Gr© nndheitewesen. die ö f f©n Ui ch-rech fliehe Or¬ 
ganisation der palästinensischen Judenheit und 
zierung durch die Fonds. . 

Ein zusammenfassendes Bild der Entwicklung 
im abgelaufenen Jahr wird in dem vom 30. April 
datierten Begleitschreiben des Präsi¬ 
denten der j e w i s h Agency Dr C h a i m 
Weizmann an den High Commisstoner 
für Palästina gezeichnet Welzmann legt in diesem 
Schreiben, das bereits aul die gegenwärtigen Un¬ 
ruhen in Palästina Bezug nimmt, ernste Verwah¬ 
rung gegen jede auf eine Einschränkung der jüdi¬ 
schen Einwanderung abzielende Politik ein, gibt 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Regierung 
sich durch Drohungen und Gewalttaten von dei 
Erfüllung Ihrer Mandat&pIUchtefi nicht abbringen 
lassen werde, und richtet an sie den Appell, eine 
aktive Politik zur Förderung jüdischer Niederlas¬ 
sung ln Palästina durchziiführen, damit die Struk¬ 
tur des Jüdischen Nationalheims binnen kürzester 
Frist jedem Angriff etandhalten könne, 

♦ 

An der Sitzung nahmen teil- Mr, H* H, Trueted, 
Generals taau&nwalt der Falästinaregierung, Mr* 
A. 5* Kirkbride. stellvertretender englischen Resi¬ 
dent m ln Trans Jordanien, und Mr. C, T. Evans 
vom Palästina-Sekretariat als akkreditierten Ver¬ 
treter der Mandatarmacht, 

Mr, Trusted gab in Ergänzung zu dom Bericht 
eine Erklärung ab, in der er auf einige durch Be¬ 
fürchtungen wegen politischer Störungen in 
Europa hervorgerufene w irtschaftliche und fiskali¬ 
sche Schwierigkeiten Bezug nahm. Bezüglich der 
Unruhen in Palästina sprach Mi* Trusfced sein Be¬ 
dauern darüber aus, daß sic noch nicht aufgehört 
haben. Die Wiederherstellung der Ordnung sei 
nach Ansicht der Regierung eine Aufgabe von 
allererster Wichtigkeit; die Raderung Sr. Maje¬ 
stät werde rieb von Ihrer Politik durch Aufruhr 
und Drohungen irgendwelcher Art nicht abbringen 
lassen. Er schloß seine Erklärung mit dem Hinweis 
auf die Ankündigung des Staatesekreläre für die 
Kolonien vom lü. Mai 1Ö36, daß eine Untersuchung 
an Ort und Stellv durch geführt und nach Wieder¬ 
herstellung der Ordnung eine Kgl, Kommission ein- 
gesetzt werden würde, 

Trusted antwortet nicht 

Genf, Der offizielle Bericht der Information® 
Abteilung des Völkerbunde* verschweigt, daß die 
Art. wie der englische Bevollmächtigte Trusted auf 
die Fragen verschiedener Mitglieder der Mandats¬ 
kommission betreffend die jüngsten Ereignisse in 
Palästina einging, tiefe Unzufriedenheit ge¬ 
weckt hat. GeneralBtaatßäiiwall Trusted ver¬ 
weigerte die Antwort auf solche Fragen und 
erklärte, er sei vorläufig nicht in der Lage, 
über die letzten Ereignisse mehr zu sagen, 
als was bereits in seiner einleitenden Erklärung 
enthalten war. Der zur Behandlung stehende Be 
rieht betreffe das Jahr 1935, er sei nicht ermäch¬ 
tigt, Über Ereignisse, die in das Jahr 1936 fallen, 
Auskünfte zu geben. Die Mandatskommission setzte 
daraufhin die Beratungen bis zum Abend aus, io 
der Abend Sitzung war die Diskussion eine sehr 
lebhafte- Eitrige "* Komml&rion&mitgHeder neigten 
dazu, den Standpunkt des Bevollmächtigten der 
Mandatartnacht zu akzeptieren» während andere 
darauf hin wiesen, daß ja die Ereignisse des Jah¬ 
res 1936 mit der gesamten Entwicklung in Palä¬ 
stina, also auch mit den Vorgängen i. J. 1935, zu¬ 
sammen hängen und also Gegenstand der Beratun¬ 
gen de= Mandatskommission schon jetzt bilden 
tollten, En wurde ein Mehrheitsbeschluß herbei- 
gefhhrt, wonach die Palästina Debatte für beendet 
erklärt wird und dem Völkerbund rat ein Bericht 
zu erstatten sei, in weichem dargelegt w.rd, daß 
die Mandat armacht keine erschöpfenden Auskünfte 
gegeben habe. 

Dieser Beschluß wurde zurückgezogen, als Tru¬ 
sted erklärte, er wolle sich innerhalb 24 Stunden 
mit seiner Regierung in London In Verbindung 
setzen, um rieh weitere Instruktionen zu holen. 
Es wird erwartet, daß Trnted der Mandatskom¬ 
mission ein ergänzendes Referat erstatten wird. 


Zwei Interviews 


Ussischkin: 

„Konzentration der Kräfte 
ist noi wendig!“ 

Ein Interview» da* LVriechkin dieser Tage 
ihrem Mitarbeiter gewährte, führte nach allge¬ 
meinen Feststellungen xur Frage der jtktieoh- 
a ra b \sc he n An näh e ru ng* 

,Jch bin nicht imr von der Möglichkeit einer 
Annäherung überzeugt“, antwortete der Präsi¬ 
dent dm K KL.» »jBoadern glaube darüber hinaus 
daß wir in Friedon und Freundschaft mit unse¬ 
ren arabischen Nachbarn leben können, unter 
der VorauÄsetTung, daß dieee den Zionismus als 
ein falt; accompli anerkennen. Die ziometiflcJifl 
Arbeit iet von Anfang an friedlich gewesen und 
wird otf immer sein* Wir haben keinen anderen 
Wunsch* Ee ist ja auch unmöglich, in einer von 
Faindeohaft erfüllten Atmosphäre ersprießlich 
m wirken. 1 * 

„Wer dirigiert den arabiechen Aufstand'?“ 
,.Der Kampf wird vor allem von einer gewie¬ 
sen Oberschicht geführt, die weniger um wirt¬ 
schaftliche Intereeeen käraprft als um ähr eigene 
politisches Prestige, Sie sind im Grunde den 
Engländern feindseliger gesinnt als den Juden. 
Aber sie führen ihren Kampf gegen die Eng¬ 
länder sozusagen auf dem jüdischen Umweg, 
Es ist ihnen auch gelungen, die Jugend zu ge. 
w'mnon, die, wie überall in derartigen Situatio¬ 
nen, in Ihrem Handeln mehr von der Leiden¬ 
schaft ab; von der Vernunft geführt wird.“ 
„Sehen Sie einen Weg, die zionistische Kon- 
sdidienmg zu beschleunigen?“ 

„Die Haltung der Rogiern ng ist dafür ebenso 
entscheidend wie die Aktivität der Juden. Die 
Regierung müßte uns den Bodenkauf und di« 
Einwanderung erleichtern, die Judenheit uns 
materiell stärker unterstützen ale bisher. 14 

v.ünd wie reagieren nun die palästinensischen 
Juden?“ 

„Man begriff, daß ee notwendig iet, die Kräfte 
äm Volkes zu konzentrieren. Die tuch bisher 
bitter bekämpften, fanden sieh in der Einheit®- 
front der Se Ibe tver tebiiguttg für alb* Arbeit¬ 
geber und Arbeitnehmer, Orthodoxe und Frei- 
geistige ♦ ♦ J* 

„Wird der wirtschaftlich© Schaden groß 

sein?“ 

..Ich glaube, daß die arabieehn Einbuße im 
Endeffekt weit größer ist als die jüdische. Di© 
Juden haben zwar sehr erheblichen materielh.il 
Schaden erlitten, aber ihre Wirtschaft ist im 
Ganzen intakt geblieben. Die Araber haben hin¬ 
gegen regelrecht ökonomiß che Position ?n ver¬ 
loren, Denken Sie an di© Gründung im Hafens 
von Tel Awiw oder auch an di© Austeilung jü¬ 
discher Arbeiter durch die Stadtverwaltung 
Jerusalem, die bla mim Beginn des arabisch Mi 
Generalstreiks fast hundertprozentig Araber be¬ 
schäftigte H E. G. 


Abg. Dr. Goldstein; 

„Der Streik wird zusammen! u cfien !" 

Abg. Dr, Guldsteii* flfcr eb*n von afaßr Palit- 
sdnarriBe tu rück trrk ehrt ist, machte uns foltremle 
Mitteilungen über die Situation in Palästina. 

1. Die Ursachen der Ereignisse; 

Die letzten Geschehnisse in Palästina Find 
zunächst in Anlehnung an die politischen Vor¬ 
fälle in Abessinien und dem daraus erwachsenen 
verschärften Verhältnis zwischen England und 
Italien zu betrachten. Sicher ißt, daß die berr- 
echenden Schichten Im arabischen Volk, welche 
von den Leistungen der Juden auf sozialem, 
wirtschaftlichen und kulturellen Gebiet ein© Er¬ 
schütterung ihrer bisherigen Positionen befürch¬ 
ten, jede verworrene politische Lage dazu miß¬ 
brauchen, um das Verhältnis zwischen der jüdi¬ 
schen und arabischen Bevölkerung möglichst 
schlecht zu gestalten. Durch die jüdische Ein¬ 
wanderung erfolgt in der Wirtschaft Palästina« 
eine Revolution, die »ich darin zeigt, daß die 
Machtstellung der bisher regierenden feudalen 
Schichte in Palästina zusammen bricht, da der 
jüdische Einwanderer dank seiner Technik und 
seines höheren Kütumimuft beispielgebend auf 
den arabischen Arbeiter wirkt und diesen zur 
Stellung von Forderungen veranlaßt, welche 
geeignet sind, aus den bisherigen arabischen 
Sklaven einen freien Arbeiter zu machen, der 
ein menschenwürdiges Dasein führt. Die jüdi¬ 
sche Kolonisation beweist tatsächlich, daß 
durch die Investition jüdischen Kapital* und 
jüdischer Arbeitskraft der Lebensstandard der 
arabischen Massen sehr stark gehoben wunde, 
so daß Palästina das einzige Land mit einer 
arabischen Bevölkerung ist, in welches immer 
neue Araber elnwandern und aus weichem eine 
Emigration von Arabern nicht zu verzeichnen 
ist. Will nun die Klasse der Effendis ihre Herr¬ 
schaft erhalten, so muß sie alles aufbieten, um 
mit unwahren und verleumderischen Mitteln die 
arabische Bevölkerung zu verhetzen und so die 


Ruhe im Lande fortdauernd zu stören. Daß die 
Unruhen bis jetzt anhalten und einen solchen 
Umfang angenommen haben, muß auch zum 
Teil auf das Schuldkonto der Palästinaregicrung 
gesetzt werden. Viele Monate vor dem Beginn 
der Unruhen hat die arabische Presse ©ine Hetz¬ 
kampagne schlimmster Art durohg©führt, ohne 
daß die Regierung dagegen etwas unternommen 
hätte. Es gelang so den Arabern, die psycho* 
logischen Voraussetzungen für die Unruhen zu 
schaffen. Indem die arabischen Hetzer die Un- 
Kenntnis der arabischen Bevölkerung in Bezug 
auf die zionistischen Ziele «in er seit» und da* 
rapid« Wachstum der jüdischen Bevölkerung 
und ihres wirtschaftlichen Einflüsse« Im Lande 
andrerseits in verlogenen Proklamationen als 
ein© Gefahr für dio Entwicklung des arabischen 
Volkes hinstellten, konnte es zu den bedauer¬ 
lichen Vorfällen kommen, 

2 + Das Verhalten der Jaden zur Zeit der 
Ereignisse. 

Ich glaube, daß man von den Ereignissen In 
Palästina nur sprechen kann, wenn mau gleich¬ 
zeitig an die ungeheuere Welle des Antisemi¬ 
tismus in den verschiedensten Ländern der Welt 
denkt. Erst dann kann man die richtige Siel 
lang In der Beurteilung des Verhaltens der 
Juden in Palästina einnehmen. Tn Polen, Ru¬ 
mänien. und anderen Ländern, wo täglich Juden 
angegriffen und überfallen werden, zeigt, sich 
stets die gleiche Erscheinung; die Juden ver¬ 
lassen den Ort* In Palästina hingegen bewahren 
dio Juden dio Ru im, di© Arbeit auf den Feldern 
und in den jüdischen Unternehmungen geht un¬ 
gestört weiter. Die Beziehung dos palästinen¬ 
sischen Juden zur Arbeit, zum Boden, zum Be¬ 
trieb ist eine derartige, daß er sich eins fühlt 
mit dom Lande und weiß, daß sein Schicksal 
mit dem Schicksal des palästinensischen Boden© 
auf Gedeih und Verderb verbunden ist Zum 
erstenmal fand ich in Wahrheit die Ideale der 
jüdischen Be ruf Umschichtung wirksam, das Ge¬ 
fühl der Bodenständigkeit und der Verbunden¬ 
heit mit. der heimatlichen Scholle ist für dir^e 
Juden Palästinas eine Selbst Verständlichkeit ge¬ 
worden. Die Tatsache des ruhigen Verhaltens 
der Juden, die sich besonders darin kund tut, 
daß kein einziger Araber von Juden ermordet 
wurde, ist in dem Gefühl der Stärke der Juden 
begründet Di© jüdische Bevölkerung Palästinas 
hat der Welt znm erstenmal den Beweis ge¬ 
liefert, daß sie trotz Boykott das eigene wirt¬ 
schaftliche Lehen zu gestalten imstande ist. 

Das jüdisch© Volk geht nach Palästina, um 
dort mit friedlichen Mitteln unter den größten 
Opfern an Menschen und Kapital das Land so 
auszubaueB, daß es seinen Bewohnern ein© an¬ 
ständig© und menschenwürdige Existenz bieten 
kann. Auch in den Tagen der Unruhen läßt sieb 
die zionistische Bewegung von der Anschauung 
nicht abbrmgen, daß gerade durch die jüdische 
Kolonisation ein friedliches Zusammenleben von 
Juden und Arabern möglich wird. Jede objek¬ 
tive Betrachtung der Wirtechaftsfragen Palästi¬ 
nas lehrt uns sofort, welch ungeheueren Nutzen 
di© arabisch© Bevölkerung der jüdischen Auf¬ 
bauarbeit zu verdanken hat. Aus Sumpfgebieten 
haben die Juden Kulturland gemacht und 
wir sind Überzeugt* daß dies© dem Lande so 
nutzende Tätigkeit allen Hetzern zum Trotz 
schließlich auch im Bewußtsein der aiabischen 
Massen dringen und so die Voraussetzungen für 
ein gedeihliches Zusammenwirken beider Völker 
geschaffen ©ein werden. 

3. Die Stellung der Palästmaregierung: 

Di© jüdische Bevölkerung erhebt gegen dio 
Palästiuaregienmg den Vorwurf, daß sie viel 
zu spät eingegrillen hat. Hätte die Regierung 
rechtzeitig die entsprechenden Maßnahmen ge¬ 
troffen, so hätten die Unruhen niemals einen 
solchen Umfang annehmen können. Es rrmö 
allerdings betont werden, daß die Palästina¬ 
regierung jetzt sehr energisch eingreift und sich 
in ihrer Stellungnahme zum Mandat durch die 
Drohungen der arabischen Hetzer in keiner 
Weise beeinflussen läßt. Gerade jetzt hat dio 
Regierung eine Zertifikats-Zahl bewilligt, die 
wesentlich höher ist, als die Schednle im vori¬ 
gen Halbjahr. Der High Comnmsioncr hat durch 
das Radio verkündet, daß die Regierung fest 
entschlossen ist, ihre Verpflichtungen, die um 
dem Mandat ©rflleßen, unbedingt emzuhalten. 
Di« Zentralregierung in London und die wich¬ 
tigsten Politiker aller englischen Parteien haben 
ihre Anerkennung über die Haltung der Juden 
Palästinas ausgedrtlckt und ebenfalls versichert, 
daß England seine Beziehung zur nationalen 
Heimstätte der Juden keineswegs ändern werde. 

Und was nun? 

Es besteht kein Zweifel, daß der Streik der 
Araber in der kürzesten Zeit zusammenbreeben 
wird. Die zionistische Bewegung ist sich dessen 
bewußt, daß es in Palästina keine Siegor und 
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kein© Besiegten geben darf. Die Zionistische Or¬ 
ganisation wird nach wie vor streng unterschei¬ 
den zwischen arabischem Banditentum und 
arabischem Volke* Mit dem arabischen Volk© 
werden wir Zusammenarbeiten und glauben ft st 
daran, daß die Wirkungen unserer Leistungi n 
zu einer friedlichen Verständigung zwischen 
Juden und Arabern führen werden. Ich blick» 
voller Zuversicht in die Zukunft und bin davon 
überzeugt, daß Palästina heute und morgen dio 
einzige Zufluditstlitte für Tausende Juden der 
Welt, der einzig© Lichtblick in der tragischfett 
Situation des U eUJudentums ist und bleibt. 


Angenehme Ferien im 
Freundeskreise! 

Die Tarbutorganieatlon errichtet heuer ihre 
dritte hebräisch© Soinmerschüle vom 1. bla 
2& August 

im slowakischen Badeorte Stubniansk£ TepUc© 
(Slowakei) in der Tschechoslowakei* Der Ort. liegt 
in der Tatra, 518 m ü* d* M* und hat direkte 
Schüelkugsverbmduüg mit Prag und Wien- Das 
Klima ist ©in subalpines. Stilbn. Tcplice hat 
Thennal- und radioaktiv© Bäder und bestbekannte 
Erfolge bei der Heilung von Rheumatismus, neu¬ 
ralgischen Krankheiten uaw. Herrlicher 2 km 
langer Park, Thermal-Schwimmbad, Strand mit 
Sand- und Grasflächen, Luftbäder, Tenniscourte, 
Fußball, Fischerei, Ausflugsmöglichkelten in die 
Borge und umhegenden Städte, 

Der hebräische Unterricht wird von erstklassi¬ 
gen Kräften unter Leitung Dr* Chalm Kugele, 
das Direktors des hebräischen Gymnasiums in 
Mukäcevo, abgchalten werden, u* zw* In Anfänget- 
kursen, Mittelkursen und Kursen für Fortge¬ 
schrittene. 

Ständige Möglichkeit zur hebräischen Konver¬ 
sation* 

Veranstaltung' von hebräischen SIchoL hehr, 
Vorträgen, Liederabenden usw* — Dreimal täg¬ 
lich reichhaltige koschere Kost. Unterbringung in 
Privatvillen ©der Hötek. 

Preise : Bei Unterbringung in einem Privathause 
25 Kö; hei Unterbringung" in einem Privathause 
mit größerem Komfort 80 KS; bol Unterbringung 
im 2, Stock des Badehauses 35 KE; bei Unter¬ 
bringung in einem Zweibettzimmer mit Balkon im 
Grundhotel 40 KC. 

In diesen Beträgen ist inbegriffen: Wohnung, 
drei Mahlzeiten im Tage und die ünterrichts- 
gebühr. Für Kinder unter Jahren in Beglei¬ 
tung Erwachsener 15 K£ zuzüglich Bettzuschlag 
je nach Wahl des Zimmere. 

Teilnehmer der Sommer sch ule zahlen keine Kur¬ 
ten« und genießen 50 Prozent Nachlaß bei allen 
Bädern* 25 Prozent Eisenbahnbegünstigung. 

Anmeldungen bla längstens L Juli an die Tar- 
buthorgani s at ion, Praha-Po doli, Doudova 316, 
Telephon 5G4-35 zwischen 1—8 Uhr nachm. Ein- 
sch reihegebühr 20 Kö, 

Für Jugendlicher 

Die Landeelcitung der Jungvvho in der 
Tschechoslowakei hat sich entschlossen, ihre heu¬ 
rige Sömmersiedlußg im Anschlüsse an die 
Ta rhuth-Sommersch ule zn errichten. Die P reise be¬ 
tragen für Mitglieder der Jung-Wizö 22*50 K£* 

Anmeldungen für die Sommersiediuug der Jung* 
wizo bis 1* Juli bei Frau Fini Rrada* Praha* 
Dejvico, BachmaßsM 10. Einschreibgebühr 10 KÖ* 

Die Tarbutorgauisatiou hat ferner beschlossen, 
im Anschlüsse an die Sommerech ule eine Siedlung 
für Jugendliche von 12—18 Jahren ©inzurichten* 
Diese Jugendsledhmg wird vollkommen unpar¬ 
teiisch und unpolitisch sein und nur unter dem 
Aspekt© der ILebraisierung unserer Jugend geführt 
werden. Wir haben für gute Lehrkräfte und 
Führer gesorgt, Preis 22.50 Kß pro Tag* Anmelde¬ 
gebühr 10 Kc* 


Neue Unruhen in Polen 

Warschau, 2* Juni. Tn den letzten Togen Kind 
in verschiedenen Teilen Polens wiederum 
schwerwiegende antijüdlsehe Terrorakte vor* 
gekommen, ln dem Städtchen Alt-Milosna bei 
Warschau wurde in der Nacht gegen die 
Bäckerei dos Juden Pmszniak eine Bombe ge¬ 
schleudert, die explodierte, die Bäckerei und 
den Brotlodcn zerstörte und den in der Nachbar¬ 
schaft wohnenden 42jährigen Mosche Cham 
Blech er sowie seine Frau so schw-er verletzten, 
daß beide ins Hospital gebracht werden mußten. 
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Pie letzten Ereignisse t 


Vor Verkündung des Standrechts ? 


Jerusalem. Die Regierung verfügte, daß die Inhaber offener Läden den Streik auf- 
zugebfen haben; Zuwiderhandelnden werden schwere Strafen angedroht Die Offiziere der 
Armee, der Luftflotte und der Marine wurden durch Erlaß des High Commission er mit vol¬ 
ler PoSizelgewalt ausgestattet. Der Jerusalemer Korrespondent der „Times“ meldet, daß 
nach Hebron Verstärkungen gesandt worden seien, da diese Stadt das nächste Zentrum von 
Ausschreitungen zu werden scheine. Eine Poüzeipatrouiile wurde vor der PoHzelstation be¬ 
schossen, Die Altstadt von Jaffa, so meldet der „Times“-Korespond ent weiter, bilde ein 
Problem, das bisher mit seiner Masse dichtbevölkerter Häuser und den engen, vom Hafen 
ansteigenden Gäßchen, wo das wilde und ungebärdige Volk der Bootsleute zu Hause ist, 
der Polizei getrotzt bat. Dort werden auch Bomben hergestellt, die gegen die Polizei- 
patrouiilen in den das Viertel umgebenden Hauptstraßen geworfen wurden. Die Polizei, die 
die beherrschenden Stellen besetzt hält, antwortete auf jeden Schuß und jede Bombe mit 
Maschinengewehrfeuer oder Gewehraalven. 

Dia Trnmmolit rfoc Aufruhr« rioner Sir Arthur Wauehope entsandt, der die 
IflB I rammein aes HUirmirS äußersten Anstrengungen machte, um den streik 

noch im letzten Augenblick zu verhüten. Es heißt, 
der High CommiMloner habe den arabischen Bür¬ 
germeistern versichert, daß die geplagte Kgl. Kom¬ 
mission weitere Vollmachten haben werde, als die 
früheren Untersuchungskomm 1*8Ionen und daß auf 
ihre Feststellungen und Schlußfolgerungen größe¬ 
res Gewicht gelegt werden würde* 

Waffensuche im Lande 

Jerusalem. Aus gut unterrichteter Quelle ver¬ 
faulet, daß au! der unter dem Vorsitz des Flotten- 
kommandunter» Admirals Sir Dudley Round ab¬ 
gehobenen MllitärkonTerenz, an der auch die Kom¬ 
mandanten der Polizei, der Land- und Luitstreit- 
krärte teilnahmen, der Beschluß gefaßt wurde, das 
SfandrecUt zu proklamieren, falls die Araber nicht 
hinnen ganz kurzer Zeit die verborgenen Waffen 
ahliefern. Inzwischen wird die WaUensuche ln 
allen arabischen Dörfern um Jerusalem, besonders 
in Lifta, eifrig fortgesetzt. 

„Daily Telegraph“ meidet aus Jerusalem, daß 
am I. Juni abends auf dem Gelände, auf dem sich 


In Jaffa*, Nabhts und zahlreichen andren ara¬ 
bischen Ortschaften wurde ein Aufruhr zu be¬ 
waffneter Revolte verbreitet In Jaffa wurden 
Proklamationen mit der Losung „Rühret die 
Trommeln dee Aufruhrs“ angeschlagen. In dem 
Aufruf wird die Jugend zu den Waffen geru¬ 
fen, tim der Staatsgewalt aktiven Widerstand 
entgegenzusetzen. In Nablus wurden tausende 
Flugzettel verbreitet, in denen zur Erhebung 
aufgefordert wird. 

Der Streik der arabischen 
Stadtverwaltungen 

Jerusalem. Die Stadtverwaltungen von Jaffa, 
Tulkaram und Gaza, sowie von fünf anderen grö¬ 
ßeren arabischen Gemeinden sind, wie mitgefeilt, 
am £. Juni in den Streik getreten. Am Sonntag 
nachmittag hatten die Bürgermeister der arabi¬ 
schen Städte mm Abordnung zum High CommU- 


das Wohnhaus des High Commissloner Sir Arthur 
Wauchope befindet, zwei Bomben zur Explosion 
gebracht wurden; verletzt wurde niemand- 

Echo Im Unterhaus 

London, In der Sitzung doe englischen Unter¬ 
hauses vom 29. Mai forderte der Abg, Flet- 
chor von der Regierung eine Erklärung Über 
die Lago in Palästina. In Vertretung des Mi Di¬ 
etere für die Kolonien erklärte der Minister 
für die 0 o m i n i e n M a 1 c o 1 m M Mc¬ 
Donald: der High Commieeloner iet über¬ 
zeugt, daß die ihm jetzt zur Verfügung stehen¬ 
den Kräfte ausreichend sind, Die ge¬ 
ehrten Mitglieder dee Haueee haben zweifellos 
aue der Prasse entnommen, daß von der Fa- 
1 äetina-Po 1 izei Tränengas bereit ge¬ 
halten wird, um es gegebenenfalls zur Unter¬ 
drückung von Unruhen m verwenden. Bel der 
Ankündigung dieser Maßnahme hat der High 
Commtaflioner folgende Erklärung veröffent¬ 
licht: Dieses Ga* ist nicht tödlich, sondern völlig 
harmlos und hat außer vorübergehenden 
Uebelkeiten keine schädlichen Wirkungen* 

Der Abg. W. Gallacher fragte den Kolonfen- 
mhftifeter, ob er in da* Arbeitoprograjmn der 
Kgl. Kommission* deren Einsetzung vorgeschla¬ 
gen wird, auch die Aufgabe einschließen wolle, 
eine Untersuchung der Ursachen der Unruhe 
und der Beschwerden von Juden und Arabern 
in Palästina durch zu führen. 

Minister MacDotfald antwortete, er sei zurzeit 
nicht in der Lage, eine Erklärung über 
das BerichteprogramiLL der Kg. Kommission ab- 
zugeboiL 


Der jüdische Weltkongreß 
- das Gebof der Stunde 

Nur zwei Monate trennen uns von der Eröff¬ 
nung des Kongresses. In der jüdischen Presse der 
Ö$B. sind vereinzelt Mitteilungen über dies« für 
das £käück$al der europäischen"Judcnschaft €o be¬ 
deutsame Veranstaltung erschienen. Insbesondere 
haben die Jüdisdhen Gemeinschaften in Amerika, 
Polen und in Rumänien zu diesen Fragen Stellung 
genommen und der JÜdiech-amerikanische Kon¬ 
greß hat an die Juden Amerikas einen ausführli¬ 
chen Aufruf erlassen. 

Die große Aufgabe dieses Jüdischen Weltkon¬ 
gresses soll e© daher in erster Linie sefn, eine 
internationale Vertretung des ge- 
e&mtenjüdi sehen Volkes zum Zwecke 
der Verteidigung seiner Rechte zu 
sohaHfeu. Der Wunsch des jüdisch-amerikanisdhen 
Kongresses ist es daher, daß diese Geßnmlverlre- 
tung des jüdischen Volkes in einem repräsentati¬ 
ven Weltkongreß als ständige Institution gesdud- 
fen werde und daß schon viel Zeit verloren ge¬ 
gangen aei, den Weg für die Einheit der jüdischen 
Aktion zu schaffen. Der Ernst der deutschen Situa¬ 
tion, die Verstärkung der Politik wimGhaftiicher 
Diakrimmalion in Polen, die Verbreitung eines 
verstärkten Antisemitismus in ganz Europa 
machen die Einberufung dm jüdischon Weltkon¬ 
gresses zu einem Gebot der Stunde. Der 
Zweck diese« jüdiadhen Weltkongreße« iet es nach 
den Ausführungen des amerikanischen Appel!« 
eine Delegation zu schaffen, die ungefähr die 
Hälfte aller zum Weltkongreß delegierten Mit¬ 
glieder umfaßt und au! diesem Kongreß ein Pro¬ 
gramm zu vertreten, das erstens die Schafftitiir 
eines polltisühen Statuts der Judenschaft und ©ine 
ExokutivkörpersßhafL fordert, die die Aufgabe hat, 
die bürgerlichen, Wirtschaft!lohen und politischen 
Rechte der Juden in der Welt zu vertreten, zwei¬ 
ten« aolleif die Wirtschaft lidhen Bedingungen, unter 
denen die Juden der Welt leben, fest gestellt wer¬ 
den und ein Wirtschafte ins tltut geschaffen werden, 
welches alle Tatsachen des wirteohaffliehen Lebens 
von Juden erfassen «ollen, deren Existenz durch 
DiakriminaHon und Ungleichheit bedroht ist, 
Uoberdies soll da© Problem der jüdischen Emigra¬ 
tion unter allen ihren Gesichtspunkten erfaßt wer¬ 
den, ee soll ein Institut für die Regelung und die 
Zuaammenarbelt oller Institutionen der jüdischen 
Emigration geschaffen werden. Der Jüdiaoh-amc ri- 
Iranische Kongreß ist der Ansicht, daß die Ver¬ 
teidigung und die Rekonstruktion Jüdischen Le- 
bena nicht vom Standpunkt© einer engen Kirch¬ 
turmpolitik erfolgen darf, die nicht Rechnung 
trägt, veradhiedenen jüdischen Interessen, weil sie 
sonst wieder auf ein Problem der Philanthropie und 
der Mildtätigkeit zurückfallcn müßte. Die jüdischen 
Gemelneohaiten, die derzeit ©Loh in günstigeren 
Labenabüdinguiigca befinden, können den Folgen 
irgendwelcher Angriffe auf die Rechte der Juden 
in welchem Lanfe immer nicht entgehen. Diese 
Angriffe, sowie die Reduktion auf eine mindei wer¬ 
tige Position, die Faupemierung und soziale De¬ 
klassierung in Irgendwelchem Lande berühren die 
Lobensbedingungcn und Interessen der Juden ln 
der ganzen Welt. Nur eine starke Selbsthilfe-Or¬ 
ganisation und eine kräftige Verteidigung unserer 
Hechte werden imstande sein, die Traditionen und 
Ideale de© Judentums zu erhalten und uns die 
Stellung zu sichern, die um unter den Völkern der 
Welt zußtefbt 

Soweit der Aufrui an die amerikanische Juden- 
sdhaft, der bereits von 15 großen Organisationen 
approbiert wurde, unter welchem sich auch die 
Union der orthodoxen Gemeinden befindet. Am 
31, Mai werden in Amerika die Lokalen Comte© 
und Organisationen tausend Delegierte wählen, die 
auf einer großen nationalen Konferenz am 13. und 
14. Juni in Washington di© amerikanischen Del©- 
;terten zum ersten jüdischen Weltkongreß bestim- 
en werdon. In England stellt die große Minorität 


von 31 Stimmen (gegen 105), die für die Teilnahme 
des Board of Deputles am Weltkongreß gestimmt 
haben, die stärkste Opposition dar, die jemals in 
einer Frage von solcher Wichtigkeit im Board of 
Doputies in Erscheinung trat. Die Anhänger des 
jüdischen Weltkongresses bereiten jetzt ein© große 
Konferenz vor, auf der dis Vertreter der enjrih 
sdhen Judenheit für den Kongreß gewählt werden 
sollen. Die jüdischen Kreise in England, die auf 
dem Boden der Idee des jüdischen Weltkongresses 
stehen, sind sehr zahlreich und haben besondere 
in den jüdlachen Maasen emo starke Anhänger¬ 
schaft. In Polen halten anläßlich der Reis© von 
Dr. Gold mann und Me. K u bowit & kJ in Lwow, Kra¬ 
kau, Warschau, Wilma, Lodz, ZEihtreiohe Versamm¬ 
lungen für den Weltkongreß statt gefunden. In 
Frankreich iet das Cpmit£ für den Jüdi sahen Wte 
kongreß, das 40 lokal© Gruppen umfaßt, am 13. Mai 
zu einer konetit ule re rillen Sitzung zuaatn menge tre¬ 
ten. zu der die Parteien und Organteattönen von 
Parle eingeladen worden sind. In Belgien wird 
dieser Tage die .lahreekonferenz der Ziomstiocäien 
Organisation statüfind^n und eine Reeolutlort für 
die Beteiligung am Jüdischen Weltkongreß ob- 
nehmen, Tn Rumänien liegt die Arbeit für den Jü¬ 
dischen Weltkongreß ln den Händen de© Mitgliedes 
de© Exektriiv-Comites Dr. Markus Krämer©, der 
sowohl die Vorbereitungsarbe i ten, als auch di© 
Finanzaktion durch di© Bildung vom Laodes- 
Comite in Cluj, Timisoara, Cernautt, Bukerest und 
Ghi&in&u eingeleitet hat. 


iiakow Edelsttiiii 

Zur Vereinigung der 
sozialistischen Zionisten 
in der Tschechoslowakei 

David Ben Gurion, den man das Gewissen der 
zionistischen Bewegung nennen darf, kämpft seit 
Jahren um die Verwirklichung der Einheit inner¬ 
halb der zionistischen Bewegung. Das Streben 
nach Zusammenfassung aller arbeite willigen zioni¬ 
stischen Kräfte wird von ihm keineswegs mit sen¬ 
timentalen Begründungen motiviert. David Ben 
Gurion weiß ganz gut die objektiven Ursachen der 
Spaltungen innerhalb der zionistischen Bewegung 
zu beurteilen, er kennt genau die Konsequenzen 
der Klassendifferenzierung und verstellt sehr gut, 
daß die politischen Machtkämpfe in der Welt 
schließlich auch Ihr© Wirkungen auf die zionisti¬ 
sche Bewegung haben müssen. Wenn er trotzdem 
für die Bildung einer einheitlichen zionistischen 
Organisation kämpft, so geschieht dies aus der 
Erkenntnis heraus, daß die Notwendigkeiten des 
jüdischen Lebens einen solchen Zusammenschluß 
gebieterisch erfordert David Ben Gurten versteht 
es, in einprägsamer Weise den Nachweis zu lie¬ 
fern, wie sehr der Erfolg einer Bewegung davon 
abhängt, ob die Angehörigen dieser Bewegung im¬ 
stande sind, ihre Aufgaben zu erkennen und im 
entscheidenden Augenblick geschlossen und ein¬ 
heitlich aufzutreten. 

Diesen Gedankengang haben Ben Gurion und 
die anderen Führer der zionistischen Arbeiter¬ 
bewegung zunächst im Lager des arbeitenden 
Erez Israel zu verwirklichen gesucht Sie sind 
hierbei von der Meinung auggegangen, daß die 
jüdische Arbeiterschaft als Trägerin des zionisti¬ 
schen Aufbauwerkes sieh dafür verantwort lieh 
fühlen muß, daß m schweren Zeiten die Aufgaben 
der Bewegung restlos erfüllt werden, Bef Betrach¬ 
tung der praktischen Aufgaben, welche die 
jüdische Arbeiterschaft Im Zionismus und in Pa¬ 
lästina zu erfüllen hat, zeigte ©Ich sehr bald, daß 
alle Unterscheidungen letzten Endes nur theore¬ 
tischer Natur sind, und daß in Vertretung dar 
Arbeitermteressen das Gemeinsame stark genug 
ist, um über allen vermeintlichen Unterscheidun¬ 
gen 2 um Leitmotiv der Politik der jüdischen Ar¬ 


beiterschaft zu werden. Aus der Wirklichkeit Pa¬ 
lästinas ist der Ichud (die Vereinigung) zwischen 
Hapoel Hazair und Achdnth Haswodah geworden. 
Beide Parteien glaubten, voneinander so stark ent¬ 
fernt zu sein, daß nur ©in tiefer Glaube an die 
historischen Aufgaben der zionistischen Arbeiter¬ 
schaft es den Führern ermöglichen könnte, den 
Gedanken der Vereinigung in die Arbeiterinassen 
der beiden Parteien zu tragen. Die Frage; Für 
oder gesren Klassenkampf, für oder gegen Inter¬ 
nationale usw. wurde theoretisch eigentlich gär 
nicht geklärt. Die programmatisch© Grundlage der 
Vereinigung läßt jede theoretisch einw'artdfreie 
Klarstellung vermissen. Man hat Bich eben in der 
Theorie nicht zu einigen vermocht und wollte 
unter dem Druck der praktischen Notwendigkeiten 
die Einigung in der Wirklichkeit finden. Zu Be¬ 
ginn der Arbeit der v©reinigten Piirtelen schien 
es so. als ob auch in Hinkunft di© beiden Auffas- 
sungeh einander gegen überstehen sollten, so daß 
durch die organisatorische Zusammenlegung beider 
Parteien keine Änderung eingetreten wäre. Sehr 
bald aber zeigte es sieh, daß in der praktischen 
Arbeit die Unterschied© sich vollkommen aus¬ 
glichen, Bei der Frage des Heskems (Cbereinkom¬ 
men) mit den Revisionisten standen sich nicht 
mehr die beiden Gruppen gegenüber, sondern in 
beiden Gruppen waren Freunde und Gegner des 
Uebereinkommcns. Gar mancher Chawer, wel¬ 
cher aus dem Hapoel Haiair hervorgegangen war, 
fand viel schärfere Worte der Ablehnung als der 
Vertreter der marxistischen Achduth Awodah. 
Längst hat man in Palästina auf gehört, danach zu 
fragen, aus weicher Gruppe der ela© oder der 
andere her vor gegangen ist. Wir haben es heute 
mit einer geschlossenen Partei zu tun, welche 
zwar MemungsVerschiedenheiten kennt, weil sie in 
keiner Weise eine Uniformierung de« Denkens 
ihrer Mitgliedschaft anstrebt, die aber in allen 
prinzipiellen und ideologischen Fragen ein© fest¬ 
gefügte und verläßliche Einheit darstellt 

Dem Beispiel der palästinensischen Arbeiter¬ 
schaft folgend, kam es auch zu den Bemühungen, 
dl© verschiedenen aozialistißch-zlontetiflchen Grup¬ 
pen in der Welt zu vereinigen. In den meisten 
Staaten ist diese Vereinigung schon längst voll¬ 
zogen, In der Tscheche Slowakei ist sie nach lan¬ 
gen Verhandlungen min endlich zur Wirklichkeit 
geworden, Wir berichten darüber an anderer 
Stelle. Es sei gestattet, anläßlich des von den 
Exekutiven der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer 
Zionisten und der Poale Zion gefaßten Be¬ 
schlusses, die Vereinigung der beiden Parteien 
via facti durehzuführen, einiges über di© Aufgaben 
der zukünftigen Partei, von der wir glauben, daß 
§ie zu einer Intensivierung der zionistischen Ar¬ 
beit und wesentlichen Stärkung des zionistischen 
Zentralverbandes beitragen wird, zu sagen; 

Di© vereinigte Partei betrachtet sich als ©inen 
Teil des zionistischen Zentralverbandes, und will 
aktiven Anteil nehmen an dessen Institutionen 
und Arbeit. Es wird die erste Aufgabe der ver¬ 
einigten Partei sein, jene Chawerim, die bisher 
aus welchem Grunde Immer außerhalb des Zentral- 
verbandes standen, zum Eintritt in den Zentral- 
verband zu veranlassen. Es wird unser aller 
Pflicht sein, dafür zu sorgen, daß sich die neuen 
Chawerim m den zionistischen Ortsgruppen so 
emordnen, daß eine gedeihliche Zusammenarbeit 
itn Interesse der ganzen Organisation garantiert 
wird. Di© vereinigt© Partei wird vor allem ihre 
Kräfte darauf konzentrieren, daß di© Institu¬ 
tionen, welche unmittelbar für Palästina arbeiten, 
ausgebaut und gestärkt werden. Di© vereinigte 
Partei wird vor allem innigen Kontakt suchen mit 
dem Hechaluz. Sie wird ihre Menschen zur Mit¬ 
arbeit verpflichten und wird eine Anzahl Ihrer 
verantwortlichen Menschen zur Tätigkeit im Rah¬ 
men der Oh aluz frmi ndeorgan i satten an halten. Daß 
die nationalen Fond© im Mittelpunkt ihrer Arbeit 
stehen werden* ist e©1 bst verständlich. Aber audi 
die Arbeit für die zionistische Organisation, wie 
verkauf von Schekel, werben von Mitgliedern für 
dm Organisation, sollen unter keinen'Umständen 
vernadiiüsBigfc werden, 


Dl© vereinigte Partei wird aber atteH daraiif 
achten, daß auf dem Gebiet der 
besten Kräfte eingesetzt ?erdem Wir veretehei 
unter dem Begriff der Landespol(tik nicht so sehe 
die Besetzung von Funktionen m den verschle- 
denen öffentlichen Körperschaften, als vielmehr 
den Versuch, auf die täglichen Fragen des jtldj. 
sehen Lebons ein© konkrete Antwort zu geben, 
er&ter Linie wird es hier darauf ankontmen, goziaie 
Maßnahmen zu treffen, welch© den Behüte der 
jüdischen Armen ermöglichen soll. Im Einverneh¬ 
men mit anderen Kreisen wird die vereinigte 
Partei Wette suchen müssen, um mit den maß* 
gebenden internattenalen jüdischen Org&ntaa- 
Hohen ©ine Verbindung herzustellen, damit auch 
die Juden In der Slowakei und io KarpathoniJä¬ 
tend in den Bereich des jüdischen Welthilfwerkes 
mit ©Inbezogen werden. _ 

Eine weitere Aufgabe der vereinigten Partei 
wird ©s sein, die gewerkschaftlichen Organisatio¬ 
nen der jüdischen Menschen in der TtchedjO» 
Slowakei durchzufilhren. Gerade auf diesem Ge* 
biet ist bisher noch nichts geschehen, und es 
harren der Partei daher wichtige und ernst© Auf¬ 
gaben* Überhaupt wird die Partei die Arbeit in 
der Slowakei und in Karpathomßland sehr ener¬ 
gisch in Angriff nehmen müssen, um der Wühl¬ 
arbeit der Kommunisten in jenem Gebiete Einhalt 
zu tun. Audi in der Frag© der Landespolitik wird 
die vereinigte Partei den Weg der Zusammen¬ 
arbeit suchen, und die zuständigen Instanzen 
werden sehr bald mit der Jüdischen Partei die 
erforderlichen Verhandlungen aufnehmen, um ©ine 
übergeordnet© Institution zu schaffen, welche ge¬ 
eignet ist, die landespolitische Betätigung im 
Sinne der Beschlüsse des letzten Zion Uten tage© zu 
koordinieren. 

Die neue, vereinigte Partei geht an Ihre Arbeit 
mit dem festen Willen, alles zu tun, um der zioni¬ 
stischen Organisation zu einem weiteren Aufstieg 
zu verhelfen. Wir wollen uns bemühen, den per¬ 
sönlichen Kontakt mit unseren Partnern aus dein 
Lager der Allgemeinen Zionisten aufrecht zu er¬ 
halten und das Zusammenwirken nach wie vor 
freundschaftlich zu gestalten. 

Wir sind überzeugt, daß auch die Allgemeinen 
Zionisten rlen vollzogenen Ichud als einen Schritt 
zur Konsolidierung der zionistischen Bewegung 
dieses Landes begrüßen werden. Von unseren 
Chawerim erwarten wir, daß sie mit neuem Mut 
an die Arbeit gehen und so dazu beitragen, daß 
unser© Hoffnungen, die wir mit der Schaffung der 
vereinigten Partei verknüpfen, recht bald in die 
Wirklichkeit umgeaetet werden. 

Gerüchte in Leitmeritz 

Drohbriefe gegen Dr, Margulies. 

Leitmeritz. In der Sitzung der Leiten©fitzer 
Staätvertretung am Freitag, den 29. Mai, gab 
Dr Emil Margulies ©ine Erklärung 
namens der LeitmeTitzer Juden ab, In der sie 
sich gegen die seit längerer Zeit systema¬ 
tisch verbreiteten Gerüchte zur Wehr 
setzen, sie hälfen Leute zur Ermordung 
Hitlers angestiftet. Im Zusammenhang 
mit der im Hitlöjreieh erfolgten Verhaftung und 
Einkerkerung junger Sozialisten aus dem Lett- 
meritzer Gebiet wurden von einer sattsam be¬ 
kannten Flüsterpropaganda die Leitmeritzer 
Juden im allgemeinen und einzelne von Ihnen 
auch namentlich bezichtigt, diese jungen Leute 
-— die von den Hitlergerichten selbst nur der 
illegalen Propaganda beschuldigt wurden — 
zur Ermordung dos „Führers” gedungen zu 
haben. Dr. Margulies betont© in seiner Erklä¬ 
rung insbesondere, daß es nicht wahr sei, daß 
der reichsdeutsche Rundfunk die Nachricht 
über die Leifcmeritzer Verschwörung att.^ge- 
geben habe. Sie sei vielmehr von gewissen 
Leuten hierzu lande erfunden und 
planmäßig verbreitet worden. Mar- 
gulies gab auch bekannt, daß er be¬ 
reits Droh karten erhalten habe, 
In denen ihm an gedroht wird, er 
werde eines Morgens in Deutsch¬ 
land erwachen und einkaltea Eisen 
zwischen den Rippen spüren. In der 
Erklärung heißt es u. a.: „Wir Juden haben 
weder Erzberger, noch Rathenau, oder Profes¬ 
sor Leasing, noch andere Personen umgebracht. 
Wir haben auch nicht die Konzentrationslager, 
dcii verkürzten Strafvollzug und die Erschie¬ 
ßung auf der Flucht erfunden." 

Die Erklärung wurde ohne Debatte zur 
Kenntnis genommen, 

KREUZ USD QUER 

Da der Zutritt zu den städtischen Luft- und 
Strandbädern in Frankfurt a, M, nur Ariern ge¬ 
stattet ist, hat der Frankfurter Oberbürgermeister 
das Strandbad Niederrad den Mitgliedern der bei¬ 
den Frankfurter Gemeinden, den jüdischen Schulen 
und Sportvereinen zur Benutzung freigegebeup 

* 

Auf der in Edinburgh abgebaltenen Hauptver¬ 
sammlung der Kirche von Schottland richtete 
einer der bedeutendsten Führer der schottischen 
Kirche, Dr, James Black, einen bewegten Appell 
an die Teilnehmer zugunsten seiner „bedrängten 
jüdischen Brüder". Die Versammlung faßte ein- 
Mlmrnig eme Entschließung, in der die Christen¬ 
heit in Schottland aufgefordert wird, „ihren Sinn 
von jedem engen antijüdischen Vorurteil freizu- 
machen 4 . 

w*!n!Ä tin 2 ?!* wefy L!d * Risebon-Ie-Zioa 
hat endgültig beschlossen, in Haifa eine Brauerei 
zu errichten, in der neben Lagerbier als re.,« 
Produkt auch Malzbier hergesteilt werden soll. 

4* 

aJlVnfen? 1 ^ a®", J* 1 . Awiw hat beschlossen, 
Ji Prozent der Anteile der ueugegründeten Tel- 
Awiwer Ha len baugesell schaff zu über 
Ferner wurde der Beschluß gefaßt, eine S 
Tel Awiw nach Nahum Sokolow zu beni 


fiaife ft 






















Zionistischer Kreistag 
in Nordtuesfböhmen 


3a* im Jahr« 1$34 von der Gemeinde kostenlos dost 
Museuom wecken gewidmet wurde* DässoB» wurde 
durchwegs b tilge treu adaptiert, und bieten Tnt&w 


tt rzt J* c he Erziehungsberatunü ^ frefgeJween. Das St&cfc end<* mft niner 

des Jud, Sozialen Institutes Vertobutte. 

In Je toter Zeit Käufer sich in erschreckender „S" 1 “. P °“ e ' die -*" der deutech-tecbeehi. 

Weis« die Fälle, in ttenen auf ficheitvbar n 
stinaliehe Art ein junger Mens« 

SÄSÄÄ'"S«a ÄS®Ä SS Sgätfa iÄSSSSSÄTSKa —««%- «—* 

»* *■¥ 4" WMh ^“rr 1 “'J"? 1 “,*, Pers< “™ *• B. BoLokam bfld ErtHmlSJ in IteSS'L Mitte ab SS ifiS 5ST5TÄSSJ? ffSSüT,“ S“ 1 * 

Ä un * fr *S 6n ! «b «wi- rteateoh und bald teohechfeoh reden. Die durch »eher Sprache gedachte der Voraiteende des Hin- ItlXaus dem relM^i und S5 S£I?tS*S!* 3E 
andftrAu t t? A Erscheinungen (und einigen ^ Je ^rach Verschiedenheit entsteh enden Miß- «chekiene des Ehrenvorsiteendea der zkmifltieclMn Beschauer fesseln und trFv+rMirmf^iJh* 
iSÄ ’ih f' l — h den Verwahrlosung der veretandiuwe und das „echt jüdische“ Gehaben Weltorganisation und Jewiah Agency Nähme Soko- hunderte 

s»— 

«aferfe%fö?ß? 5 E 

fallen, wie rt morabsohe Krise, Ällgemeiner Kultur- ?P nm ^ Bouchern, neben dem Verwalter die Vertreter der anwesenden KornoratJoneiT ins- *^**^5* und Ner-ToimdJäUftter, d&im pracht* 

Ä‘f ?*"?V? 0 «* “'«hum eine Erschohmog «l e *^!^ Wätrtl f e H Fi *" r d « Stückes,, geradezu besondere den Präsidenten" der ’ Lltusgemeinde, kunstvoll'5 im 7 ^ 

handelt» die fast Uber das Sem oder Nichtsein der &bz>kößend und den lüdiechon TnK/irAP wr. J15Dt_ Alfred M fl I 1 A f imrl miKt Bivl^nn oinrm p© r ICmIö tind Glü gglju; tÜ dCT 


uoKumente Für 

----- ";yT ™ “ a “wim <jj« «ctien im Walde 7 iirttplr uml j« _ ■ ««tr wuitoij »ms wtjmj'isirtjiifi ijonnwweiee eneaigen. Hpirat^'wilTi^iiu 

Jugend mteltektueH iu bilden; es genügt nicht, SoldatAum rT* Eine mh « v0n Federungen, betreffend die Cha* SS llgai 
?ie 6 P^jtb^h aue^zu bilden; und es genügt auch nicht, ne j imfV v p fj 6i€h durch eem Be- luziuth wurden vom Z.JC. dem Heohahiz zur Durch- lohließlirh U 

- ~- hmn politischer Parteien mar- ^ verhaftet ihn. Bon- Führung emnfohlen. Sie zu verwirklichen ist jetzt Tahrhundflrte a 

und sie mit deren Terminologie j 33 dei J 06111 d^lif^hes Wesen“ nicht unter- Sache des H ec ha! uz. Eine Abgabe von 2 Prozent w^L“ i P 'mdlnKhk Wnün»«-™ .“Tu X’* V “' J 

Religion aufgehört hat, im Le- drucken kann und immer wieder zu entkörn- der Eingtoge der Fonds für diese Zwecke zu be- ;w r i; 3 „ »L V»™,in?n ÄJJögMtelli dij in 
und der Gemeinschaft eine men verbucht, wird von den Soldaten verhöhnt, billig an, wurde von den Zentralen in Jerusalem, j:„f pr ^ ■ n npi, ii./i wirkt, Erhöht 

frößo IU sein, sind Eltern und hin- und hergwerrt und «rartteeK» was als wie «ton öfter, Miln*. ÄÄÄÄÄ Ä“*Äf!! 


sie iint-er den Kalmen 'pbH^TKri^ü w?- mach t, verhaftet ihn. Bon- ÄVetSfÄ Sir*?Te™SAn U W “jTm uhrtlndS *” ’A 

«•hieran tu lassen und sie mit deren Terminologie S" en J' der 86111 ■•J»f3ipuhw Wesen“ nai'ht ltnter- Sache des Heehaluz. Eine Abgabe von 2 Prozent . . . . rk ?-“«eP“?! 8 .* M Zwirner und Küche 

m futtern. Seit die - • - • - - » * ■ ■ - 

beu des Einzelnen 

tebendlge, aktive Größe iu sein, sind Eltern und hin- und hergozorrt und geprügelt, wai? al« wSe ’sohon öfter, abgd&bnt Woho 0e **£ ****-1*3 

Erziehern umso schwerere Aufgaben erwachsen, „Komik“ geilen eolh Sie erreicht ihren Höhe- Die Arbeit für den Keren Hajessod wunde seit hehrisicher 

Es ist aber unmö|!ieb T daß ein junger Mensch kalt- punkt in. jener Szene, wo der Komonl den zer dem ,6tzten Kre*«*Ä «*kr intensiv weltergeführL rin|(1 n em Inhalte ^ & wiMenschafthchom und 

hlutig einen Mord begeht, ohne daß er akb auch knechten Juden abIkrldlten ^nkteirfet 11* Es & U faat keinen Ört Lm Kreise, der moht gründ- «Äin wnr A Ä » K m , T v 

schon vorher m seinem Wesen von anderen Ju- mit L zum tVn Pa R fm x? lich ^^eifcet wurde un<l es war vor allem der haus^ mhTlJSS^LStr h %m ^ 

gendHühen unterschieden hätte; ebenso müssen kSiiD- Doifbevöl- f^iwin^en Mitarbeit der Gesinmm^genossen heh^X^ ^ 

einem Selbstmord eines Jugendlichen stete ater- :A5' f d Dorfplatz Exeraentboingcn [> r , Seide mann. Frau Toni Freund und ßr* Bim- L g ^\ E A r ° P f 

mierende Symptome vorangehen, die aiber beim n a T v* r * . . _ . barnn zu danken, daß schöne Erfolge erzielt wurden, ^fjirTkterifl+Wh^F r r^ a * rt i*P°? 

heutigen otand der Dinge der Umgebung entgehen * E0 Emmaltgk-eit daß ein Theaterstück zum Die Arbeit für den Keren Kajemeth Stand in n f e k .Deutechtend, 

oder von ihr mcht genügend gewürdigt werden; Teü 111 tschechischer und ziun Teil in deuteeher letzter Zeit vor allem im Zeichen der Aktion „Volt 11 n'l pJIfiSn , f« b l l« \5 h 6 K sta ?^ ino ^L te ^ re ^ 

ebenso ist es mit allen anderen Erscheinungen Sprach* abgcfnßt. kU verblaßte den „Klub in Not“. Dr. Efestein und der Kreiaobtnann ha.ben aiTq ' NiVotehm 1 ^^ 3a a ?a 3 ' — pößfcenteds 

--- « - ■ * “ • ui*,-fast ln allen Orten unseres Eretea dafür gesorgt, LJSfhh« * ¥Ä- 

.... «.u !«•« feasTirsSfÄ i ?“ä 


eines überreizten Nervensystems oder einer Demo- techechischer und deutscher BlihnetiÄn^phöri- fast in a 

s^5Rgs!“*r&JSÄ w tä&jstä&tsszst Sä aswi Btrjasttr wn 

^ne##kSBig ttSSw^eiSFSfSia®S Ann ä ht,run ? dp r Deutschen uftd der TediecAen AWiÄ^f tums 1,1 den l«t*ten Jahrhnuderten'^fhran und 

uon ÄtÖ SÄ wen^ietm nul dom Gebiete der Kunet doku- SÄ ÄSir’ BnJI ' ZrX ÄTÄ ^in iüdiecher 

vrerden. Um etwas zu dieser Aufgabe ^eiiusteuem, ™ 6ntl6r6n ' H, «r können deuteche und techachi- Frau Toni Freund (Gablonz), die die Tagung dbim^diew ta S 8lfrlgen StD * 

wurde dem Jüdischen Sozialen Institut eine im- Schauspieler nebeneinander spielen. Auf namens des Keren Hajessod begrüßt. referierL vor d ? w ^ !i,ÄT i , 

liehe Beratungsstelle für Eniebungsfeagen ange- dar pra S er Bühne lag freilich noch die beeon- kurzem aus Eres zurückgekehrt, über ihre Ein- ^ a i t?- 1 ? 6 Nlk ?.^ ,lr .ff 

schlossen, wn Kindeer und Jugendliche, die in dere Pikanterie vor, daß der tscheohfeche Schau- drücke vom Lande. Sie schildert — vom 19. bis Jki.^Lu' Ls ZentrurM fur 419 



_ , , . . r lr F ':, „ it n tt, . n n » r « r( - rt „„.,n „„„„ m ’ t Sicherheit amunehmen, daß das Museum, su 

rschechosloutahische Gäste im , v p ie Toleranz und Versöhnlichkeit die legter Rede 'die politischen Voranssetzun^en ^der . aich . sch<m jeUt firfreullcheraveiM 

Klbbur — Mischmar Zwulun in äte P : J" ek predigt, ist leider nur auf Deutsche derzeitigen Situation, deren Bedeutung in form- La^de der Zeh°erw«it^ ?e unif * 1 tä^'t 

l 11 " 5 Tschechen beschränkt und macht, wie der vollendeten Ausführungen des Herrn Br. Felix erweltern und ao Hutung 

IMrfam tnatim. Dramaturg Edtmiud Konräd im tschechisch ge- Sei de mann weitere Behandlung findet. Die Eröffnung des Musen™ fand d™ r™.t* 

Wir erhalten vom Kibbuz Mischmar Zwulun, «prochensu Prolog entschuldigend bemerken Nach Dankesworten des Präsidenten der Kultus- der 7 ^ it entspr fehend "in‘einfacher abM würdbrlr 
der zum Großteil aus tschechoslowakischen mußte, vor dem Juden halt der%ur Zielscheibe d ^ ^J° T ' ^ A^ch“CÄ 

Chaluzim bestellt und in Kirjath Chajim bei Spottes gemacht wird. WäI^ Ttuub spielte ÄSatünJ'Generaldirektor Gustav HaTs” KnT die 

Haifa sein Lager hat, die folgende Nachricht: Rolle des Juden wohl mit maßvoller Zurück- jmDE B weno^s!ai libw dis^'XiH^u^er lSen #l roich erRchf f n enen Vertreter der mährischen 

Unser Kibbuz konnte in den letzten Wochen ha ^«? in Maske. .Sprache und Geste, die so ArKSs Weiterfulmmg der lokalen Judcngcmciuden. Dberrabbiner Dr. L e v y (Brüna) 

ine Seihe führender tschechoslowakischer weit ging, daß es fast, nicht mehr StSpäneks ' ^ und Rabbiner Dr. W 1 1 Sm a n n (Nikolsburg) hiel- 

ten aie Festnrißprachen, Dana enfoLgto die Besieh- 


eine Reihe führender tschechoslowakischer weit ^ ,n &> 68 fa *t nicht mehr ät5pJnekf< 

Zioniatea begrüßen und sie über den Stand und »Wmnaljiieche. Judfuigej?talt war; aber fcrotz- 
die Einordnung im Lande informieren. Unter rmi tnm Teil auch aus Joden beste- 

den Gästen befanden sich unter anderen die ^-nder „Versöhmingeklub" nicht gerade die/H 1 « 
Wizomitglieder Irma Pollak und Winternitz. a ^Iführen mitemn oder wenigstene die 


Vorbereitung des Jüdischen 
Weltkongresses In der CSR, 


tigung des Museums und der Ausstellung der alt¬ 
heb räischon Drucke, die bei allen Teilnehmern Be¬ 
geisterung und Lob hervorriefen* 

Anläßlich der feierlichen Eröffnung des Museums 


o “Am 1 - luvvl LUV«» p n J 1 11 * M ^ + V*UJ &vivii4VUOi4 XJIl/lAUUii'IL 4U1 UL^I'Ü UlIlJ 

ferner der Abg* Dr. Angeb Goldetein, da* Ro11 / de ® Rmioh 5? 1 d L in ; h « iIW Gestalt Am Mittwoch, den m Mai 1936, fand in Mähr.- u . m dessen Errichtung der Obmann des Karate 

Mitglied des geschäfts führen den ämSm usses pr6 f^ n Det Jtlde mi Ziwchauerraum Ostrau die Sitzung des Vorbereitenden Komitees Dr * Biehard Tettscher fNikoteburg) und 

Dr. Franz Kahn, das Mitglied des zionistischen wahrhoh em große* Maß von Unempfmd- für den Jüdischen Weltkongreß statt Herr Ing* S? fr 8 ? Kn ge] (Brünn) sich uuver- 

Ivandeskomitees Dr. Hans Lichtwitz, die Chn- J lc ükeiit besitzen, um sich nicht verletzt z\i ftih- Frischer, der den Vorsitz leitete, gab enen kurzen S«.JJ? El ohe Verdienstt erwarben, wurde ein wert- 
werim der A G & Z Dr Feli* äen* Wie merk-w r ürdig muß erst dem Nichtjuden Feberblick über die bereits geleisteten Vorarbeiten Artutei enthaltendes Gedenkbuch als 

und Pan] Glaser (Rochlitz) & { ° } die ‘Sel^tpemifla.ge des Juden in einer für die- «len bei dieser Sitzung abwesenden Vertretern 5 \;UT * t§ 

Frau Trn .a Pnlte^ ; ßrtß t -* vl eßu so furchtbar traurigen Zeit ercehoinenl D&& ^ ,er Jüdischen und zionistischen Organisationen* ^ 5 u ? T ^ e hör ^^c„eben, und ist für die Zukunft 

nw L t-m- l >> k A tDf0 ™»rte «»fern kibbi« hwt ^ djf v mn ^alter vor "iwS Z (Anwesend waren Mbraohi, Poaie Zion. Zionistb ül * H . e rjtusgabe ähnlicher ; Bücher m andern Juden- 

Über die Tätigkeit der Wizo auf dem Gebiete j A ■ , ^ ” ' TanMaiter vor AnfieiffiUijg u.js \—j gemeinden nach ErforRchmi^ dm* hjs.TUcrtinh.a** ßo. 

der Hachscharah, Dr. Lichtwitz hielt ein aus- btßckes bedeuken soI|pn - Oefear Donath. 


führlidhes Referat über die politische Entwich- 
l U , n ^ j? ft* Mit Dr. Franz Kahn und wmx w m mtw^w 

Abg. Dr, Goldstein fanden eingehende Bespre- i !X M , /A I\ ff 
chungen über die Zukunft des Kibbuz statt 
Wir danken allen Gästen für ihren lieben 
Besuch, der unn die Möglichkeit bok die Ver¬ 
bindung mit der zionistischen Oeffentlichkeit 
der C. B. R. auch weiter aufrecht zuerhalten, 

K —a 


Vereinigung der lionisfrscfi- 
soiialisfischen Parteien 
in der CSfi, 


scher Zentral verband und Jüdische Partei.) Nach £®^j n dcn ^ r ^ür0olumg der bezüglicheß Ge- 
diesem Berichte wurde ein fünfgliedriges engeres m V uJ?’ofi 11 !? ^? r recnarteaTijttfve, geplant. 

Komitee gewählt, welches die Arbeiten, die bis ^chließlich not die jüdische Ooffentlichkeit dar- 
nun die Jüdische Partei führte, übernommen hat, ??* ^u'nierksam gemacht, daß das Museum und 
Dieses engere Komitee hat in erster Linie mit . Abteilung der Drucke joden Sonntag und 
anderen führenden Persönlichkeiten, welche für die ?? ifS VÖJX ^ ^ an ^ v<)13 ^ 

Sache des Jüdischen Weltkongresses Interesse lö uhr geöffnet sind. A* Sti 

haben, Filii hing zu nehmen und durch deren Auf- ^ 

nähme das Komitee zu erweitern. Bei dieser 
Sitzung wurde auch beschlossen, daß die 8 Dele- 


Vom Haoved. 

. - . _ s ... ijr „ . Am R und tf. Mai L J- f&nd in M.-Ostrau doe Kr*k- 

gierten, weiche auf unsere Republik entfalten, auf tagtme des Ha Ovedes von Mähren, Böhmen und 

Grund einer einheitlichen Liste, welche einem Slowakei statt. Die feierliche Erfi/fiumg der Kfmfemvs 
- Plebmit zu unterwerfen ist, gewählt werden. Mit am Samstag, den 16, um S Uhr abenda ha Oafä 

^ Prag. Die Poaie Zion und die Arbeitegemein- Rücksicht auf die notwendige Zusammenarbeit des L ! n W* im ttb *rfüUten Sasle von Delegierten und Ver- 

J . JV Sieoanphfi furl» n hIA m ****** Schaft der sozialistischen Zionisten haben sich Vorbereitender] Komitees mit dem Generals*kre- S£5J2 wSSSS^^ 11 ? ^ t J v0re3 ? e ' Pr *f durctk 

J. J\. Otepanens „Lech a Nemec nach langen Verhandlungen zu einer e 1 n h e i t- tarnte der Jüdisch*. Partei wurde im Einverneh- Ä K Ä Är t «Si L& 

Anläßlich der Aufführung im Ständetheater und li eben zionistisch-sozialistischen mi \ Prager Komitee als Sitz des Vor- in pamstlna. Chaver BerdischewFki hielt «In Rete, 
im Neuen Deutschen Theater. Partei veremiirL Die Partei führt den Namen bereiten den Komitees Mähr.-Ostrau gewählt und rat über die Aufgaben des Ha Ovades, Die Konteren* 

17 , . , D . . , , . . *, * , seme Adresse sautet: Csl* Vorbereitendes Komitee wurde m üer jüdischen Kultn^emcinde im arößen Sa&le 

Jan Nepomuk Stöpänek (1783—1844) wirkte ^ ereirn gk e zionistiScn'BOZialisti* den Jüdischen Weltkongreß. Mor. Ostrava, fortgesetzt. Hier sprach Chaver Ka^pi über die AUij&H 

vom Jahre 1812 bis an *ein Lebcneende afe s c h e Arbeiterpartei (FZ und AGSZ). Die Puchmajerova l. w Ha Oved nach Palästina, Chavar Wojabor^ 

SohwapWn Dmiutoig und Theaterdichter ne« vereinigte Partei ist ein Teil des zioni- + Ä’WteÄttetrt !Sm afoJTaSwfflä 

für die nur Sonntag nachmittags am deutschen Stischen Zentral verbau des m der CSR. und . Hierauf wurde die Debatte eröffnet, *„ dTrHihejS 

Ständetheater stattfindenden techeebiechen Vor- nimmt aktiven Anteil an deren Institutionen Eröffnung des Jüdischen Zentral* ? el0 #,« te ? beteiligten. Man konnte ein «ge« Interne 

eteRungöiL Wegen «einer großen Produktivität und Arbeiten. Die Vereinigte Tartei wird mit museums für Mähren und bekunden und matt wird Tpfthfllh <U5* 

(er e ebnen über 100 Theaterstücke) nannte man allen Kränen am Ausbau der zionistischen Be- CM * * *7*. * * 

ihn den techechkchen Kotzebue, dem er übri w f egung in der ÖSR, mit wirken und ganz he- ÄCnlCSfCfl III AftfltOISOfirg 


■ ■ -»H Aaiuauc 1 

bflkun<tcD und man wird leehalb die Ezktcnzbetechti* 

n des Hä Oved voll beuTltedet finden, Dsn Schluß 
uKimmenkunft bildete die Wahl de* Krcteaue- 


gens auch im höfischen Byzantinismus nach- sonders in Karpafchorußland ihre Tätigkeit Sonntag, 34. Mal 1936* fand die feierliche Er- für Böhmen, Mahren, Slowakei mit dem Bits« 

eiferte. Seine Stücke eiod zumeist, Ucberaeteun- intensivieren. Die Vereinigte Partei betreibt'eine Öffnung des jüdischen Zeiitralmu^ums für Mäh ran Merk^HeSlu* Cft« Ä2r v« 

gen und Bearbeitungen deutscher Dramen oder selbständige Landcspolitik im Rahmen der Be- ^ ^ Slühf™ lrmt <ieT Krebkonfereo* und je dn Vertreter der Orts* 

aber Kombinationen aus mehreren deutschen Schlüsse des letzten Zionistentage« um] wird für Ort Nfto^^ M-O.tra’u Trwefa 

™ ■»!?»• S*»PF'« *»■ »->■ 4h Bildung eln.r m***m&t tmOmmm ftÄ!Sm*to dl!,.. SfÄbÄS fÄiSTÄS 

nicm me nr erhaltenen Lustepiel Baumgar ten«? politischen Körperschaft ein treten, welche die tikel eingehend dargeiegt, und sollen nunmehr *en Mitarbeit beim SchekAiim-V erkauf, sowie bB^isiert^ 
^Hatmatuka" und au€ Woidmanne Lußtßpicl i^nciespo litis che Tätigkeit der einzelnen Par- Wesen und Bedeutung des Museums seihst und die Absingen der TeohesakimJi soll nicht vergessen te bk 
„Der BetteMtudenP 1 ist auch die naive, getet- teieö *u koordinieren m der Lage aem soll. Die , lUMtokm Kk - 

loee und literarisch ganz unbedeutende Po^se der vprpimVten Pirtei sind ,ter DLsyi- Zunächat muß betont werden, daß die Gemeinde ’w* Pf h hT * ® ötötn ^ 

„Cech a Nemo cV die 1816 rum e re ton mal « ^“ ed “ile r Tfitein^^ Partei sma ..er Die«- NikoIeb wie kein an ,- letes jtidi BC hes Gemein- giubnlaaBfci Tepllce gibtdch ra K «i Intera»« 

Wn-AfSü.i „ I 5Sf*. , n . ' nlin der Partei unterstellt und betrachten Sich wp , pn ?i« hr -_ lln ,i cichlesien sich ihrer reichen k - ' A" t? b , e " S1C 5, buhar angemeldet: Fiud. Dr. Ruf. 

aufgeführt, als eimiges Werk StSpaneko eich T „ ilp , lpr »i n ntsti<ich-si>^li,«Rchpn Welt- \ I '!l inretl uml ^cniesien. sich ihrer rcicnen men, Dr. P. Mär?,. Frau ,9pitier. Frl. Hallor, Anna Neu- 
bis auf den heutigen Tag am Repertoire erhielt. I V v V i r \ _j on ^, r Vergangenheit bewmßt ist> daß sie Sich geborn, Suäö und Rafapl Kahn. Käthe Lüw* Elh Scheib- 

Die Fabel de« Strick«, berichtet daß Her Bewegung. In die neue Exekutive wurden fur dementsprechend um die bauliche Erhaltung der ncr sämtliche aus M.-Ostran. Ernst, rhoWa und Paul 

rrü-innih. nb u oenciitot, uao aer ^ AOSZ. Frau Fini Brada. Dr. Kurt GHin- alten jüdischen Stätten ernstlich bekümmert und Freud, Irma Pnlak, Lea Polak. In*. Karl Breda au* 

Irhcr. 1 Nacht «einer Bamctofft 15 ?£{?£ berger, Jakob Edelstein (sämtliche aus Prag), nunmehr auch einen wütigen äußern Rahmen für Prafc Beckie Adler au* Pilsen und weitere U Mtelieder 
bCben .Nacht eemer liarechaft von i00 Gulden n 8 ™ ; 1 / . /ctul-occvn'i Dr Mat I osuk das Museum geschaffen hat, der June-lVizo. Pro streite versendet and Informationen 

beraubt wurde. Zuerst lenkte sich der Verdacht L „; „ K ”f i (“^aoevo), lAr. Max L,acu t ^ ^tirde die berühmte Altschul-Synagoge, die erteilt Tarbuth. Praha-Podoli, Dondova MS. wohin m<h 

gegen den Studenten Javornik, der in der (Proßmtx) und Dr. Heina Guttenetem (Biede 1 o- Tia ^ Museumgebäude in der Emil Schwernburg- Amnetlj uniren in flöh ten sind. 

Müh]* Naöbtkgor gebucht batte, dann arber bach); für m© I Z* Dr. Artur Heller. Dr Kurt. liegt, durch Freilegtmg der Arkade m ihrer 

stellte &ifth herauß, j?iß der Jude Aron Bouchern Schwarzkopf u. Franz Fried!änder (sänmithe ans kiiDstgeschichtlichen Bedeutung und ia !hr©ni «# TP t, * /l w 

der Einbrecher war Er hatte das Geld auf Ver- Frag), ^Siegfried Keßler (Brünn), Hojda (Mähr.- äußern Ansehen außerordentlich gehoben. Weiters vOflt I ecfteteffl LtWttn 

anlasBung des Verwaltore. der'eich in argen Ostrau) und Berdifiewsky gewählt. Zu Vor- wurde das unweit befindliche alte Lehrhaus de»- „Wir bau«, und «Htm Ere* Und“. 

Niiten befand gestohlen Der gute Müller ver sitzenden des Parteirates wurden Oskar Karpe Bestand durch die Stiftung des Oherrabbiners Unter d e«em Motto, veranstaltete der Prager Rund 

ul i &« wuraJ ; 1 iti VU ««rjfcki* n; rt David Oppenheini gesichert erscheint, m den letz- Techeleth Lavan vom 30. V. bi* 1. VL in Tshovec 

gibt dem Vß.rff»lter UBd hilft Ihm noch (M und Jarkob^Reiß gewah t Die tehu^Konfereiiz ten MoiiatPn Tmtpr Wahrung seines baulichen bei Jfc&uiy (äfcraws), teme 

eine Anleihe &m der Verlegenheit. Auch der soll Ende faeptember statlfmaeu, der omeni- Qharakters gründlich rekonstruiert. Tn dmzta ernsten Ta^n. wo usaßre ChAvamn in Zr** 

Jude, der nach dem DlebsteJbl bi die Hände einer Hohe Parteitag gleichzeitig mit dem kommenden r>as Musum sel1>st wurde in der genannten Gasse ™^ über ^batten nad b den Nächten übet das 
P&tromBe gefallen und verhaftet worden war. fflontetentag. m mnm ^ Niv te einem icfcRobtea Gebäude tmtergebmebi, d^^n, rmi" 
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Werke, da* club© r Werk ht, ueaercling© an dokummi- 
tjertiD, „Arbeit und Wacht'" — waren die Leitgedanken 
dieser Tagung* welche ln allen Sichoth und Darhietun 

f en zum Ausdruck kamen. —» Nachdem eich bereite 
a ms tag, den SD. Mai ein Teil der Chawerim im Lager 
Gingefunden hatten, wurdp die Pegischah Sonntag mit 
der Hodaah eröffnet, Däe Tagesprogramm, bestehend 
aus Pichoth zur Situation im Lande, Sport usw, und 
einem Neschef am Lagerfeuer* gewidmet den Opfern des 
Aufbauwerkes, wurde durch ein gut gelungenes Nacht- 
gciJiad ©spiel beschlossen, Während am nächsten Tage die 
Zofim und Bogrim sich mit Fragen der Umschichtung 
und den Aufgaben der Zionistischen Organisation br*- 
schäfügtcrt* stellten 1L unserer Jünger an (Solellm) Ihre 
Utifo zur Aufnahme in die Schieb wath Hazofim CMittr 
lorcngruppe) vor einer Prüfungskommission unter Be¬ 
weis, Sowohl die praktischen Aufgaben, die zum Teil 
im Nacht Geländespiel gestellt waren, als auch die theore¬ 
tischen, die sich aus Fmgon der Bewährung im Alltag, 
des Allgemeinwissens, der jüd. Geschichte, der siion 
Bewegung und des Aufbaues zusammen® ciitim* wurden 
glanzend bewältigt und zeugten für die große Er¬ 
ziehungsarbeit die hier geleistet wurde. Im Kamen der 
Hanh$gah llaraschith sprach Jizehak Steiner bei der 
Srbbtßhodaah zur Bedeutung dieser Stunde Mit dem 
feierlichen Tr Misch wur zu unserem Volk und Werk, 
welcher die Aufnahme in die Sehichvath Hazofim be¬ 
siegelt, wurde die Peginchah geschlossen. — Trotz 
strömenden Regens verlief die Tagung in geregelter 
Bahn, war die Stimmung ungetrübt, Und als wir. 
30 Chaverim, das Lagerobjekt mlioSon und unsere 
Jüngsten im gedeckten Wagen zur Bahn gebracht 
wurden, fühlten wir, daß hier der Weg beevhritten sei, 
wo „aus Judonjungcn, stolze jung© Juden werden.“ 

L, M. 


3J. Juni, Borgtofnfost in Zinnwald, vertun 

den mit den laich tathie tischen ßaumeistersebaften 
unter dem Protektorat© des Abgeordneten Dr, An* 
gelo Gold Stein und des Vorsitzenden des tschecho- 
slowakischen Makabikreises Arthur Herzog, 

Sered p, V,: Turnfest mit Fahnenweihe des Ma¬ 
kabi Sered unter Teilnahme der Vereine des west- 
slowakischen Makabiganee. __ . _. 

2g, bis 2g, Junf. Ö o skf Tfl Ifn ; Turnfest des Makabi 
CT. unter Teilnahme der Vereine des nor&mährischen 
Makabi-Gau es* 

Juni: VorturnerUiurnee des Chawer F, Hirecb. 

5. bis 6. Juni. Freßburg; TennismeiBtersehÄrten 
des Makalü, — Juli; Sommerlager der Führer- 
schule des Makabi Hazalr, 

3* bis 15. August. M ä h r i a © h - 0 1 1 r a u : v orturner- 
schule des tschscboelowakisclien Makabikreieee, 

27, bis 23, September* Kreistag des tsehechofll. Makabi 
kreise». Ort wird noch bekannt gegeben, 

4* 


Anschließend findet noch ein Fhhrerlager statt. Alle 
diese Lager findon vom 5, bis 86. Juli statt und näher« 
Informationen erteilt jeder Gdud des Mflkalü-Hazair öder 
di© Hanhala Makabi Hazusr* Bratislava* Venturfika 3. 

SCHWIMM KLUB »HAGIBOR“ NACH MAHREN UND 
TN DIE SLOWAKEI* 

Der jüdische SchwimmkJub „Hagibor“, Prag* ver¬ 
anstaltet Anfang Augnifc d, J. eine große Fropagamla- 
Tournce mit seiner kompletten Meistermannschaft in 


Klub Jüdischer Kaufteate In Pr«. z I'®“™Äaf4 
der Mitglieder jeden Donnerst«. 8 Uhr abends Im Ui 


Urban. 


Geschäflsncchrtchten 

Ibr Urlaub wird schön sein. Man aoll aeinpn 
Urlaub nicht vom Wetter abhängig machen. Audi 

Tournee mit seiner Kompictmn feister mann sonar* in wenn e» regnet'brauchen nß tJ ö n ?^il e V r *rfc 

Schwimmen und Wasserbau und hat noch ©l*i ■** T^mln© Extrakt aue 14.^00 Gerstankörnem und al 

tt _T.U..... _.1 f _ __ P._ i Lyn.. .t_ D ii Ar^nrt ain/l e i r> Vl ft t* in Plllflf I JOS© ..I>1Q* 


1385 (SO Jahre) 1935 

££&Kac&oll£ 

P-rJflreii un chemische Rdni'un^Mnaiai- 
Indan Ihren Furt »cn Kulan sseren i Schutz g. Mot¬ 
ten j v. Tepp ehen, Pelzen, gepolsterten Möbeln, 
WolJ waren und Wollgarn Plissieren. Wuschen u 
iüjrcUj von Krügen. Hemden u. tnderer Wäsche, 
FILIALEN 

PRAHA 1, Kotkovna 6 f PRAHA XU* KorumU 7* 16 


„K’eme Zionistische BucJterc!“ 

Di© zionirtlisch© Fropaga ml eitel!© hat bereit? ihr© Vor¬ 
her eitungssrbeiten zu r Errichtung einer eigenen Ver- 
lagsabtellung abgeschloss?» und tritt r n den nächsten 
Tagen vor die zionistische OeffentUchkeit mit ihren 
ersten fünr Broschüren, Da© Verlags Programm umfaßt 
vorläufig zwölf Broschüren und Bücher Im Umfang von 
einem Us zehn Druckbogen, Daa Programm betrifft drei 
Wissensgebiete und ist bestrebt, eine abgeschlossene 
Darstellung der ideologischen Fragen des Zionismus zu 
Ucten. Die drei Gebiete sind: Natioaalproblem und 
Judeifrage* ZionUmus und zionistisch© Organisation, 
Palästina und das Aufbauwerk. Die ersten fünf Rro 
schüren verteilen sich nach ihren Themen auf alle drai 
Gebiete. Es erscheinen demnächsti 1. H. 0. Bocz- 
kowskii „Das NaticmalprobIem u j 2. Dr. FelU 
W ©lisch: „Allgemeiner Zionismus, Ein© ideologische 
Skizze“; 3, Prof. Sal. G o l d e 1 m a n : „Das arbeitende 
Palästina, Zionistischer Sozialismua“; 4, Dr. Artur 
Bergmann und Adolf P o 11 n k : „Die zionistischen 
Fonds“; 5. Michael A s aa f: „Dia arabische nationale 
Bewegung in Palästina'*, 

Um die Broschüren reihe unserer „Kleinen zionistischen 
Bücherei“ den breitesten Volk- und Jugandkreisen zu 
gängiieh zu machen, wird der Preis der Broschüren 
äußerst niedrig bemessen und die HersteRunesko&ten 
nicht überschreiten. Ein Druckbogen voo 16 Seiten wird 
nur von K£ 1-50 bis Kß E,— kosten. Bei größeren Be- 
btellungcn werden zioniBtinche örganieationen uni 
Jugendbünde eine Ermäßigung de© Preises erhalten. 

In Vorbereitung befinden sich u. a, folgende Arbeiten: 
L Dr. W. Kaplnn-K n g * n : „JüdUche Wirtscbafta- 
geschieht©"; 9. Dr. Ing, Hemi Bloch; „Erez Israel — 
Klein© Landeskunde“; 8. Prof. Bai. Goldelman; 
„Jüdische GaluthWirtschaft. Eine Theorie des Zionis¬ 
mus“ (2. Auflage). Bestellungen aind zu richten an diu 
Zionistische Prepagandaeteile» Prag X» Dlouhä 41 fU. 

+ 

Tarbut. HßbrSlicheaJugendUgertUm den 
Wünschen zahlreieher Eltern und Jugendlicher zu ent- 
-prechrm. bat di© Tarbütorganisaticm beschlossen, an- 
^cbHfißend an ihre hebr. Somme rach ule in Stubniansko 
TepHc© (Slowakei) ©in faebrfrisches Jugendkwrer für Tcd- 
tiehm^r im Alter von 12—18 Jahren zu emebten. Dieses 
Lager wird völlig unpolitisch und unparteiisch und ledig- 
lkh vom Asmkt der Bebralsierung der J uzend geleitet 
werden. Unterbringung in Häusern, dreimal täglich 
reichliche koscher© Kost, hebräischer Unterricht für 
RS 22,5(1 täglich. Anmeldungen bis 1. Juli bei Tarbut 
Praha, Podoli, Doudova 316. 

Radiovorträge. Irma Polak sprach äm 2. Juni 
fm Rahmen des Frauenrundfunks über »Die arbeitende 
Frau in Palästina“, Sie wurde für zwei weitere Palä* 
©tlnavorträg© ein£©Iad©Hi und zwar spricht me am lü- 
Juni im Prager Sender über den „Aufbau Palästinas 
und im Mähr.-Ostrauer Sender über „Anteil der Csl, 
Juden am Paläatinaaufbau 1 . Genau© Termine werden 
noch bekanntgegeben. 

j,Jung-Juda ü r die Zeitung unserer Jugend ist in 
Gefahr. „Jung-Judft" dient bereita in der 3. Gene¬ 
ration der Jugend als Führer in jüdischen und 
zionistischen Dingen, Wir alle wissen, mit welcher 
Sehnsucht immer die Zeitschrift von uns erwartet 
wurde. „Jung-Juda“, ein Werk von unserem unver¬ 
geßlichen Fifip Lebenhart, dem er in aulopferungs¬ 
vollster Wei&e bis zn seinem Tode gedient hat, ist 
ein Erbe und heiliges Vermächtnis für uns. Alle 
maßgebenden Faktoren: Kultus gerne inden, Vereine, 
Jugend verbünde, Rabbiner und Reli^ionslehrer 
sollten es als ihre heilige Pflicht betrachten, diese 
Jugendzeitung (die auch eine tschechische Beilage 
hat) iu erhalten. ZdSnka Lebenhart, die Tochter 
■unseres unvergeßlichen Vorkämpfers des Zionis¬ 
mus bemüht sich tapfer und uneigennützig, das 
Werk ihres Vaters fortzusebzen, doch ihre Kräfte 
versagen. Deshalb appelliere idh an alle, dafür zu 
sorgen, daß „Jung-Juda“ uns erhalten bleibt, 
Gustav Seidetnann, 


E5K 


DIE GUTE 
RA5IERKUNGE 


Gedenket bei Jeder Gelegenheit des Vereines 
für Isr. Ferieukolonien. Prag. Postsparkassünkonto 
Nr 84.B49, welcher hunderten armen Kindern in 
den Sommermonaten die zweite Heimat und die 
beete Erholung bei guter Kost bietet e 

TURNEN — SPORT 


VERANSTALTUNGSKALENDER; 

Juni. F r a e : Jom Haimar. Leichtathletische Wett¬ 
kämpfe der Präger indischen Jucend. — K © i i c e ; 
r31au-Weiß Tae:“ des Makabi mit turnerischem und 
H»örtlichem Programme» 


GAUTREFFEN TN PROSSNITE, 

Das Gau treffen in ProßniU freslaltete sich zu eluem 
umresvöhnlichen Erfolr in jeder Beziehung. Nachdem am 
Vormittajro im Beth-Haam dae Gautrcffen durch neu 
Vorsitzenden Dr. Huber eröffnet worden wan die StaAts- 
hymn© und die Hatikwah abire^ururen und die Erßff- 
nuufrsfeicrllchk©itun beendet, begannen iflelch die sport¬ 
lichen Wettkämpfe. Makabi ProßniU gewann di© Gau- 
tnci et erschuft im Tischt ennia e:euen Makabi Uherske 
HradiätÄ 7:1. . u t 

Nachmittag wurden die leichtathletischen Wettkampf© 
au££©tragen, die auf ein© Minute zum Andenken N&hum 
Sokolows und der naläsün©nsisehen Opfer unterbrochen 
wurden. Trotzdem man auf Rasen lief» wurden eimfifö 
Makabi-Gnu-Rekordo verbessert. Die Enrebnis*© waren. 

Frauen: ßo an: 1. Siedler (Er.) 3.2, Gaurekord. — 
100 ra: 1, Schindler (Erd 15,2, — 500 Meter: L LatR- 
rminn (FrJ 2:22,2. — Kugelstoßen: 1. Bück (UB,1 u.oo 
Meter, — Diskus: 1. Berber (Hr.l 12,35 m. — Weit- 
BDrun^: 1. Schindler B. (Hr,J 3.77 ni. — Hucbaprim*: 
1, Silükind (PrJ l,£ü m, 

Männer: 100 .m: 1. Kurzweil (FrJ 11.S- — 300 Meter: 
1, frräuLiier (Hr.) 4:0S. — Hochaprung: 1. Grünfold (P*l 
1.42 m. — Kugelstoßen: 1. Glaß iP.) lOißö m. ^ Diskus: 
1. Schwarz (P.j 24,^ m. In der Gefiamtwenunc' siestie 
Frößnitz mit M Punkten. 

* 

VOM MAKABI HAZATR. 

Im Rahmen der Treffahrt und der leichtathlelachen 
Meisterschoften dee oetmähriachen Mekablstaues -tA, Her- 
zo^r“ in Proßnitz fand am 23- und 24. Mal zu tri eich eine 
Pe^ischab de« Olmütxer Galil» des Makabi Hnzair statt, 
an der ungelfthr 100 Chawerim, unter ihnen auch Brün- 
ner teälnahmon. Am Abend des 23. fand am Makabi- 
platze ein Lagerfeuer statt, welches ein letztes Lasrer- 
feuer in einem ^ommeria^cr darstellte. Das Programm 
war infolffö der letzten traurifren Ereiemtaee nur ernst. 
Alle Anwesenden sahen, freilich nur in einer Miniatur, 
wie frei, natürlich und schön ein Leben in einem jüdi¬ 
schen Ju*rcndla£©r ist. Am nächsten Taste beteiligten 
sich die Chawerim des MH. au dem Programm des Ma¬ 
kabi i Vorturnerstund© und leichtathletisch© Mebter- 
Bchaften) sehr zahlreich. Außerdem fand eine FÜhrer- 
eieha der mährischen GaliHm statt» bei der alle Frasren 
der laufenden Arbeit besprochen wurden. Insbesondere 
die KKL.-Aktion „Volk m Not“. 

4t 

MONATSBERICHT DES KR EISTUR NW ART FS DES 
CSL, MAKABI KREISES FÜR MAI 1936. 

Die Vorarbeiten zur Registrierung- der Kreis Vortur- 
nerschaft und für die monatliche Bericbteretaitune der 
Vereine wurden In Ancriff fftnommen. Die Vorturner- 
«chule wurde endflilltijr nach Mähr.-Ofttiau foetcelecrt 
und konnte für die Leitung wieder Herr Prof- Tmka 
(rewonnen werden. Herr Fredy hat aeine Rundreise 
pünktlich anheiraten und bereit© die Vereine in Brno, 
Prosta jo v, Mor. Ostrava und Vit ko vice besucht: der 
Besuch von Boakovice mußte verschoben werden* £ ei neu 
Berichten ist zu entnehmen, daß er Gelegenheit batte, 
den Betrieb in den besuchten Vereinen kennen zu ler¬ 
nen und mit den Vorturnern und leitenden Funktionären 
in Kontakt zu kommen. Den Berichten der Vereine Ist 
zu entnehmen, daß der Besuch H. Fredyi den Erwartun¬ 
gen voll entsprochen hat, Besonders auffallend war der 
sch wache Besuch der Turnstunden in Froste jov und 
Mor. Ostrava, besonders in letzterem Verein mangelt e& 
am Ersatz der nach Erez Israel ceiramrtncn Vorturner. 
Der west slowakische Gau ist mit den Vorarbeiten für 
das Gau-Schauturnen in Sered n. V. am 21. Juni schon 
vollständig fertig und das Festprogramm ist schon her- 
aue^ekommen. Der ostmäh rische Gau bereitet ein Weit* 
turnen und Prüfungen für das 1- u- Sp.-A bzeichen vor» 
deren 1, Teil bereits bei den Gaumeietcrschaften für 
Leichtathletik ab^enommen wurde. Dort fand auch eine 
Vorturnersiunde Statt. 

CHALUZPEGISCHA DES MAKABI HAZAIft, 

Vom 30. Mai bis zum 1. Juni taute die Chal 
des Makabi H&zflir. Alle Plusot Hachschara entsendeten 
Chawerim zur Pegischa. wo 00 Chawerim, außer den 
Gästen atta den umlieirenden Gdlidim teiln^ti™ Die 
Peirischa begann -mit dem Rechenschaftsbericht der Mas- 
kirnt HaphuroL in welchem über die Arbeit der ver¬ 
gangenen Monate berichtet und kritisch Stellung genom¬ 
men wurde. Die da rauf folge nde Debatte stand auf hohem 
Niveau und zeugt von dem bewußten Ernst, mit welchem 
alle Chaluzim an der Gestaltung ihres zukünftigen We¬ 
ges hier und in Erez arbeiten. 

Der Neschef am Samstag abend, der unter der Pa¬ 
role „Anachnu hachaluzim 1 * stand, war gut zusammen- 
gestellt und jede Piuga brachte ein geschmackvolles 
Programm zur Vorführung. Anschließend war ein Lieder- 
wettbowerbi welchen die Pluga Bialik. FieSfany gewanm 
Diese Pegischa schuf einen genauen Aktionepian zur 
Durchführung einer verstärkten Ivritarbdt, w’dche durch 
monatliche Prüfungen kontrolliert wird. 

Unter dem Eindruck der letzten Ereignisse in Erez 
Ji&rael und des Todes Nahum Sokolows nahm die Pe- 
giecha einen würdigen und ernsten Verlauf. Bei der feier¬ 
lichen AbschluShodaa, bei welcher di© Begrüßungen an 
die llietadnit Eaovdimj den Chewer Hakvuzot und die 
Kruza RIschona schel Makabi Eazair in Raanana vor- 
geiesen wurden* wurden 15 Chawerim und Chawerot zur 
Ali ja frei gesprochen» welche heute eine zwei- bis drei¬ 
jährige Hachscharazelt bereits hinter sich haben, 

# 

PEGISCHA DER CHALUZIM DES MAKABI HAZATR, 

Während der Pfingstfeiertag© fand eine Pegischa der 
Chaluzim des Makabi Hazair in Pezinok statt* an welcher 
dio Chaluzim der bestehenden Plugot last vollzählig 
teilnahmen. Die Pegäscha hatt© ein© ©rhühte Bedeutung 
durch die Anwesenheit von Chw, Josdiua Manoach aus 
Dagania* welcher mcHnenUn behufs Fühlungnahme mit 
dem Makabi Hazair und Besuch der Gdurtim in der CSR. 
Chw. Manoacha Uber alle Fragen, die die Chainzim mit 
weilt. Das Programm der PegischA erhielt sein besan- 
deree Gepräge durch di© ausführlich© Berichtersiattung 
Erez Israel verbinden. Der weitere Teil des Programm©s 
war der Regelung praktischer Bachseharafragen und dem 
Ausbau der Erziehungsarbeit Vorbehalten. Die vorge¬ 
sehenen sportlichen Wettkämpfe mußten wegen schlech¬ 
ten Wetters ausfalleu. Die Feeriecbah stand im Zeichen 
einer konsolidierten Lage der Plugot und gab neu© 
Impulse für eine weitere ersprießlich© Arbeit der Chaluz- 
bewegung des Makabi Hazair, 

4* 

SOMMERLAGER DES MAKABI HAZAIR, 

Wb alljährlich, finden auch heuer einige Sommer¬ 
lager des MH. statt* In Böhmen findet in Bezpravl p. Orl. 
ein Zofimiager und in Cermna n. Orl. ein Benjamlnim- 
lager» in der Slowakei in Gapei bei Ilava* iu Kovaäpatafr 
und bol Krompachy Zolim und Benjaminim-Lager statt. 


frei. Vereine* die Interesse an diesem Siart hätten 
können ihre Anträge an den Sekretär Jaroslav Svoboda* 
Prag X.i Vitkova 10, richten. 
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der Soinmersonne @ind sicher in einer Dose 
m&iz'*. Wer nimmt, bleibt, widerstands¬ 

fähig um! gesund. Es Ist wohlschmeckend, appetit- 
anregendj leicht verdaulich. „BI o w a W 
stärkt, macht aber nicht dick. Man 
nimmt es, wie es aus der Dose fließt e, 

überall Im Haushalte soll hlitr.endo Sauberkeit 
herrschen. Geschirr, Fenster, Tische, Ofenplatten 
und Fußböden müssen stets rein gehalten werden. 
Zur Erleichterung dieser Arbeiten wird seit Jahr- 
Hagibor «rfnlgrdch. zehnten allgemein das Dreigestirn Sidol, Sirnx 

Hagihor Prag sUrteto letzte Woche im Wettschwim- Jumbo bevorzugt. Es sind dies mnheimisclio 

men ,J}üer durch die MoMau" um! erzielte in der Quantätsmarken von erstaunlicher iiilhgkeät und 

G©samtWertung die gleich© Punktanzahl mit SLwa* Güte. £■ 

wobei Sk™ <kn Pokal seinen hätte. H^rihor le-rto G Grlpps und Katarrhe gibt es ein ein- 

aber gegen Heu unberechtigten Start einer Slavm- , R 7* V i . »««„i. n:„ 

Schwimmerin Protest, ein. dem zweifellos stattgegeben natürliches Mittel. I je ,eit , a r V 

werden wird, ©o daß ilagibnr den KrisUBpok^l bekam- bewährte, Stark alkalische Biihner Heilquelle, er- 

men wird. Ilagihora Sieg wäre sichurtich ganz eindeutig wltrmt — mit oder ohne Milch ■—, löst den 
Äusgefallen, w^pn all© GemeMofen beim Start er^cliicnen $ £ b 1 e i m und bringt r aschß L i n d e r u ri g. 
wären. Außerdem hatte Hagibor ln der Au#ßungPech, Flfr ^| 0 notwetidigö Dannentlecning und ruhigen 
denn ß©me Schwimmer litten immer die £ chTaf gorfft das Afterprobte Saidsehftzer Bitte i- 

Bsilinen. z. B. Haj©k, der aber doch nur um Handschlag ____ . ,,, j „v^ j_ « A *.u n i r(l n 

verlor: er erzmlte die drittbeste Zeit des Tages. Auch wasflC f, früh morgens oder abends getrunken, e* 
Sehudko und B^ran befanden sich In guter Form. — 

Folgende Schwimmer de© Uagibor placierten -^icb und 
errangen damit ein. eigens zu diesem Zweck heraus- 
gpgeb nes SppHahzeichcn: 

Zöglinge: 2. Hajek 1:45.ti 5. Bergler, (L Treulich, 

Junioren: 2, Sebudko. 

Senioren: 2. Beran, 8. Beck, 

Hagibor siegt© im [atcrkluhkampf der Frauen 
gegen Kobn 37j4 — 32H. 


BRUNN 


I n P r e ß lv u r g fand ela großem 1 eiehfathM^edies 
Meeting statt, an dem neben zahlreichen tschechodowa- 
kischen Klubs auch Jlakoah Wien teiln&hmon. Im Klub 
kampf gegen Makkabea Preßburg siegt© Hakoah 
58 y^>lV %; 1 1 ie Zügl 1 ng© der Wiener kärnpfl>n gegon 
2. A. C. Brfbrn nnentsehicdm 3£—32. Die Ergebnis*© 
der offenen Bewerbe waren: 

100 m : 1. Prfjge (Hakuuhl 11,4, 2. Kaütachek (IJ). 

8HO m : 2. Kaiser (H.), 2:Dä,6. 

4f>0 m : 1. Kiimg (HA, 61:2. 

1500 m : 1. Blddy (Bv), 4:11. 

4 mal 100 m : 1. Haknah 4ü.4. 

60 m Damen: 1. GoUBeb (H.) 8,2. 

Wöitsprung : 1, Gotrlieh (HJ, 5,10. 

Kugelstoßen : 1. Schiefer (BL), 11*10 m, 

4 mal 75 m : 1. Hak nah 30 Sek- 


!j llr tuto tler gute „5 

tf E L K Ä* f Akhamnlatoreii-Fftbrl k. 
Längs'ein & Klein. Anssic a. E. 
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Monats Versammlung der Allgemeinen Zionisten. — 
Palästina-Abend. Am 24, Mai des Jahres fand im Oftfä 
Esplannri© die Monats Versammlung der Grupp© der All¬ 
gemeinen Zionisten statt. Dr. Bandier hielt eine Ge¬ 
denkrede anläßlich des Ablebens Sokolow©» in welcher 
er unter Schilderung de? Lebenslaufe? dea Dahingepchk- 
denen d^sen unvorgängliches Wirken als Journalist, 
Shihriftfdolier. Politiker und Zionist verherrlichte. Ing, 
Artur Steiner gab die besonders durch persönliche Er- 
IchhisäO gflM onnenen Eindrücke seiner P.iläatmareise zum 
Beaten und schloß seinen in Oolimifemua gehaltenen 
Vortrag mit dem Appell, die gegenwärtigen Terrorakt© 
der Araber mit einer tatkräftigen Unterstützung der 
KKL.-Akünti ,.Volk in Not AI zu beantworten, Ing. Otto 
Feld mann führte isehließlieh mit trefflichen Erläuterungen 
di© neueste Palästina-Bild(ü^eluio mit sehr gelungenen 
und aktuellen Aufnahmen vor, Pas diesmal besonders 
zahlreich erschienene Publikum zollte den Vorträgen und 
der Bildersohaii lebhaft'' Anerkennung. A, St, 

Die Kiiiiusgememde.Wahlen abgeschlossen. Nachdem 
bis zum 17. Mai d. J, nur eine Liste und zwar d i © 
EJ n h © i t s wa h 1 1 i s t o überreicht wurde, ersehe inen 
die Kandidaten derselben statutengemäß als gewählt. 
Nachdem ferner bis zum 27. Mai d, J. vom Hecht© d^ 
Rekurses kein Gebrauch gemacht, wurde* hat die Wahl 
der Kandidaten auch Rechtskraft erlangt. Dl© Konsti¬ 
tuierung des neugewählten Ausschusses findet in der 
ersten Sitzung am 10. d. M. statt, in welcher auch der 
neugesrhaff me lOgliedrige Kultusrat gewählt werden 
wird. Der auf vier Jahr© gewählt« Ausschuß* der wohl 
ein© einheitliche Arbeit im besten Einvernehmen der 
Paiteien erwarten läßt, plant zunächst ein© Neuorgani¬ 
sation der Administration in perzoneUsr und räumlicher 
Hinatchi. Von den 30 Kandidaten der Einheit*wahlüiu© 
gt hören 15 der ehemaligen Majorität an und zwar 12 
der Wirtachaftagruppo, 2 den Tschechojuden und 1 den 
werktätigen Juden, ferner 15 den zionistischen Parteien, 
u. zw. 0 den Zionisten, 5 den Poale-Zi&nästen fF, Z.J. 
1 den politischen Zionisten (Pol ZA, 2 dem Mlamefti 
und 1 der Agudas Aihim. Hiezu tot zu bemerken* daß 
im 2., 3, und 4* Jahr der Funktioneperiode d^ D poliri- 
schen Zionisten ©in zweite* Mandat zufällt u, zw, unter 
Verzieht auf je ein Mandat selten» der Zionisten, der 
Poale-Zioniaten und des Mi^rachi. Nach der Einheits¬ 
wahlliste erscheinen folgende A ü s s © h u0ml t g 1 1 e- 
d © r als gewählt: Julius Zwicker (W, G.)* Dr, Hugo 
Meißner (ZX Siegfried Blumenthal (W, G.) t Hermann 
Grün (P. ZX Dr. fng. Armin Weiner (\Y . GA, Dr. Ka r l 
Saim^nfeld (Z,). Gustav Hnae (W, G,)* Dr. Hugo Stran- 
i^kv (M.). Pr. Leo Allerhand £W, G.)* Julius Gottlob (X-h 
Zikimirul Haas (Tsch* J,), Siegfried Keßler fP. ZX FelU 
Engel-munn (W. G.l, Dr. Hugo Sonnenschein (2,), Sieg¬ 
fried Sriaßnv (W. JJ, David Unger (A. AJ* Siegmiinl 
Rlbarseh (W, G.\ Dr. Adolf Grünfold (P, Z.), Ing. 
AriiolE Wirs: fT&ch, JA, Otto Breda (ZJ* Julius Zeisei 
(W, G.), Dr. Eduard D rach mann (P, ZA, Dr. Siegfrie«! 
Ascher fW, G*% Ing^. Ludwig Spitz (Pol- ZA. Ford in and 
Lehen hart (Tsch. JA, Berta Schnah' , l (Z.), Eugen Link 
(W, G.), Samuel Frankfurter (M,), Leopold Bfantel 
fW. GA. und O^kar Huber (P. Z.). Ferner wurden fol¬ 
gende Ersatzmänner gewählt: Arnold Aschkenei 
fW. G.), Pr. Josef Kapp <7..\ Moriz Oberländer (W, GX 
Ignaz Rokadi fF. Z.\ Heinrich Berger fW, GA. Tng. 
... , t ^ L „ , i . Otto Mayer (ZX Jakob Liebling fW. G.), Siegfried Hcmi- 

HebräiÄCher Tisch: Prager Hcbräj^fen treffen sich im vrit^ (A. AJ. Isidor Slrefiinger fW. G,}, Hugo Sonnen¬ 
schein (Z), Morl? Wcillsch (W, GJ. Theodor Braun 


Gdnd-KKI„, Prag 1 Imikommhsion. Die Inhaber von 
ImiEäschen* di© vor dem 15. Mai aufgegehen wurden, 
w-erden auf gefordert, diese sofort an den Imi-Kommis 
äär ihr©* Vereines* bzw, im Büro des KKL,, abzuliefem* 
Vom Jüd. Schul verein. Am Montag, dea S. Juni um 
20 Uhr veranstaltet der Jüdische Senulverein Im OafÖ 
Aschermann einen Information nabend mit dem Thema: 
)( ,Um die Zukunft des Jüdischen Kindes". Der Abend 
Ist den Eltern bestimmt, die nach den Ferien die wich¬ 
tige Frag© lösen sollen, in welche Schule sie ihr Kind 
schicken werden. Es liegt In Ihr*m eigenstem Interesse, 
daß sie vor der Entscheidung nicht versäumen* einen 
cbjeküven Bericht über die Tätigkeit und Erfolge der 
jüdischen Schule zu hören. 


Dsfs ßfctanrcgsn 
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PRAHA U ÖIcuhä 4t 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 


CaJe Aschermann beim schukhan ivri. 

Das Paradies der jüdischen Jugend in Cernovic bei (P- ZA, Josef Löwv (AV, GJ, Karl StiaÖny (Z.), Jos.f 


Tabor wartet schon auf dl© glücklichen, welch© von den 
Eltern bereits äuge meldet würden. *4Hes ist vorbereitet 
um Klein und Groß nicht nur Erholung! sondern auch 
Unterhaltung* Ppoft und Belehrung zu bieten. Damit 
di© Zufriedenheit und der Genuß Aller vollkommen sind, 
hat der jüdisch© Schuh-©rein für eine gute Ausstattung 
des Turns’taks sowie des Epieiplaucs gesorgt. Die be¬ 
kannte Sportfirma Adam aus Kunmüc hat di© Turn¬ 
halle mit den modernsten Turngeräten versorgt, um allen 
Teilnehmern die größte Freud© zu bereiten* Die eigene 
Hohensonne sowie orthopädisches Gerät nebst fachlicher 
pädagogischer und ärztlicher Aufsicht dienen allen Kin¬ 
dern sowie der größeren Jugend. Allen Eltern bietet 
©ich die einzigartige Geiegenheith ihre Kinder sicher unter- 
zubringen. Di© Anmeldungen sind an F, Kraus* Ober- 


iTnffmann (W. J.). Isidor M©i?eJ (Pol, Zj* Ludwig Kraul 
fT?ch, JA* Mendel Freilich (P* ZX Bertold Hermunm 
(Tsch, J,j* Ing, Artur Steiner (ZX Franrisuk Noväk 
(Tsch, ,TJ* Egon Walt {?. ZA. Emil Schlesinger AV. G.L 
Tgmt? Schön [Pol* ZA* Sigimmd Brada (W. GJ, Dr. Paul 
Bandler tZ.i Josef Fantl rW. GX Sigmund Stark (Üfejj 
Gustav Boudi ov. G.) v und 0»kar Berger (F- Z.}. 

A. St- 

Israelitische KuTfusgensehide In Brilnn, Die Gom A; "de- 
Blhliothek fim nenadantierten Hansel jeden Moutng 
und Donnerstag, von Uhr bis %2l Uhr iKoli^rä 571 
geöffnet. Die Lesehalle kann tm Samstagen von 15 hi© 
1Ö Uhr benüut werden, 

Todesfall, Erew Sdipw-uoth na dt mittags 


lehren Prag V.* Jaehymüva 3, zu richten. Ein Vortrag w ürde emo der verschwindenden Gestalten ehe. 
mit Lichtbildern über das Thema „Das Leben im Para- maliger Kebllla-Cteüerafem Zu Grabe getragen: 
dies der jüdischen Jugend 11 ist mb Donnerstag* dem ..Der alte Fried* 1 , oder „Reh Schlojme^* wie er 

«Tum 8 J üh r . im Cai ' Ä g T°“Ä 9 W d m E A Ve ™^-^T her 

_■ im B4. J^ebe-n«jahre. Die Chewra Kadiseha, deren 

B8S33 Ehrenobmann er war, gab IhTem Ae]tosten nach 
vorhergehender, ehrender Tahara, das Geleite 
und deren Obmann Julius Gottlob konnte auch 
eine ansehnliche Deputation der Chawra Kadi- 
echa in Boskowitz* der dcT Verblichene vor 
Jahrzehnten angchörte, begrüßen. Ein zahlrei¬ 
ches Publikum,'unter welchen auch der Vize¬ 
präsident unserer Gemeinde, Dr. Meißner zu 
flehen war, gab dem ehrwürdigen Greise das 
Ehrengeleite, Secher liwraeha! 

Schülervortragsoach mittag ätr MuslkpMdagOEtn Irma 
Pro chazk a - K o sec k a * Die Musikpädagogin Irma Pro. 
ehajka-Koseoks, dm ©m seit drei Jahren Ihre Tätigkeit 
ausübt» trat mit ihren Schülern zum ersten Male vor 
di© Oefientbchkeit. In ©mor glückHchen Auswahl von 
jMüeken wmtm trotz ihrer kurzen Unterrichtszeit dio 
KIa\ J erschuler Milan Jandourek* Suse Deut scher r Panri 
hremer’ Gis» Noumami und Heinz Wodak sowie die 

kuk'^Jr 5 ” m 0,e Jüciisc&e Volksschule (auch m Kufka^IIan© iSver uriT^ 1 Fe,i3C 
höher© Klassen) werden schon jetzt* täglich (außer erstaunliche AuBbtfdun? in v Weil * [n& 

g™*W und- Sonntag) in der Konzl© Um Verwaltung Und Prn ’ 

V., J4chymova S. Beende" v^e’nt’dUX^^Ä 



P««4iM i, MndftiXd /. Tel. 34J-28. 
Kleider und Wäsche werden abgeholt. 

Anmeldungen in die Jüdische Vaiksschule (auch in 
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£Hf §^ws®&SP 

I ““" t 12*6.61 Wir kArtooflk Haß « möglich sein wird, tn.hr bestehen .olche ^rUn^ tu kfin^n dZ ^ ^ Umi1 

5pZ “ 5 ? Zeit d«r Propjiffienin^ unsrer Idee innerhalb tummelten Erfahrungen ist dio Stimmen 

ie» arabischen Volk* zu widmen und glauben mit ihnen, handen und Refft es an der 7 entrAllZZa ^ V0T ‘ 

aß man dadurch größere Erfolge erzielen wird ab zimütasen und in der Provinz 
durch Bataillone von Soldaten; vielleicht wird, diese Er- den. u zion* Zeilen za grün* 

kennte!* eine der Erlebte dieser schweren Zeit sein, p*.»* 7 : . . , . _ 

fcger. Z. 10 in ij t \ * c h * O r t s g r u p p e. Somitaff d*„ 

HoJ a r^r t r*o K ’A Ic &, t ®* nn W*rw5§) üa 

Hotel Continental als Gast der Zionistischen Ortsgruppe 
,,.. .. Vortrag _ .Mein Erlebnis in Em firalK 

zue,: 70.—, TrebilachTTh.orasitendeiT 'K^onf ° TjvI n ^ Mai sprach nt* Gast aller jüdischen R*h der Vortragende nach einm 1 'kurzen^hchrVSeS 

Fried: Artur Fried 50, 0. Fri^'" 1 d pried Th«o ^nit^ T^ n^ iL H ? rr - Dr ’ “S*»™ aus Tepli ta über dw Einleitung ein ebenso sachkundig wie SJiw wÄ* 

je 30, R Bond 7 » J. ifilto u k T ^il Thema: „Die Ereignisse in Palästina,“ Der Vortragende ?et*s Bild vom Stand, der Wirtschaft und des S 

Kahk Bf. Ingber, i0r2 | w rs ! Aod ® 9 Uefenmhindttien und «rirragfiebm fon Lebens in Erez Israel, wobei erdtobwi^S aÄ 

* 10; m: 257.70. ^ * 0 rt SSJÜ?ÄÄT* ® ltuatinn W«r und überzeugend dmM). merk.amkejt der Zuhörer auf 

Insgesamt 442.70, len. Der Vortrag war al* Auftakt für die Aktion Volk **Iem“ lenkte. Den Schluß bildet, ein nachdrückiSr 

Bratislava Tk tt S a f pht t u . n l| der KfEL^KommMfcäT H, Louis Hinweis auf dt. Notwendigkeit, gerade im jtefcnwäni* 

Bratislava: Th. K^menv 10.—. Banska Stiavnlca; Ma«. Sc M* konnte glmoh nachher einem Stab von Mil^ m Augenblick alle Kräfte zur Förderung* des Ski 

EL'/ F^?’ *****5 J, Hnrowitz äe m 5: zue.: 25.— . stellten, die hmpwerkte anzuipornen. — Die zahlreichen Zuhörer 

^ ! m ' FuctSl Spitser je 10, Dr. H, Landau 20; ■* t en^adigen, — Die Aktion macht gut* dankten dem Redner mit lebhaftem Beifall, 

zu?.. 10,—, IntffAAaini Ts, rortsclintte, Am *1. Mai veranstaltet, der Tempelchnr- c,,.. ^ _j _* ♦ ... & , 

g samt 75. * verein ein Tempelchorfest, da* einen materiellen aber **J*H*a SSffi Sokoäoi f' Die hiesige Kultus- 
dnen noch größeren moralischen Erfolg aurzuweisen SS 6B , D S4 ’ 2 1 * 1 ; TOrtü i#»S* 

hatte. E? trat außer dem hiteigen Tempekhorvereim f fÜr Nahum Fokolow, Zahlreiche Mil¬ 
der Teplitaor Slngverein mit der großen Kantate von ^Ituegememd. fanden Pich in der Svna- 

Mendel&sohn: Lobgesang, auf. Eine angenehme Leber- o»fi1li5SiS? irauertchimiok 11 * einer stimmunga vollen 
rasrhuug bildete der vom Oberkantor Rosonb^rg ein' 
et 11 dkite und vom Sohn unseres Gg. Dr, Kami! Kohn 
geleitete Kinderchen Er brachte zu Gehör eine vom 


Erfolg. 

O J,I C e nilkommisston der Zionistischen 

on^?Tt ÖÄ H 0ri veranstaltet Fr.ilag, den 5 d 

: ; f V } 1\ L^ionärFtraBe S f einen Erew-Sohabbath, bei 
wd, hem Jftbteohttfl MAuOnCh aus Dagania sprechen wird. 

AUe V reiiio i*ind zu diesem Abend hensMchst ningeladflii, 

Schekelkommitefon. Montag, den 8 , d., um lö Uhr 
Fmdet mi ‘Sekretariat, der Z 0 - die nächstp Schekel Sitzung 
^l ,e Vet Jf D 5 f t einzelnen Vereine werden er. 

ftehekelWof*, hoi disser Sit.un, ,»■-• T«ch«n : H. Wi* nflr , E. fl Ü M/ff Ü f\T f\ W? \T 

D.S Soziale Inslilut rt, r jMischon VäLteS» '*t.Mb.i\Dk.N 

t- ^ j. - 

! . V . Muiaelova 18, einen Von rag über das Thema: 

,' n ?' Sorgenkind und ihr. Berufswahl/* Vortragende 
l r J . E. Taiwsigova, Willy SchönfeltL Leiter der Berufs' 
benitimg^tello dep cVrcmkn Instituts der jtidkchen KnJ- 
tusgememden und MüDr. D. Neweklnf, Leiterin der Er- 
Äiehmigjboratungeatelln beim Sozialen lustimt,. Der Vor- 
,r i'f W1 ™ VS5n Liehtbildem begleitet. Eintritt frei, Otiste 
will kommen. 


10 ; 


b nrrj 7 pj? 


Für das Hanpthureau in Jerusalem 
sind ©ingegangen ; 
vom 25, bis 31, Mai 


B ö hui en ; 

Mähren und Schlesien : 

-Slowakei: 

I’mlk. Rite ; 


Bcdenbach: H Fritokct.^m Pilsen: Len Glasunr 
C *2 W v ^ Pr L fi U Stemor 11 ■ - 90 * F- Gärtner £ 0 ,& 5 , 
pftZ. Baripsis ^her. auigewj: E>. Steiner 12, EL Libo- 
Ä2 lt *L U \ G ' 10 - K, Löw lß- -2 u. 10; zus. : 

t'. chen: Tä1 Bergmann 46.40, VaL Mezefici: Her- 
Ix-rr Buchsbaum 123,90. Insgesamt 257.25, 


hehliehthm ergreifend wirkte- ein, um dea toten Füh- 
ror des jüdischen Volkes zu ehren. Nach einem Grg.l- 
präludmm hielt Herr BahK I. Sud die Gedenkrede, In 

DLHfse ],- i%fi nr,A-rs #1 I i- . f t n, 


5695; 

5696: 

2376,75 

2703.35 

2257,35 

3261 „50 

4463 75 

6874.10 

728.— 

1273,05 

9825.85 

14.172,— 


löjkhrigen Kilben Kohn komponierte Komposition der V n * T kna J» :ie «; erschöpf enden CharakterjRtik sohil- 

4 Söhne au* der Ham/loh, di. von der Kritik mit , 5 er üeft Verblichenen als hervorragenden Mitsehöp. 

großem Beifall anfgenomm.n wurde. Ale Solisten des fer dc ! s J^ e ’ jen Hebräisch und der neuen jüdischen Kul- 

Abends laten sich heundere hervor die Damen E ^, ri Politiker in Wort und Tat und als Volksführ.r 
Grün aus Tep^tz, Frau Lie.J Pirk. Frl. Ektstcin, Frau macht© auf aJI. Anwesenden sichtlich einen 

E. Springer, Aussig, Die Herren: Ohcrkantor Dr- Rot- , tlefen E ; nd ™*J- N , ach Gedenkrede trug Herr Ober¬ 
stem. Teplitz, Oberkautor Rosenborg, Aussig. OrgeL di. kantor A, \\ ükov. r itsch ein El mol© rachAmim vori das 

Komarno: 179.—. NHra: De, Kutaoher S1 df) T ™,1 S?? pn Prof ‘ S - Klink0 - Martha Tauspik. Klara Kura. er™t einera eelbatrerfaBten, »ul die PeraSnlicbkai: das 

iany: Misrachi 34.40, Bno Akiba 10 40- iL 41 ftn ° N,ebt rietst sei der Ehrsnohormelster Karl Fischer - n * h "™“ 1, " , ‘— °-^.-, 

. ' 11 '/I,öv. TlÄflUf. (1 .r f 9 rn /iS (> Hl rifTünt H-Un Tnlnlif 


S l d w a k e 1 


Insgesamt 295,26- 




. __ . __ ge- ^«hingcschMenen Bezug nehmenden Teil ergänzte 

nannL der famose Dirigent de* Teplitzcr Singvereines, ^ nf > ap-rach or das Kadischgeber, Der Vortrag der 
Am 26. dg, fand die Hochzeit der Tochter unsere* Gg, * lkva h auf der Orgel bildete den Abschluß der sehr 
and hiesigen Präsidenten Herrn Dr, Pick, des Frb Suso würdigen Feier, 


Bodenbach: 


Fritz Eckstein anl Abi. Nahom 


5CL**\_^ 


Pilsen: Ing. L. Porges, K. Schick je 16, Markus Hahn 
W Lrn ^ Arilfir Dr. Ekstein. S. Steiner je 20 , 

hinnz Heller 105.45, F, Reiniscb 1065. B h Kkeanfeld 
4040, E. Lobner 16. S. Kohn. Dr, V. Strauß je 15r E- 
einer IL90- Dr. Gutwillig, Dr- Kafka ie 11 . Ludva 
Pokoko^ii 47,15. K. Weiner, A. Kohn, Dr- Klein, O. 
Wcjßkopf, U. Weiß, M, Münzer- R, Popper, H. Ofner, 
u. L.ix- Z. Tl einreich je 16, H. Schwara 20 , M. Heller 15, 
«L Beck 38-45, 2i n. 10 : mz.: 810-40. Sugice: Ro^a 
s im p r ] 40-—. Brünn: 344.60, Neu-Titschein; Rnai Rrirh 
BKMO. Dr R. Mandl 21.5«. Dr- D. Roßnnthal 2L 0, Per- 
mami 16.40, J. Schwan 16,25, K. Spitzer 15, Ob©rkantor 
A- Dukesz 13, Dir. A. Berger 12.20. 6 u. 10; zns.: 248-20- 

Insgesamt 1444,20, 

Slowakei; 

Bauska Stiavnfca: A, Keiner 10 , L. Wlnterstem ^ 0 , 
,T. Ronai 12, 5 iu 10; zus.; 65,45. Bratislava: Werke 12, 
Rosenfeld. 12.50. Wwe* Neumann 23.60, N'i^san Mav 14- 
“■ Guttmann 12, D, Lövringer 11 . Fora heim, Dr W 
Görbg ie 10 , Banka Wälder 47.40, B. Schein 20 , Grün 
wald 11, Haberfeld 10.20. A. Weiß 10, ,T. Herzog u. Co. 
10 . Rest tt, 10; rns-: 343.25- Handlovä: Knhn-Petö 20,— 
KoSice: 2126.15, Kurima: Zeire Misraebi 73.15, Komärno: 
o35,— , Medzllaliorce; 150.—. NameMnvo; 4,90.^— - Nitra: 
L. Feher 20 .—. Sobrance; Liga 26,15. Fendrieh 20 , Dr- J, 
Samolovics 17, S. Klein 12.85, J. Rim, M. Klein je 10 , 
Rest u. 10 : zus, : 101,50, ZL Mnravce: Wwe, Klein 1L50, A, 
Csato 20, J, Gärtner 10, 5 ti* 10: zus.: 62.75, 

Insgesamt 3927.25, 


SokoJfiw 1 B. im S.-Duschek-G. 50—. Prag: Tng. E. 
Hoffmann u. Fr. 1 B- a- N. d- Brautpaares Lene Lang- 
W P4l Br. Walter Lfiv. T ,50.— Briinn: Dr. A. Grllnfeld 
anl. Jahrs. I B, im Gid.-GrünJeld-G. 50— L Neu Tltschefn; 
Dr. R Mandl 20 .—, PrnOnltz: Adolf-KrauF-Loge . 1 . A 
K B. Pro 5 t?jov f. Dr.-Ludwig-Meißncr-Garten 1A50-—, 
Fritsch: anl, -fahrz. \ ioni Grünberger c*. A. sp- f. Jf,- 
Mcfßner-G : A, Grünberger, F, Grünberger je W, ll 
Meißner, H. Grünberger, M Hanak. R. Neu mann je 50; 
zti£.; k60.—. Insgesamt 2080,—. 

Slowakei: 

Bratislava; Bureauk cd legen Adolf Jelineks t Garten 
Grete u. Adolf Jelinek 50.—. 

Brfefmarken*Abtellun? 

33. Ausweis; 211 _^ 

Sendungen gingen ein von: Mart, Krakowiak, Wapieuno, 
1 L hp:hr. Karlstnad, Ing. L, Fischer, Triest. Diesmal 


Pick mit. Herrn Dr. Bäcker statt. Die Gemeindemitglh^er 
ehrten ihren Präsidenten tmd seine Gat*in Frau Dr, Pick, I1U „ 

indem nahezu alle vollzählig bei der Trauung anwesend Gelegentlich der 
wa reu. 

Berehovo. Am 22- d, M- wurde hier eine ,,Makabi” gc 


Gablonz. Die Gal lenzer Ortsgruppe ha t in dsn ver* 
gangen en Monaten eine rege Tätigkeit entfaltet. 

General versam m 1 u n g des 
zionistischen Volk srsrein es hielt Hm 
l»r -So n wn rs vom Hechel uz einen Vorfrag über die 

I■ rnriI.■•Taio där n,,« An. * 1 j vf ■»■ %■% s.. - _ 


fritnjiet in welchem »Ue Sehkhten rt«r M. Beviilkerjing Probleme ier eWüscben Orientpoliök mH Pak,"™ X 
Berehnvos tcihahmen. Am 24. veranstaltete der KKL - seinen Ausführungen. &\s> T-r.h Tin-, ... ...L - .‘< 



sitz des Obmannte der zionistischen Kreisleitung Tepliu- Veranlassung zu dem Lavieren der englischen Politik 
Schönau» Herrn Dr, Herbert Birnbaum, ein außerordent- S-^em “ Der neugewählte Ausschuß steht unter 
lieber Kreistag statt. Die Tagung war durch 46 Dele- ltf?r , L<J1hlh F des Herrn Emil D u r c h a k. Es ist an- 

^«nehmen, daß Ga Notiz seinen Ruf ate aktive Orts¬ 
gruppe auch weiterhin rechtfertigen wird. Die letzten 
Vorgänge in Palästina gaben Veranlassung zu einem 
Sprache hielt der Vorsitzende einen Nachruf auf den vor Y® r ,l TiÄall&n i ^* dem Herr Jakob Edelstein über 
wenigen Wochen verstorbenen Ehrenpräsidenten der Zin. If k* VJ B l ä ^ * 1 ? 3 ,m1 1 ie zionistische 

nistischen Weltorganisation. Nahum Sokolnw, und gab SSSStJl™}' ob l pkfirfl 

den Anwewnrlon. die »ich von ih-n Sitzen rrh-Ken bat- ‘,t. p TT e E 1 ^ orfältp. die wohl von DunformwrteR 

len, ein Bild von der erhabenen firttß* dieses Mannes. 'L f '/ * , 11 Hcolnjrte »nfp-falll 

d« 1*- Zusamsienstoßea 


mg. L. rischer, intet. Diesmal ein ™ L * Wöi> gemistete Arbeit- ln diesem Bf 3 we j ftr dirigierender hoerteser, *U tÄ™™ 

S. l “ W v W w l!A ’“' dw m * <i8 » Beweis liefert, d »8 r‘ cht S’ lrdtD ^«.Orsranisattonsformen, die Chaltizfrae«. aber das jtldSehe Volk^in" «einem En-schhfl Erez I?rse" 
immer noch Mi honen von Br her fteren ^nreHnh mth ffer#« J »öik w seapa M,scaim Lrez-teracl 



Marke in den Panierkorb l PKOateilten J Machet 
unserer Abteilung reichlichEten Gebrauch, Pakete m 
1000 verschiedenen Marken, Erledigung von Fehllisten. 
AugwahSendungen- Nteieltendienet. Sie decken Ihren 
Bedarf am vorteilhaftesten bei uns. Alle 8 endun^en» 
Anfragen und Bestellungen wollen gerichtet werden an 
IIr mnz Eimern, BodenhacK a, E., TpplitzerStraße 23, 
öfliti 1 . Oktober sind eEngegangen : 


lebendig den Zuhörern übermittelte. Die derzeitige polt- 
tiffche Lage der Jitden tend in den glanzvollen Reden 
der Herren Dr, Frlte üllmaim und Dr. Felix Schiemann 
weitgehendste Erörternng. Für da? EEnberuten des Kreis¬ 
tage!; nach Bdhm.-Leipa dankten der Kreifll&itung im 
Kamen der Ziönistmcben Ortsgruppe Obmann Herr Karl 


c n zu unter- 

stützen, abgescblnsHcn. An Stelle einer Aktion für dio 
rbaluzverband veranstaltete die Wizo mit dem ziomstL 
sehen Volk«verein und dem Klub der jüdischen Jugend 
ein, Pnrlmfefct unter der Devise: Ein Bordfest auf 
rter Tel-Aviv, Der Abend stand unter der Leitung von 
Herrn Paul B r & 4 a, der auch ala Verfasser des Haupt- 





Böhmen: 

Mähren und Echtesten: 
Slowakei: 

Pndk. Rns: 

Lotterte: 

Markenableilung: 


5695: 

762.434.S5 

622.S08.80 

502.SM4.10 

78-454.60 


5696: 

429,941.10 

S22.305--40 

£60.823.30 

33.776.40 

120.CKXV-— 

4.82R— 


KlepctaJ, für din jüdische Kuitusgömeinde KulhißprS- Programm Punktes, eines Schatten Spiels von der Königin 
sident. Herr Dr, Alfred Müller- Fritai Salpeter. Esther, dfebteriache Ehren erntete. In gelungen--n* 

Bzcnec: Am Erew Fcbewuot verschied nach langem ^ ljn t nrvo l^n VerRen wurde die Purim geschickte den Aiv 
schwerem Leiden Frau Rosa Redlich, die Gattin unseres yorgeführt- Es wäre zu wanschen, daß diesem 

Al tkultusrorStehers Herrn Moriz Redlich. Mit der Ver- ^hattenspiel auch von andern Ortsgruppen erworben 
blichenen ist eine vorbildlich gute jüdische Frau und ^ aufgeflihrt würde. Alte Mitwirkenden mit Herrn 
Mutter von uns gegangen, welcher jeder, der die Dahin- Oberregi^^enr Feldmar vom hiesigen Stadttbester an 

«.■k - jt 1-. i . r T - ■ ■. j 1. _j. _ -i k r ■ j" n Pf Sni f T P- hu hü* tu A h tti a 1 T tief tin ^ Ti « .-1 .*. n 1^5 u. - j 


!,966.642.35 1.171,674.20 


Bodenbach: (Etetrg, Max u, Marte ?perling 1 0 . Kletter nmrrr/ m nntina t 
Zt. Dr, FL Pick u. Fr. Aussig 25, anl. Hochz. H. Rühm O J% f Jq M* K A S I EM 
Hp.t Dr, Franz Ekstein 20 , Dr- Frita Ekstoin, 0 . Ktetter» 

Dr. G- Stern Je 10 , 8 & 5; ziis.: 115.—, Brüx: anl. m. Ge¬ 
burtstages d. Herrn K. R- Max Baum gr. : Volksverein 
Zion u. NF,-Kom miss ton, Otto Knhn je £0, Wjzo, Max 
und Mila Baum, Egon u- Rieb. Baum, K. Baum Brünn, 

L. Baum Prag, Karolino Baum i* 50: äns - ,^un— 


geachtedene kannte, ein ehrendes Andenken bewahren 
wird, Gott gebe ihr die wohlverdiente ewige Ruhe 
* B. ß. 

Ces. Btt d 5 jo vice. Die Aktion Volk in Hot nähert 
Pich dem Abschluß. Dank der Initiative des Herrn Dow 


der Spitze, haben sich mit Lust und Liebe in den Dienst 
dieser Aktion gestellt und so ist es m danken, daß 
dem Chat uz verband ein an sehnlich er Betrag zu geführt 
werden konnte. Einige Damen der Wizo mit Frau 0 r t- 
n e r an der Spitze haben die Veranstaltung eines 
Sederabnnda im Gemeindehause trnte aller 


der Mitwirkung des Herrn Dr. Väda zu einem vollen 
Erfolg und ca ist zu erwarten, daß diese Veranstaltung 
auch in den kommenden Jahren wiederholt werden 
wird- An einem stark besuchten Klubnathmitl&jt 
der TTizo sprach Frau Dr. R o z n a y über die Ziele und 
Zwecke der Frauentiga für Frieden und 
Freiheit. An ihre Ausführungen schloß sich eins 
lebhafte Debatte, Die Wizo nahm auch die vorüber¬ 
gehende Anwesenheit des Herrn Dr. Faul Linden- 

VeraJtäas«imjg, ein e n 
veranstalten. Dieser 
. auch dem verausteT 
tenden Verein einpp vollen, verdienten Erfolg- In der 
nächsten Woche findet die 0 e n e r a 1 v e r s a m m- 
■ 1 u n g d e r W I z o statt, bei der Frau Toni F renn d 
1 über Eindrücke v • n einer Palästina- 
Reise cprechßn ■Rdrd, 

GraslUt- Die langjährigen BcAirobungen hier eine 
Zion jütische Ortsgruppe zu gründen, waren nunmehr von 
Erfolg begleitet- Die Konstituierung derselben wurde 
auf der gründenden Generalversammhing vom 16. V, 
1936 vollzogen. In den Ausschuß der Ortsgruppe wurden 
die nachstehenden Gg. gewählt: H. O^kar Fuchs ate 
Obmann; H, Paul Schmolka, als Obmannstellvörtreler; 
R- Dr. Otto Löuw. als Schriftführer: H, Ernst Towelns, 
als kassier; H. Ott* Kohn und Frl- Lizzv Sträuaky, als 
KKL.rivommisMre, Herr Pmf. Freud. Eger und Herr 
Dr- Fritz Ullmann waren der Einladung, anläßlich der 
gründenden Generalversammlung zu sprechen, bereit¬ 
willigst gefolgt. Die Redner beleuchteten in treffen-iea 
Worten die gegenwärtige Situation in Palästina und die 
Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller Kräfte 
zwecks Intensivierung des Aufbaues, Die Versammlung 
quittierte mit reichesn Beifall die Worte der Redner. 

Hlohuvec. Am 18. V. hatten mr hier Herrn Dr. Oskar 
Neu map n, deinen Vortrag ein Auftakt zur Aktion 
,,Volk In Hot ' 1 war. Da uns am selben Tage die traurige 
Nachricht vom plötzlichen Hiischeiden Nahum Soko- 
lowy ereilte, wurde zu Beginn des Vortrages eine er* 
greifende Tr.yierkuudgehung inprovisiert, bei welcher 
Herr Dr, 0, Neumann rLie Trauerrede hielt, die von den 
Erschienenen stehend angchört wurde. Von unsorein 
allbeliebten Präses und Lotter nicht nur der Gemeinde, 
sondern insbesondere auch der hiesigen zionistischer! 
Arbeit, Herrn Josef Müller herzliche begrüßt, be 
gann das Referat des Herrn Dr, Oskar Neuntenns über 
dm traurigen Ereignisse in Erez, dem er ?lann seine 
FallsHna-LklitbiIdreportage folgen ließ, i^r bei den Zu¬ 
hörern begeisterte Zustimmung fand. Die durch H. Dr- 
0 - Neumarnj aus gelöste günstige Stimmung au&nfittemk 
mobilisierte KKL.-Komwissärin Frau Ilka Du schnitz 
ihren aus ,-Wiiö tDamen bestehenden Stab, um die 
Sammlung zur Aktion sofort durehzuführen; schon nach 
wenigen Tagen sind über 4m K£ aufgebracht worden. 
Dankerfüllt müssen wir Hlohovcer Zionisten nebst den 
sehr agilen ,,Wizo *-Damen- des Ehepa-ares Hermine und 
Josef Müller gedenken, die m diesem Erfolg — trotz 
ihrer angegriffenen Gesundheit —• sehr viel belgctragen 
haben. Bemerkenswert und aU eh nachahmensworf ist das 
erfolgreiche Wirken der Frau Janka Scanner in ihrem 
Reesort der Jabraeitensammltmg. Die sehr gut gelungene 


- ■ i ■ ’r . , V » V V " F.i,tfnn>it,inu j,u v ur- 

Fln yinnizi“ <z; n Q , _ , . trägen und zahlreichen Interventionen da-s Komitee zur 

iiiVi-rb Z y?f* ' S * f"' flaß f« Palästina eine höchsten Tätigkeit anzufachen. Die Arbeit des Komi- 

Ä* /-» 1 UDK her»a*«eb«n «olite. «e arabisch «- Mw. .\u aür allen jMiechen Lajrem sich rekniJrZ 

Manko in ’t2g5 5l? W W»^ h . daIt 



Frit^ Lederer); 2 us,: 40.—. Insgesamt 995_, 

Slowake!; 

Bratislava: fEintrg. Dora Muver s, Aj KKL.-Kom- 
ini«ünn 620, fEintrg. Margit Pfeffer s. AJ B.iural Ing. 
0 . Kapp 50, KKL.-Kommlssion 190. fEtntrg, Korn¬ 
feld s- A.) A. ühttmann 10, Wlao 100; zus-: 070.—. 

Sefer Hajeled 

Prag: Viktor Mautner u. Fr, gr, Farn. Jdinek BTati- 
slava i. Geh, h So'hnes 50.—. 

Slowakei; 

Nltra: Makabi Nitra gr. Ing. Stiaßme u. Fr, s, Geb- 
[- Erstgeborenen £50,^. PieStany: Tornas N, Kohn, 



Sammlung 40.—. 


Insgesamt 290.—* 


Eger: V szo anl, Abi. i. ersten Präs. Frau Qbersanitlits- 
rat Dr. P. Beck 100 * Igm Weißkopf anl Verb ä. Tochter 
G'sa 20 ; zmr. 120.—, Gdersberg: K, Ruß kond. Gedul¬ 
diger 20.— . Leitmertti; Dr- E. MarguUes gr, Dr. W. 
Neuniann» V f elkd Kapusanv, z. Kanzloieröffnung 10 . gr. 
Dr, K Brfick. Tcpliu, z. a r 7 . Geb«irtstng 10 , Luise Fuchs 
gr. Dr. H, Pick ti, I'gm. in Aussig 50. Dr, Fritzb Dr. 
Emil u - Lea MargtiHus er. Farn, Hck, Aussig, 25, Zion. 
Volksvernift aus gL AuL 25; ms.: 120 ,— r Prag; die Lan¬ 
des komm iss io n des KKL, gr. Rieh. Weissenstein z- 
60. Geburtstag 100 , Rnd. u. MEmi Propper er. Dir- K. 
Ptmßny u. Fr. 50, E. Freud u. Fr. kond. Dr. W. ttern- 
bach. Mukarc-vo, 20 , Dr. E- Desen&v kond.: Ing. H. 
AbjpJes 20. Dr. J. Brand 10: zus.: 200,—. Pilsen: J. 
Drechsler anb Barm. 100 * Johanna Adler anl. Jahrz. 100: 
rn;?.: 200.— . Brünn; Sammlg. b. gespr. Zeitung d. All¬ 
gemeinen Zionisten 25,70. Tcschen: Sofie Kohn dankt 
Dr. Marz im Namen d- Arbeitskomitees d. Aktion „Volk 
in Not“ L d, wundervollen begeisterten Vortrag 30. 
Kulturklub Bialik 10 Prozent v. Reingewinn d. Musik- 
abcndÄ 40; aus.: 70.—, Inseesamt 755,70. 

Slowakei: 

Banska Stlavnica; V, Bing 20-—. Bratislava: Fa^nmlung 
b. Vortrag Prof. Silber husch 100.25, Makkahi 20; ms,: 
120 25, Komarno; 166,— L- Sv, Mikulää: 160—, Nitra: 
Pchnwabüebse anb 'i'raucrfall b, Schultz 12, E, Kramer 
10.30, 1 ii. 10, Jahressiibventioa d, Jeschurun-Kultus- 


wAhrscheinlich gedacht haben, die seiner Arbeit wurde Herr Biegun von unsrem Gg. Dr, 


Der Traum von heute: 

„Noch einmal jung sein“ 

heute ein erfüllbarer Wunsch. 

Eine Quelle neuer Lebenskraft und Jugend erschließt eich Ihnen, Die Wissenschaft tut für 
Sie das Beste, sie macht Sie wieder jung. „Roga-Hormon“, ein Mittel« welches auch den hreite¬ 
sten Massen zugänglich ist, versagt nie. 

Fühlen Sie Ihre Kräfte schwinden, werden Sie vergeßlich, unlustig m jeder Arbeit, sind ner¬ 
vös oder müde, abgespannt und brummig? Oder teiden Sie gar au erhöhtem Blutdruck und Ge- 
fiehlechtssehwäche, dann ist es höchste Zelt, daß Sie „Roga-Hormon« zu Hilfe nehmen. „Roga- 
Hormon“ ist das Präparat, welches Ihre Drüsen brauchet^ um Ihrem Körper geistige und kör¬ 
perliche Kräfte ztmiführen. 

Die Wirkung durch „Raga-Hormon" diesen wunderbaren Extrakt aus frischen Tierdiüsen, 
läßt nicht lange auf sich warten. Schon nach kurzer Zeit fühlen Sie Ihre Kräfte wachsen, Ihre 
Leistungsfähigkeit steigt ebenso wie die Lust tum Leben und tut Liebe, Und diese Wirkung 
ist andauernd. „Roga-HormoiP 5 enthält keine Reizmittel von nur vorübergebender Wirkung. 
„Roga-Hormon“ bat Tau senden geholfen, es hilft auch Ihnen. 

Durch „Roga- Hormon“ werden bei Frauen die Wechseljahre hin auege sch oben, die Haut 
wird glatt, die Runzeln verschwinden, krm, Geist und Körper werden jung und elastisch. 

„Roga-Hormon^ Ist eine Wohltat für jeden, der das Altem hinausschieben will. Tausende 
Äerzte haben es schon ausprobiert und empfohlen. 

Der niedrige Preis ermöglicht jedem, sich einer solchen Kur zu unterziehen und sieb m ver¬ 
jüngen. Eine Probekur (30 Tabletten) 25 Kö, die ganze Kur zur Erzielung eines garantierten 
Erfolges (300 Tabletten) 200 Kß* Teilpackungen (50 Tabletten) 40 Kö, 100 Tabletten 80 Kc, 

Die leiirr ei che Broschüre erhalten Sie kostenlos durch die Propagandakanzlei, Prag I, 
Riegrovo nähr, 20. Boi Bestellungen vergessen Sie nioht an rüg eben, ob für Männer oder Frauen, 
Aerzteproben gratis! 

ln allen Apotheken der Tschechoslowakei erhältlich! 

Hauptdepot für Palästina: Dr. Abraham Eisen, Tel Awiw, P. 0, B. 1134, 100 Allonby Roa4, 
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Züti AUFSICHT 

ln betrieb und Küche eine« mnderheimes 

wird tüchtige, auch rituell verläß¬ 
liche Dame gesucht < Inlän¬ 
derin}* Desgleichen tüchtige 

verläßliche Dame, 

die eine Gruppe Kinder gut führet* 
kann (Inländerin). Ausführliche 
Offerten unter „Tschechoslowakin“ 
an die Verwaltung dieses Blattes. 


Schekelaktion Ist auch ein Beweis 1er wachsenden 
Agilität der Htehovecer Zionisten. Bei all diesen er¬ 
freulichen Erfolgen handelt ea Bich f*#t ausschließlich 
um die aufopfernde Arbeit der Ortsgruppe f fWho vl , 
■welche seit Ihrer vor einigen Monaten durchzefÜhTten 
Heorgmüsaticm allen ihren Pflichten mnetercttltlg nach- 
kommt. Doch wäre es schon höchste Zelt auch in Hloho- 
\ec eine Ortsgruppe dea Zionistischen Zentral verbände sä 
zu gründen* um einesteils hieei^en Zionisten untunlichen 
Gefc hl echtes die orpaniiatoriiche Arbeit zu ermöglichen, 
aber auch um den Hmdernlseen, die uns der Ortarabbiner 
— letzthin auch durch Verbot von Tampelspcnden für 
zionistische Zwecke — b er eitot, mit grüßem Energie 
entgegeatreten zu können. „Aberg 4 . 

Ivanovice n. H. UeW Einladung der zion- Kreis¬ 
leitung Brünn sprach Sonntagi den 17* Mai. Im hiesi¬ 
gen Tempel Herr Frofessor Dr, Benedikt Kurzweil über 
die ,,Gauetzgebunir bei den Juden“, ln philosophischer 
Fundierung erläuterte der Gelehrte den Sinn unserer 
Gebote und die Notwendigkeit der Einhaltung aller 
Verbote* — Die Thora lat es. die unserem Volke d=e 
Begriffe von Wahrheit und Recht unumstößlich fest legt 
und für alle Orte und Zeiten glitte» ein für allemal ver¬ 
ankert* Die Worte Dr* Kurz weil# lösten bei allen Zu* 
hörem tiefste Ergriffenheit aus und ließen den Wunsch 
laut werden, den Gast recht bald wieder in unserer Ge¬ 
meinde zu hören. 

Komotsu. Die KKL*-Aktiou ».Volk in Not 111 ist im 
Gange Sie wurde durch einen gut besuchten Vortrags¬ 
abend ein geleitet. Als erster Redner sprach Dr. Franz 
Ehrlich im Anschluß an das Buch von Kastein über 
„Üaa Schicksal der Juden in Deutschland“. Seine in- 
hn bereichen Ausführungen wurden durch das Referat. 
Dr. Herbert Birnbaums» Teplitz-Schünau *Die Lage in 


Palästina - unsere Ant wort" - wir kenn, ertfLn«. - Am 

Mii veranstaltete die Wizo etu Tonipelkonzort. bas 
mKrt pewählt, 41, »nllter KünMier FM» 
Klinke. Frau Koppel-Eieenetein und Herr Oberkantor 
Rothsteini welche es ^um Vortrag brachten, zeigten 
großes Können und erzielten daher einc ttefo irkinte. 
Für die WffcO war es ein großer moralischer Erfolg, tu f- 
femlich auch ein materiell,’r. Cm die Vorbereitung dieser 
Veranstaltung machten eich einiee Damen, besonders 
Frau Edith Landsmann* sehr verdient* 

Lipt* Sv. Mikii(A4. Am 20. Mai fand Im Rahmen der 
K, K.L.-KommMoh als Auftakt für die Aktion *,\ olk 
i ii N o t" ein öffentliches Meetinc statt — hrn welrhem 
Anlaß wir Gelegenheit hatten Herrn Dr. .fMmjl«* 
mann aus Rr&tlsiava in nnserer Mitl# zti beKrüß m. 
Herr Dr. M. Weiner begHlBte unseren lieben Gast nna 
•rSllnete den Abend. Herr Dr. Neumann «prMh zuerst 
mit inniger Teilnahme Ober den riesten und imermeB- 
lirhen Verlust unseres (rrnßen FOhrsrs. bah um bakolow. 
Di.« darauf fnlpenden präzis«) SehlldertinKn und Aus- 
föhrunptn Uhsr die Je teilte schwiengoLaKOiiiErez, 
ei weckten beim zahlreich erschienenen Publlku , 
großes Interwae und wir hoffen* daß die AüfforderimR 
Herrn Dr. Ncumamts sich ganz in den * 

Aktion zu steile*, auf fruchtbaren Boden fjeL Hieraur 
folgte ein Liehthüdftrvortrag 4ie herrhohca Auf 

nahmen erweckten allgemeine Bcwimdcruug.Wrdot^ 
ken Herrn Pr. Neumatm euch auf diesem Wege * ÜT F g 
überaus achünen Abend* 

Loschitz* Unser Kultus Vorsteher Herr Edmund 
Knüpfe Imacher feiert seinen 60 ö^hur^ta^ 
Lange Jahre ist er Tempolv*r«teher und Im Kultus 
aussohuß* und Obmann der ^ewrah Kadischa* - .i 
Jahren gehört er der zionistische Partei an 
erster der hiefrteott Gemeinde für dm Keren Hajeesi j 
«■ridtaut Auch die Renovierung dei .Tomp^ umi 
Friedhofs ist sein Werk. Die ganze Gemetnde wIinschG 
daß ihm noch viele Jahr« seiner Wirksamkeit geschenkt 
sein mögen. 

Mähr. Ostrau. Die letzte Veranstaltung der Ligaf* 
arb. E. I. im heurigen Jahre» eine GaßoroChen0 ZatunBT 
dnr Lteft* zählt zu den besten und he stbesuch testen des 
heurigen Arbeitsjäh res. Es sollte nur ein Versuch aem. 
ist aber vollkommen gelungen* In kurzer Fotee wurden 
aktuelle Artikel gebracht* und zwar: Lin alteememor 
Artikel >*Zur politischen Lage In Palästina gehalten 
von Jitzehak Roukän. Den Kernpunkt des Artikels bil¬ 
dete das jüdisch-arabische Problem. Der zweite Artikel: 
„Zu! Lage der Juden än der Welt“ gibt skizzenhaft wich¬ 
tige Angaben über die soziale Not 
einzelnen Ländern und den Hinweis auf die Mögbchk ^ 
einer Normalisierung der Juden in Palästina. Imchar 
Groß.* Im Brief kästen der Redaktion beantwortete Mair 


Ihrem Kinde Sonne, Erholung, Spiel« 
gemeinsehaft in der Hohen Tatra bietet das 

TATRA KINDER-FERIENHEIM 
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Villa AM ALI A 

llovif Smokevec 

Isolierte Lage. Ärztliche Aufsicht. 

Liebevolle, familiäre Behandlung* 
Verlanget Prospektei 


(ÜHdeckem Uita-£o*«i'A 

Koscher! 

Koscher! *. 

fisrÄSfirt , 

Koscher, 

Koscher! 

Besitzer: Juli« D e u t • < h, Keimarok, 

Jakob - Kra j - Ga sse Kr. 5. 


Lederer interessante Fragen aus dem Publikum» die sich 
auf die jüdische Arbeiterschaft und ihre Zusammenarbeit 
mit dem englischen Imperium, mit den politischen Par¬ 
teien ubw. bezogen- In der Bußhbpiprßclmite gab Mendt 
Steinbrecher eine interessante Kritik zur letzten Neu¬ 
erscheinung auf dem jüdischen Büchermärkte von Sa¬ 
muel Lew In: „Und er kehrte heim 11 und schHeßlieh zeigt e 
im Wiesens werten Allerlei Julius Dränger* was man 
alles nicht weiß. Ferner brachte noch Ch. Huppert aus 
Rachels Dichtungen wertvolle Proben* 

Neu-Tttscheln. Am 11* Mai d. J. veranstaltete die zton. 
Ortsgruppe unter Mitwirkung des Makkabi-H&zair einen 
geaprochßnen Film über das Thema ^Einzelne 
Etappen im Schicks* ltweg des Jüdi¬ 
schen V o 1 Icfis' 1 , anläßlich dea 40jährteen Jubiläums 
des Er«cheinens des Heimischen JudwtitaÄtei. Dte Ver- 
ß&mmlung wurde vom Vorsitzenden mit einer Darbte*- 
lang der In Erez laracl olngeleitet und sodann eine 
Resolution angenommen in weicher iem Jischuw der 
Dank für seine Ausdauer und Disziplin ausgesprochen 
wurde. Die Resolution gab der Verpflichtung der Ver¬ 
sammelten Ausdruck auch weiterhin das Aufbauwerk 
tatkräftigst zu unterstützen. — „Die Lage in Er»z 
Liael — unsere Antwort“ war das Thema der außer¬ 
ordentlich gut besuchten Versammlung vom 25. Ma* 
dieses Jahres. Nach einer eindrucksvollen Trauorkun I- 
g*.bunß für Nahum Sokolow, die der Vorsitzende der 
Versammlung abhielt, ergriff der Referent* Gg. Dr. *S* 
Schmitz* Mähr.-Ostrau* das Wort. Er gab eine beiwor^ 
ragende Analyse der heutigen Situation in Palästina* 
behandelte die Ursachen der Unruhen und deckte ihre 
Hintergründe auf. Dr. Schmitz schilderte die maßvolle 
Haltung des Jifichuw* der von dem Bewußtsein getragen 
wird, daß die Grundlagen des jüdischen Nationalheima 



Kinderheim Hranice 

in herrlicher Loge unterm 
Hurk&wal<ie,N nhc der 
; Bcövä, unter Leitung einer 
Ärztin. BSOO 


Kinderheim Stella-Adria IQr Fortftll- 

denn und Erholung ln Abbazla ,imn) 

unter persönlicher Zeitung von Rabbi¬ 
ner Aleasandro Steffi, nebst Mitwirkung 
geschulter Pädagogen . I nmittelbar am 
Meere gelegen, Herrlicher Ausblick aufs 
Meer und Gebirge. Moderne, luftige 
Räume. Gewissenhafteste individuelle 
Behandlung, Für Knaben und Mäd¬ 
chen twi 10 bis IS Jahren. Eigener 
Spitt- und Sportplatz. Eigenes Seebad. 
Amtliche Aufsicht. Monatstaxen von 
450 bis €00 Lire , Audi Auslands Zah¬ 
lungen möglich. Ganzjährige Funktion* 
Religiöse Mentalität. Tele gram m: 
„Stelladria“, Abbuzia. 4 


REISEN UND BÄDER 

MARIENBAD 


KARLSBAD 


He,a <u DADADIES^^ 

Restaurant Ii e! ^ BF _ Td. 47-2-73 

Das bevonuste Haus ail« Kurgäste mit der bekannt guten Küche — Modernster Komfort bei mäßigen Preisen. 

'T'anllrtk tTATifapt linn r Sn» 


Täglich Konzert und Tanz. 


Höhencafe • Restaurant 

Hirschensprung 

Tateloa 46Ö0. 

Bequem tu Fuß oder mit der Diiihteellbalm zu erreichen. 
Ali Frühstücks- und Jausenplat» weltbekannt* — TüfUqb 
Musik und Taue. — Liegeplätze. — Vorzügliche Küche* 


Weltruf genießt das Höhenctebliasement 

„JKQERHAUS“ 

HOTEL - CAFE - RESTAURANT 

an der Draiitseilbahn gelegen 

Herrlich« ferfisicht — VorzQgliche Verpflegung — 
Liegeplatz — Täglich Fmkqnzert — Tennisplatz — 
Elegant eingerichtete Fremdenzimmer 


CAF£ UNO KONDITOREI 

NORBERT HABL 


Tepler Heus 


Erstklassige Erzeugnisse sämt¬ 
licher Bäckereien und T'orten 

UnnzjÄhrlgor Ob-aren- und Bruniifinkucli»nvir««iid 


Hotel 


Restaurant 


IMPERIAL 

bestens empfohlen. 

Ha ui enien tn nAc iM« Näne der Quälen und 

U.itlex, tun W*ldr*md, Modemitö Komfort, Bck&nn 
ute Küooe. Hpeiten aaei Dsütvorio-irift. Ei^eoe Uaui- 

kApeUfl, r«m, Brids«. Terraofl. 


Kurhaus 

„Helvetia" 

Hauptstraße 


Zentrale Lage 
Moderner Komfort 
Fließendes Wasser 
Mäßige Freise 
Besitzer Ad. PlnkusTeld 


lk jedes jüdisde Haus 
die jüdische ieäukp! 


Cafe 11 S t 3 (fl t P 3 f k M Restaurant 

Tätlich Kouwxte de* Karlsbader KuHuCäieeteti. — KapeUe G ßR SCHON und American Btaasband unter Leiluos dea 
Baron A J V, SCUO^NECK. — Müiterbafte Bedienung. — Ef*L Luisifje Küche. aeifilic ZtÜünr*nuawahL 

Direktiont BECHER & K1MFP . 


ßßSüßhBi 1 Gr&nd ^ o( ^ Restaurant Hotel 

PANORAMA 

TU fff ich nachmttUtg Koimwrt und Tanz bei Doi . DA UBER u. seinem 
fthtfih m ik er-Lnsem hie. Wa tds t ran fibad. Liegeplätze, Getragen 


Der schönste Au s fi u g t Zu r 
Raittmiihle i. Buchiol 

Ständige Aulütjuiäverbindunü — ^ürant 

— Eiseoe F'ischiüoLil, 


Hühencafd 


Restaurant 


„Freundschaffshöhe“ 


Endstation der Drahtseilbahn—Bequem errcjch- 
bar — Schönstes Höhencate mit herrlicher P'em- 
sicht — Liegeplatz — Vorzügliche VterpOegimg. 

Bes, Heinrich Q. PötxL 


i£k GLATTAUER 

Wir garantieren Ihnen für 'Vollste Zufriedenheit. 

. Dienstags SOCi£T£. 

Logenxttsammtnktinftti Mittw £ A/ H ORT. 



Abends in die 
MAROCCO-BAk zu Arys 


Höhencafä 

See. öhe u 

ms 

ßestaurant 

Bea. A* LÖSCUNEB 

StaDdi|?er Um Dibus verkeil f. 

TeleJoo 2177* 


Hotel Cafö Restaurant 

Alm und Sennhof 

irt 1 >üjj€ Süü m* Standi^ei ^lUobusvcr^r**, - Hektmci 
jute Küche Elegante Fremdea^imti ei mb -tiodtrnrt, 
Tct. ‘JOiTfl, Komfort — T-’esreoiat *■. 66^ 


FRANZENSBAD 


Vornehmes Famiftenhaus ersten Ranges 
Prächtige Lage an der Waldque 1 1 e 

Parkhotel WALDMUHLE 

Jeder moderne Komfort — Täglich drei¬ 
mal Freikonzert — Au Loge rage 


Knrhaui 

„Kömigsvllia“ 

zentrale Lage* modemst eingerichtet* Garage 
im Hause. Zeitgemäße Preise. Telefon 2olt> 
Besitzer Richard Stlnq] 


Weltkurorl Franzensbad 

heilt Frdueo-, Herz-, Rheuma- 
und Stoffwechsetlcrantcheiteri. — Kur¬ 
zeit 15. April bis 15* Oldober. — 
Pauschölkuren, — Prospekte durch 
die Kurverwaltung. 


Kurhofe! 

Restaurant 

Das ideale Familienhau? mit dem modernen Komfort 
und der guten Küche bestens empfohlen 


FORiTER 


Inserieren Sie 
in der ..Selbstwehr“! 


Westminster“ 


Kur¬ 
haus *i 

Direkt am Kurpark gelegen mü allem neuzeit¬ 
lichen Komfort . Ga ragen, Chauffeurzimmer. 
TeL €7 . Pension ersten Ranges. Tel 67* 


Hotel Cof* Restaurant 

IMfpa s»n «»jaa'ä;^ 

ldytliF*cii am Wülde im Sevue-Viertel cekacn* O Zimtzier 
mit und oii»e Verpflegung* paufrcbalkuren. % klculer Früh¬ 
stück- u. jÄiiaenplnti* Terrasse Liege wiesen, Kon-'.ert, Tjihi, 

Treffpunkt der WIZG und J. O* B. B. 

Inh. Max Lewy. 


Kurhäuser 

FLORIDflund FRANK 

70 Fremdenzimmer mh ÜießeDdero Kak- und Wzrm 
wasser Bäder* Lifo — Eigene Pausehaikuren. 
Verlanget Prospekte. 


Cafe und Restaurant 

ß 

El 

LI 

LI 

EVI 

| jjp bestens empfohlen! 




Hotel POST 


L Ranges — modernster Komfort 

Erstklassiges Restaurant 

Eigene Heuskapelfo — Bar — Autegarage (Boxei) 
Td. 34, Besitzen MAX WOLF. 


Höhen-Cal^-RevtauraQi 

FORSTWARTE 


Autobus*. 


besten» empfohlen 

FrelliOtttert®. l,k|eilfllilß. 


Kurhaus 


,11161 GOTTES 1 

Srf\ili£>rn k (^f--r icmcT Komion über Wunsch 

ocniuerpiaiz vo % t Pens[0I1 &Sfla 




tm vornehmsten Kurrayon nächst den Quellen und Bädern 


erss 


Beliebtestes Restaurant* 
Cafo* erstklassige Küche, 
Th£ dansant, Souper 
dansant, Bridge-Cercle 



re- 



Eigener Hotel park, 
Tennisplätze, Hallen, 
Terrassen, Garagen, Boxes 
lelegr.-liir.: ftetvederßii-vlah Telelün l 


lksuied ia äee .Selbtwekt"! 


Hr. 24. 
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HARRACHSDOR F-\EUWEt r 


Kurpension Dr, Med, E, WEISS 

CVS- i * . 


— « u u^LPgy tlTi ygp 

valeszentcn 

ßesoader? lür Kinder hes 
M ä U i f e P relge 


Ho,el BELLEVUl 

Bequeme Zimmer mit. allem Komfort 
Gute Koche 

Eigene Tennisplätze und Liegewiesen 

Garagen im Hause Stark ermäßigte Pre ; 

m iS Dauerver^ Pteue UJtunjr: Ant, H*lxl 


Hotel Ertebadi 

günstig gelegen, Zimmer mit mod< 
nem Komfort, Garagen im Haus. 


Den Sommergästen bestens empfohlen: 

Hotel "TS _ i._ -r.. 


Ausgangspunkt lür d] e schönsten KftmmtCmren* 
Atter Kümiorlb«! m;i üigen Preisen ^onni -t Larc 
UftfreUrlegeit, Garden L H 


j behagliche Zimmer, eigenes Schwimmbassin,) 
mäG l g e Proise. 


dtiTch nifhts flrschüttm werden körnig. Aut rliese Er- 
m k r * 7 ' l8ra ® 3 k ^ n <hts jüdische Volk nur t4ne 
Vtük ft Ilnstr ^ n Bodenbesitz durch die Aktion 

: t fll lQ " Nr>t ™ vergrößern. d,ys Aufbauwerk weiter 
«TtmtbMM tuid der zf-rstöreßden Politik dar Amber 
Jj 1 ® kon^miktive Tut jtegenübite 211 stellen* Der Vm-trair 
har emeu Ao^rord entlieh tiefen Eindruck hinter law 
iielJ trabt zur Hnfrnunjr Anlaß, daß die Aktion des KKX 

r'jg 1 ^ ten fetatfen wird- Am tfachmutaz des- 

^lben_ Tag ei hatte Frau Martha Berber, Mahf^tran 
eme Besprechung mit den Damen der WlZO. die Tier 
Belebung: der Wizoarbeit gewidmet, war. Wir danken 
unsren heben Gästen. Fr*u Marths Berger und Dr 
Schmitz auch auf diesem Wege für ihre Mitwirkung 

Olmütz- Am 20, Mai fand in Olmüte eine frroße jüdi- 

npt % ä * T DevJse Unsere Antwort 
auf die Eragmssc m Eres Israel - statt. Durch dic^ 
J ersammlnng wurde die Aktion Volk in Not eingeleiter, 
tu seiner hebräischen und tschechischen Erdfftiun™^ 
Sprache gedachte der Vorsitzende Dr. Tauber des vor 
wenigen Wen verstorbenen Ehrenpräsidenten der 
£10 nistj sehen Weltorganisation Nah um S o k o 1 o w. Die 
Gedenkworte wurden von den Anwesenden zum Zeichen 
der Trauer gehend augehort. Dr, Tauber erinnerte 
daran, daß Sokoiow im Jahr© 1927 gerade in Prag 
wedle, ak die Nachricht vom Einseheiden seines 
Freund e» t dos Wiener Oberrabbiners Chajes, eiatraj. 
Damals sprach Sokoiow in einer Keren-Hajessod- 
, ermtnmlung In der Prager Produktenbörse und ge¬ 
dachte des Verstorbenen, Er schloß mit; dem Gedanken 
daß der Schmerz dos Volkes groß isti wenn sein Führer 
stirbt- Aber das Volk lebt, weiter und muß für sein 
leben arbeiten und kämpfen. Das gibt uns* sagte Doktor 
Ja über, in dieser Stunde der tiefsten und echtesten 
Nationaltrauer das Hecht* mit unserem verewigten 
Führer Sokoiow zu erklären, daß wir den großen 
Schmerz über winden und ftli unser jüdisches Volk arbei* 
ten wollen. Diese Arbeit heißt jetzt die „Aktion Volk 
in Nor. Sodann gab Dr, Paul März aus M,-OMrau 
einen eindringlichen und sehr ansehanÜchen Ueberblick 
über die Situation des jüdischen Volkes, wie sie sich 
Kcit d*r Zeit der Emanzipation bi» in die hcutigeu Tage 
entwickelte. Am dieser Situation, ?o tragisch sie auch 
sein möge, gibt es einen klaren Ausweg: Ercz Israel, 
Uns obliegt die Sorge, daß da« jüdische Volk Roden 
in seiner altneuen Heimat besitze. Die Rede Dr. März, 
rhetorisch und inhaltlich auf außeßror deutlich hohem 
Niveau, löste den Beifall der Versammlung aus, der 
hoffentlich ein gutes Vorzeichen des Gelingens der 
Aktion in OlmUtz war, 

Sträsüniee. Folgende Vortrftg# und Referate wurden in 
der letzten Zeit im Rahmen unserer Kulturabende im 
Makkabiheim ab gehalten; Am 2. Mai: Rahb. Dr, W. 
Sole; Geschichte de» Judentum». I. Teil, Die biblische 
Zeit im Lichte des alten Orients. Der Vortrag wird fort* 
gesetzt, Dr. A- GrÜnwalri: KKL. und H- Ehingen 
Zeltungsreferat. — An diesem Abende haben wir zwei 
alte Mitarbeiter und Gründer des Straznlcer Makkabi als- 


BAVDEN 


S Cmnlili’o Bobi-roud 
ÜIIlUllll u BohnwiEsüaudB 

mm 17| Ht5 m O. d r M. 

■t gy.U lie , h r. a ° nBM : [nit Kornfort. o r rtkU,„ K r 

t ivtfoh, PoUöund JohrauSud b«,u™ 

1 1 erreichbar, .Maüi ffe Preise 

B&sucUec, die sich auf die 
« Sei&stweU$ " becufe**, ecUoUen 
eitte 1ö Lifye £ztnä$iyung, l 

Braunbergbaude 

bei Petrer fl0 0 m Tel. 22 

-r* rier berriichFiten Wiesen Belagen, 

Zimmer mit THc0end. Kall-Wftrmwasscr. Zeiitralliet?ung. 
Oijnstjjre Penstensarransemciits, 

Neue Adolfbaude 

1050 m Tel. 18 p 0 st p 0tMr 

Ufte*ch llil Di !n<i ? ln Kalt - u - WarmwasMr, 

ra errelchon L hlIlT r? 1 P'^f’ong, von Petzer bequem 
zu erreichen, billige Preise, bekannte Jause tu Latten. 

Stufenseitbaude 

Nutzer 

lflr Gesunde und Erhotuu.eBb^rtftrftlßo bestenft ffeeleuflt. 
Eigenes Freibad, — Uegewieäen. — MäUi?« Preise. 
Ausgangspunkt iOr schöne Kammtouren. 

Vinzbaude :iz 

5 aui den Bohnwiesen _ Post Sch.varzenthai 

K« T flÄ*'mw«r, out, Küche 
Ltegetiitten, Pmg-Pon^ für Sammcraufenthaft besL nwigneY 

1150 m ü, d, M. F J ost Schwarzenthal 

H elenenbaude 

au> den Bohnwiesen 

Herrlicher Aulenthalt mr Sommergäste, 
gemütliche Zimmer mit moderuem Komfort. 
Ganzjährig geöffnet Liegewiesen. Mäßige Preise, 

J 1 eL Z en t r o lo T öp f erb a u □ e i\ r. 4 , 

KI © & saess ^3i«ls Eia v & ® 

h ^nschlteüenü an Jle Bodrnwte^e 

Post Pctier, i ioo nj Seeliftlie 

Llegewxeseg, ^imtraüieiiiinE, flteätentl^ Wasser Im Hause 
mäEHßt. Preise- 

sctiwariscblagbayd© 

Sommer-äLifenthalt im Riesengebirge. Behagliches komtorables H ans; 
Po« vEnlto n UageD johannisbad n. Peizer. Erstklassige Küche. Liegewiesen 

,ohanDI5bad Ganz, § hr. s «eäfloet. Td., A« iehann^bad. 


GiLtie begrüß! u, zw, Herrn Dr, Winter und H. Dr. Elfim- 
ger aus 1 nji.-Brod. Am 9. Mai: sprach H, Dr. Gr*nv- 
JSi- ul ’ er , den Jli to5hen Witz. Willi Felix hatte das 
Zeitungsreferat. — Am 16. Mai: referierte Frl. Edith 
SteböUBcbßm über „Die Juden in der Weh . Dann wujda 
em Akt von Rakous „Mortche und Real" vnrget ragen 
Aus der Zeitung berichtete Albert Mandler, — Am 
33, Mai: sprach Hakte Dr. W. Sole über Nah um Soko¬ 
iow, Lehen und Wirken, Nachruf, Grete Reben Wurzel; 
uas Judentum und die neue Zeit Egon Weiner; Dis 
jüd. Fonds und Arnos* Zajl£ek; Zeitungsbericht — 
Allen Mitarbeitern sei hier der Dank ausgesprochen. 

Töplitz Schönau. Der sehr gut besuchte Vereinsabend 
de?. Volksvereines .,2i<Mt u am 20, Mni d. J. wurde in- 
nilchH mit einer GOdeuk&nsprache des Obmannes MUDr. 

tv n ^kurn Sokoiow einst!eitet An- 

scbiäßßend hielt Dr- Neubauer einen PG-Iästlna-Lichtbilder- 
vortrag* l'nci welchem er die Bilder der Monatsschnu aue 
den Monaten Feber und März d. J. zur Vorlühniug 
brachte. Die instruktiven Ausführutigen des Vortragen¬ 
den und die interessanten Bilder fanden lebhaftesten 
BeifalL 


Teplitz. Am 26. Mai veranstaltete der Gdnd R. E. L 
»einen 2 , Neschef ln diesem Jahr, Mit der Teohsaknäh 
und einigen emleitcnden Worteb, welche die Bedeutung 
des K. IC, L, erläuterten, wurde dieser Noschef eröFfnci. 
Dann wurden einige Telegramme über iic Unruhen ver¬ 
lesen, Nachher schritt man zur Verteilung der Preis» 
filr den im Monat April stau gefundenen rmi Wettbewerb, 
der KF H05.— cingebracht hat. Mit der Eatikwah, 
wurde dann die so cmrtnieksvnTle Feier geschlossen. 
Seit Bestehen des Gdud K. K. L. wurden KC 5Ü40.8J 
von diesem gesammelt. Den Warf und die Bedeutung 
des Gdnd K, K. L. erkennt man schon daran, daß im 
Jahre 1934 nur Kf 699,— im Jahre 1935 nur Kl 1059.— 
gesanimelt wurden, während der Gdurt K, K. L. nur heim 
Imi-Wettbewerb allein Kl 1405.— ein brachte. Leider 
Scheinen .gewisse Kreise der zion. Bewegung die Arbeit 
des Gdud K. IC. L, und überhaupt die Arbeit der Jugend 
nicht zu verstehen. Trotz ergangener Einladungen an 
die die. Vereine, haben manche os nicht der Mühe wert 
gefunden, wenigstens den Gdud für die so gute Arbeit 
zu begrüßen, geschweige denn bei dem Ne sehe f tu er¬ 
scheinen wodurch eine gerechte VerhPt 'rang bei ein¬ 
zelnen Chawerim des Gdud entstand. Trotz dieser Miß- 
achtung werden wir, unserer zion, Aufgabe bewußt, 
weiter und verstärkt ari)Bk-sn, 

Teplitz» Liga für da» arh. E. I, Im Rahmen unseres 
allwöchentlichen Heimabenden sprach am 12. Mai Ch, 
Leo Rohn. Brüx, über Moies Ffeß und sein Werk „Rom 
und Jerusalem 4 . In seinen einleitenden Worten befaßte 
»ich der Referent mit der Persönlichkeit, und Bedeutung 
dieses yorherzlischen Zionisten-Sozialistcn und gab so¬ 
dann einen Oeberblick über die reiche Gedankenwelt 
des Politikers und Pbtloiophcn Mo?** Heß. Tnsbceonrters 
zitierte er den Begriff de? Geachichte-Säbbath» und de» 
me*Bia nie eben Volk Frieden, dessen Schaffung die 
eigentliche Mission len Judentums bedeutete, im An 
Schlüsse daran erklärte er den Unterschied zwischen 
Edenismus und Judentum. Wetters wies Ch. Kohn nach» 


daß die Ausführungen Hessens in Bezug auf di» Assi¬ 
milation im Allgemeinen und dio deutsche AssimilatEon 
im Besonderen heute von einer verblüffenden Aktuali¬ 
tät sind und treffend die heutigen Verhältnisse schon 
damals cbaraktcHsierte, UnÄßve Chaverlm beteiligten 
sieh sehr zahlreich an der Debatte, was für den Um¬ 
stand spricht, daß der Von rag nicht nur reihe risch 
glänzend wieder gegeben, sondern inhaltlich hervor¬ 
ragend vorhereitel, war. 

Teplltr-Schöna«—Aussig. Ausflug der beiden Ligot, 
Trotzdom es früh in Strömen goß. gingen dm „Unenti 
wagten 1 der beiden Ligot auf ihre geplante pfingst- 
wnnderunu. welofce über den $chneeberg, Tissa, Eiland 
führen sollte. Die kleine Spitsengrumm vergrößerte sich 
Mid durch die Nachzügler, die au» beiden Orten In teige 
der Besserung de» Wetter» nachkamen. Am £onnUg 
Abend führten die Teplkzer Chawerot, und Chawerim 
den von ihnen vorbereiteten Nosehef durch, welcher 
durch cinon Sp rech eher eröffnet, wurde, Rezitationen und 
G*?ang umrahmten das aus gezeichnete Referat des Tep- 
liixer Obmannes, der über die Stellung der zfonistigphen 
Jugend zu den augenblicklichen Ereignissen sprach. Den 
Abend beschloß ein heiterer TeiL bei welchem auch die 
Tanzlustigen auf ihre Rechnung kamen. Der zweite Tag 
war der ernsten Arbeit gewidmet. Es fanden mehrere 
bmhot Statt, unter anderem über den Ichud, die Araber- 
irngc, welche tebhufte Diskussionen auslöatötu Der 
Wun?ch einer stärkeren Zusammenarbeit der beiden 
Läget wurde allgemein laut. Am Naebmitta^e kam wie¬ 
der die Heiterkeit r,u Wort, Der Aussigor Obmann er- 
fruitc uns durch Erzählung arabischer Märchen und Ge* 
schichten, — Soaateg* den 14. Juni 1936, Ausflug der 
beiden Ligot in das FJbetaL TeplBzer Liga Abfahrt nach 
Aussig ATE.- Bahnhof, 8 Uhr» Auwiger Liga Treffpunkt 
S-J50 Uhr, ATE.-Bahnhof* 

Uzhorod, Am 23. Mai. sprach Dr. Oskar Nemnarm im 
großen Saal des Hotel „Kptona“ im Rahmen der KKL.- 
Aktion „Volk in Nöt ( \ Der große Saal war überfüilt 
und las Publikum verfolgte mit Spannung die Aus* 
fühHingen de» geehrten R Iners. Unter item Publikum 
waren auch Juden zu sehen, die dem Judentum bis jetzt 
femegestATiden sind. Scheinbar haben die traurigen 
Ereignisse in Eroz-lsrad ihr jüdisches Gewissen geweckt. 
Dr. Oskar Neumä»p hat sich diesmal selbst übertioffea. 
Noch nie waren seine Ausführungen so klar und über¬ 
zeugend gewesen wfe diesmal Zu m Schlüsse folgten 
Lichtbilder vom Leben in Erez Israel. Die Aktion ..Volk 
in Not" war schon vorher auf Initiative des Gerichte 
rates Herr Dr. Erwin Singer und unter dessen Leitung 
m* Di lail vorbereitet worden und hat gleich nach den 
Vor trog begonnen. Es ist zu erwarten, daß die Aktion 
von Erfolg gekrönt sein wird, jg_ r 

Uzhorod, Am 26. Mai, Er^w^Scbawiiof h* hat ein Biku- 
rim^Ablöse-Fest in der hebräischen Volksschule statt- 
gefunden Wenn unsere Brlider im Erez in diesem Jahre 
das Bikurim-Fest nicht feiern konnten, so taten die». 
wcmgsien& symbolisch, die Schüler der hebräischen 
Schule. Der Leiter dieser Schule, Jizchak Groidingcr, 
hat im vorigen Jahre ein^n detaillierten Han au^gear 
bellet, wie man auch im Galuth Bikurim für den Keren- 
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hilft rasch bei Schmerzen in den 
Gelenken und Gliedern, Kopf¬ 
schmerzen und bei Erkäkfun- 

f en. Hoben Sie Vertrauen zy 
ogol Ein Versuch überzeugt. 
Viele Ärrtegutachten. | n allen 
Apotheker! e> bölM. Kcl 2’-u, 27'50 

-d 


? rmK<,n 80 , U - Dw rlfln dw KKL.- 

l,, T l , Pr S ff WOlairt- lind wurde isiten, der- 

mi b V^,lLn r ' F T“ ?r o Zit Ä rt ' arl al,e h|, hr. und 
1?™ rEk } m CRl Re P ttb!,k ß«*eMokt. Die BDcu- 
r]m-Darbring 1 1 n g»feier wurtte heuor bn Rah mm der 

^ hVo k “ abgabsÄte». Ste mochte 
auf die Kinder* wie auch aur die ErwachaWen dio 
dabej waren, einen rieten Eindruck und steuerte zur ee- 
nannten Aktion ca Kt tOO^ bd. Ben^vrih^, 

Zilma. Die Aktion „Volk in Nnt: ; wurde mit einem 
großangelegten Vortrag des Delegierten t\<>z KKL - 
Hauptbureau», H. Prof. Julian Silborbuech, über üss 

»TlrfSSSW l? 4lS f h .! r *m*t am 

7io \r stat-i/and. emgelultet, Am vorherigen Abend 

L Lu > Wftr . e »ne SiUtmg der KKL.-Muarbdter. an 
welcher bmmior» die Damen der WiZO sinh zahlreich 
beteiligten. Prof. Silherbusch referierte über di» Durch¬ 
führung der ho vorstehenden Aktion de» KKL ■ es 
!J!t ihm gelungen, die Anwesenden für die Mitarbeit 
zu gewinnen. Gleich wurden auch die m besuchenden 
Adressen verteil und schon am nächsten Tn<r die Arbeit 
begonnen. Allein durch FL Prof, Silberbufich (in Be- 
gltitung von Fr. Ing. Drechsler, Fr, Dr. Roth und Fr 
Spitzer) wurden Über Kl 11,000.— gesammelt. Es ist zu 
hoffen, daß d^ ÄiUnaer Judentum 4er Wichtigkeit dos 
Palästinasiifbaus und der Bodenerlösung das nötige 
V erständnis ontgegenbringt und durch gesteigerte Lü¬ 
stlingen diu Aktion erfolgreich abgo»chlo?- 3 Cn wird. 

G* 

Spindlermuhle 


{Spt ndlerirtühle) 

M oderaes Haus, ganzfährtg geöffnet, streng 
X’I Aufsieht Rabb, Pr. Stmnskv, Näehod 
Teiefon 47 FEmil Stern 


Komottm 


Kaberetl Kasinobar 

Biersaaatorium 

KÖMOTAU. liahuhefstraße SS. 

Täglich Aaftrefer» erstklassiger Künstler. 
Tan« — Gesang — Humor — Stimmung* 

Jnft.j Jost;: Rtener, 


Kurhaus - Bad 

„ALAUNSEE“ 

Komatam. 

Schönster Sommernufenthait; Wald, Wasser, 
wunderbare Erfolge unserer Heilbäder, erst- 
klassige Verpflegung, billige Preise.™ Moderne 
Fremdenzimmer. — Täglich Kurkonzert. — 
Garage gratis. — Pension von Kö2«P—aufwärts. 


PETZER 


ifcifil iraiic 

{früher Sport- H o t ei), vollständig renoviert 
Alle Zimmer mit modernem Kam fort. Eigene 
sonnige Liegewiesen beim Hotel. 
Erstklassige Küche. Mäßige Preise. 

WilheSm Friedrich, neuer Pachter, 


VIUA ADOLF 

gegenüber dem GrUnbach.Hefel 

das Jdoate Halm dor Sümmorfäitg 
llo|6 wlgBän — Bonnteo Laec 
_ Q ° Küetie Mäßige Preise 


BAD UJHACOVICE 
*C»3 Holel Smetana 

Bad Luhatovtce, Morava C.S.R., 

modfimca Haus, ab 15. Mal e e Ö i i n e t mr die Vor 
srnaou. vorteilhafte Pensionsamnsaraents erstklaasioe 
Küche mSßure Preise. *735 Gegr 137%. 


CSi Itv ALTtlTE CSL-M UR1K 
DICXKII ART 

AMT. GLASER 

PRAG - KARLIN 

WEILBLECHWERKE 



Holzrollbalken. 


Reparaturen 
aller Systeme 



wirbt 
jüdische 
Kunden 
durch die 

u 


ii 


^ mniiinmnniiinim 



fohiueeu-BeleltMutf 
Muteel-tslmfd 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm, Prag I., Krälodvorskji 14, 

jetzt PRAHA l. t Revolu£nl t, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 

... 


Sehr kulant 
und billig. 


16 jährige fechische 
Gymnasiastin 

die dechiseh unterrichten konnte, wird gegen Kost 
und Wohnung über die Ferien in deutsch-jü¬ 
dische Familie gegeben, wo Mädchen entspre¬ 
chenden Alters wäre. Antwort, erbeten an Frau 
Elisska Steinovd, Neratoyiee n. L. 

WIRTSCHAFTSDIENST OES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVERB. 

iaisHitasiä? 

natürlich nur ... 
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